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Demokratie dar. Wir vermögen in der Stärkung der Monarchie
keinen Fortschritt in der Richtung zu der politischen Demokratie
zu erblicken. Im Gegenteil, wenn man sich selbst drastisch vor
Augen führen will, in welcher Richtung die „Entwicklung" der
bürgerlichen Demokratie vor sich geht, so denke man nur an die
Stellung zurück, die die Vorfahren der englischen Liberalen von
heute vor zweieinhalb Jahrzehnten der Monarchie gegenüber
einnahmen. Damals begründeten sie die parlamentarische
Regierungsform der bürgerlichen Demokratie dadurch, daß sie
den König aus dem Wege räumten, indem sie ihn einfach um
einen Kopf kürzer machten. Jetzt beweisen sie ihren Männerstolz
vor Fürstenthronen dadurch, daß sie vor dem König auf dem
Bauch rutschen und von ihm als eine Gnade die Maßregel gegen
die Lordskammer erflehen, die sie selber durch die Ver-
weigerung des Etats sich zu erobern zu feig waren. Ein
netter Fortschritt in der TatI Aber der Dämmerfchein, in dem
die Gläubigen der neuen Aera des Liberalismus die „revolutio-
nären" Taten der Asquithregierung sehen, nimmt sich doch eher
als die melancholische Abenddämmerung einer Verfallperiode,
denn als der Sonnenaufgang einer neuen, „glorreichen
Revolution" aus.

Es wird nachgerade eintönig, wenn man immer und immer
wieder dasselbe betonen muß. Aber es ist von Wichtigkeit, daß
der Arbeiterschaft auch außerhalb Englands über das, was
man von dem englischen „Neuliberalismus" zu halten hat,
klarer Wein eingeschenkt wird. Tenn der Liberalismus Hal in
England denn doch noch eine glorreichere Tradition und eine
größere Macht hinter sich, als in kontinentalen Ländern, wie
etwa in Deutschland, so daß sogar noch ein erheblicher Teil der
englischen Arbeiterklasie an die Möglichkeit glaubt — und sich
nur deswegen noch bow Sozialismus fernhält — durch die
Weiterentwicklung des Liberalismus und der demokratischen
Einrichtungen des bürgerlichen Staates ihr Ziel der proleta-
rischen Emanzipation stufenweise erreichen zu können. Also:
Wenn d a s am grünen Holze des Musrerlandes der Demokratie,
England, passiert, was können denn da noch die dürren Stecken
des kontinentalen Liberalismus und Parlamentarismus für
Früchte tragen?

Nun ist es nicht einmal sicher, daß die liberale Regierung
den Mut zum Appell an die Krone finden roirb, jonbern es ist
gar nicht ausgeschlossen, baß sie sich, um biesen Schritt zu ver-
meiden, auf ein Kompromiß mit den Konservativen
einläßt. Tie Gerüchte über Verhandlungen zu diesem Zwecke
werden mit jedem Tage stärker und Sie Neubesetzung des
Thrones Hal die Kräfte, die auf diese Losung der Verfassungs-

krise hinarbeiten, zweifellos ganz außerordentlich gestärkt.

Man stelle sich nur die gegenwärtige parlamentarische
Situation vor: Tas Unterhaus bat Resolutionen angenommen,
wodurch das Vetorecht des Oberhauses beschränkt wird. Ter
Premierminister erklärte, daß er, wenn die Lordskammer diese
Resolutionen ablehnen sollte, an die Krone appellieren werde
und daß er «s in dem Falle, wo der König dem Rate des
Kabinetts nicht folgen werde, entweder auf die Demission des
Ministeriums oder auf eine Parlamensauflösung ankommen
lassen würbe. Inzwischen wurde das Budget von 1909 10 Gesetz,
so daß an die etwaige Anwendung der finanziellen Obstruktion
gar kein Gedanke mehr ist. Rach den Parlamentsferien sollen

itin die Vetoresolutionen an das Oberhaus gehen. Es ist nur
eine Moglicbkeit vorhanden, sie boeb burchzubringen, und das
wäre das Eingeben, eines Koinpromißabkommens mit den Kon-
ferbatiben. Sonst bleibt eben nur der Weg zum König offen;
der König könnte dann durch die Ernennung einer genügenden
Anzahl liberaler Pairs eine liberale Mehrheit im Oberhause
zustande bringen. Aber kein Mensch glaubt im Ernste daran,
daß der König je so etwas tun werde. Und wenn mit
Eduard VII. noch ein hvinziger Strahl der Hoffnung da sein
konnte, er werde sich unter Umständen zu einem derartigen
schritt hergeben, so ist das anerkanntermaßen mit dem neuen
König ganz und gar und auf immerbar ausgeschloyen. Tenn
nicht nur ist Georg V. viel konjsrvativer gesinnt unb in viel
größerem Maße burch Gemeinschaft bet Jnteresten und Sym-
pathien mit den Lords verbunden als sein Vater, sondern es
wäre von seinem Standpunkt aus, als neugebackener Herrscher,
im höchsten Grade unklug, wenn er sich gleich beim Beginn
seiner Regierung durch einen derartigen Staatsstreich der libe-
ralen Partei zuliebe parteipolitisch kompromittieren würde.
Wenn aber der König dem Premierminister die verlangten
Garantien verweigert, so kommt cs zu Neuwahlen, bet denen
diesmal nicht mehr das Oberhaus, sondern die Krone selber im
Vordergrund sieben würde. Und die Liberalen wissen ganz
genau, daß ein Wahlkampf gegen die Krone für sie mit einem
politischen Massenselbstmord gleichbedeutend wäre. Es kommt
noch hinzu, daß schon gegen die baldige Parlamentsauflösung
an sich eine starke Abneigung besteht; konnte doch ein Witzbold
sagen, daß eS nicht weniger als 670 treffliche Gründe gegen
eine Auflösung gebe, nämlich genau so viel, als es Abgeordnete
gibt, und auf der ministeriellen Seite sind diese Gründe sicher-
lich noch viel trefflicher als auf den Bänken der Opposition.

Es bliebe freilich noch eine andere Möglichkeit, das wäre
die Zuflucht zum Referendum. Sowohl der Premierminister
Asquith wie der Führer der Konservativen. Balfour,
haben diese Möglichkeit vorsichtigerweise offen gelassen, und jeden-
falls nichts gegen das Prinzip der Urabstimmung der Wähler
über Verfaffungsfragcn eingewendet. Aber es ist scbr unwahr-
scheinlich, daß es je zur Anwendung dieses Prinzips kommen
könnte, und zwar nicht bloß der damit verbundenen verfasfungs-
rechtlickcn Schwierigkeiten wegen, sondern vor allem, weil damit
der Arbeiterpartei und dem Sozialismus ein gewaltiger Trumpf
in die Hände gespielt werden würde. Tas wäre in der Tat ein
sehr bedenklicher Präzedenzfall; denn es ist leicht einzusehen, daß

Mutter und Tochter fürchteten sich jetzt vor dem Franz,
seitdem er sich Lina gegenüber ruhig und gleichgültig verhielt.
Tie Lina wußte cs, der Franz liebte sie nicht mehr, ja war nicht
einmal vorübergehend in sic verliebt. Diese Zeiten waren vor-
bei. Er fühlte nichts mehr für sie. Vollkommen gleichgültig
war sie ihm geworden. Höchstens empfand er sie noch als eine
Last und Bürde, die er vor her Oesfentlichkeit tragen mußte,
weil sie eben doch feine rechtmäßige Frau war. Sie morste es
aus dem Ton, in dem er mit ihr sprach, und sah eS aus jedem
Blick, wenn er sie überhaupt einmal anschaute.

Franz Senn ließ seine Frau vollständig ihre eigenen Wege
gehen. Wenn sie droben im ersten Stock ihre Einladungen gab,
dann sperrte er sich drunten in sein kleines, ödes Kontor mit
den weihgetünchten Wänden und arbeitete ober las. Solange,
bis es droben wieder ruhig war und die letzten Gäste sich ent-
fernt hatten.

Den Gästen feiner Frau zeigte er sich nie. Die waren das
schon gewöhnt. Man wußte,, daß Franz Senn ein Sonderling
war, ein Mensch, der gegen seine reizende Frau brutal werden
konnte. Und man bedauerte allgemein die arme Frau, bie zeit-
lebens an diesen rohen Menschen gefettet war, der ihr nicht das
geringste Verständnis cntgegenbrachte. —

Die Raffeinerin hantierte aufgeregt in ihrer Wohnung
herum. Es mar noch die gleiche Wohnung in der Runggadgasse,
aus der Franz seine Braut geholt hatte.

Um sechs Ubr Abends, trenn es schon ganz dunkel war,
wollte die Raffeinerin mit der Lina hinaufgeben in« Lädele
zur Monika Gamperle. verehelichten Sagstetter. Die Lina
zeigte sich bei Tag mit ihrer Mutter nicht gern öffentlich. Sic
wollte die Brixuer nicht immer wieder an ihre Abstammung er-
innern.

Es war mitten im Winter. Ein zumeist schneefreier Winter
an der Pforte des Südens. Tie Berge bis tief herab weiß ver-
schneit. Im lal war kein Schnee liegen geblieben. Seit einigen
Tagen zeigte sich infolge der trockenen Witterung sogar beträcht-
licher Staub auf den Straßen.

Trotzdem konnte es empfindlich kalt sein. Jene scharfe,
trockene Kälte, die bis auf die Knochen geht. Dafür sorgte schon
der eisige Pusterer Wind, der in den Brixuer Talkessel fegte.
In den engen Gaffen der Stabt unb namentlich unter den
Lauben herrschte eine dumpfe, falte Mellerluft.

Die Raffeinerin setzte sich umständlich ihren dunkeln Hut
auf und zog dar- marine, schöne Jacket an, das sie im vorigen
Jahr von der Lina erhalten hatte. Die Lina war gekommen.

ihre Mutter abzuholen, sie wolltest dann beide gemeinsam zu
dein Sagstetter Lois! geben unb sehen, wie die Sachen eigent-
lich standen. In Begleitung der Mutter fühlte sich die Lina
bedeutend sicherer und kühner dem Loisl gegenüber.

Jetzt stand die Lina mitten in der niedern Wohnstube bei
Rasseiners und schaute der Mutter nervös zu, wie diese um-
ständlich Toilette machte. Frau Lina Senn war wie immer
sehr elegant gekleidet. Sie trug einen warmen, teuern Pelz.

In der Ecke, wo damals der große Tisch itand, auf dem die
Verlobungstafel gedeckt war, saß der Änderte und schaute mit
frechen, verächtlichen Blicken auf die noble Schwester. Ter An-
Serie war Gymnasiast im siebten Kurs. Er sollte jetzt gerade
bei dem spärlichen Schein der kleinen Petroleumlampe für
morgen früh ein Kapitel aus Demosthenes präparieren, statt
denen stützte erjüb frech mit beiden Ellbogen auf den Tisch unb
glotzte zu bet Schwester hinüber. t

Die Lina fühlte sich immer äußerst unbehaglich in bem
Heim ihrer Eltern. Die bloße Lust baheitn verschlug ihr den
Atem und war ihr unerträglich.

„Tu brauchst nit a so a hochmütig s G’sicht z’machen!"
rief der Atiderle nun zu seiner Schwester herüber. „Tu bist a
nix besseres g’wöhnt g’wesen wie wir!"

Der Anderle war ein hoch aufgeschossener Junge und sollte
im nächsten Jahr die Matura machen. Die Raffeinerin war
stolz auf ibn. Fast so stolz wie auf Lina. Einen „G stu-
dierten" hatte sie noch nicht unter ihren Kindern. Aber der
Anderle, der sollte auch einmal ein geistlicher Herr werden.
Das hatte sie dem hochwürdigen Herrn Kooperator Tobias
Wieser schon iviederholt erklärt. Ter Änderte Ivar ein freches
Früchtl geworden, aber ein aufgeweckter Bursch, der einen
Hellen Kopf hatte unb ganz gut studierte, weil er sich nicht schwer
damit tat.

Frau Katharina Rafseiner hielt große Stücke auf ihren
Jüngsten. AVer wenn er mit der Lina impertinent wurde, dann
sonnte sie mit ihm grob fein. Tenn bie Lina sorgte brav für
ihre Familie. Das mußte man ihr lassen, so oft bie Mutter
i'iclb brauchte, gab sie ihr es ohne Murren. Alle Kleider, bie
sie selbst nicht mehr anziehen mochte, durste die Mutter nach
Hause schleppen. Die Sina war ein wirklicher Segen für bie
Familie Rafseiner geworben. Die Raffeinerin hatte jetzt nicht
mehr halb so viele Sorgen wie früher. Das ging der Lina ja
in einem. Wenn die Mutter Geld brauchte, so mußte man eben
mit bem Toni ober bem Peter reden. Tie gingen bann schon
zum Sagstetter Loisl und verschafften die nötige Summe.

Die beiden älteren Brüder waren noch immer die Tagdiebe
wie früher. Jetzt, da ihre Schwester eine so gute Partie gemacht
hatte, brauchten sie sich doch nicht mehr zu rackern! Tie sollte nur
sorgen für sie, bie Frau Schwester! Umsonst taten sie ihr keinen
Gefallen, sie ließen sich tüchtig bezahlen von ihr.

Ter Anderle erhielt von der Mutter eine kräftige Abfuhr.
„Halt’ Tei’ Maul!" schrie die Raffeinerin. „Wo bie Lina so gut
ist mit Dir!"

„Dö —" Der Anderle lachte höhnisch. Er hatte feine
Schwester nie leiben mögen unb mochte sie noch nicht. „To toll
si g’fcbeiter um ihr Kind bekümmern unb um ihr’n Mann! ’S
redet eh’ schon bie ganze Stabt davon, daß der alleweil auir
rennt zu die Angerischen. Er mag sie halt nimmer die Sina!"
rief er triumphierend.

„Tu — i werd’ Dir —" leiste bie Mutter und kam näher.
„Lass’ ihn reden, Mutter!" wehrte bie Lina hochmütig ab.

„’s iS ja gleich, was der sagt. Gehn wir g’scheiter!"
„I reb' lei, was die Seus sag ’n!" sehne der Anderle den

beiden Frauen noch nach. „Dö sag’», es g’schicht Dir recht, das
mit der Agnes. Tu hast den Franz nur cing’fangen und iatz
wird er Di bald davonjag’n!"

Dröhnend fiel draußen bie Haustür zu. Die Lina hatte
sie zornig ins Schloß geworfen. Das, was der Andcrle da.
brinnen ihr schadenfroh nachschric, bas war ja ihre eigene ; vurcht.

Denn ihr Mann babon erfuhr, wie sie hinter Kinern Rücken
gewirtschaftet batte, bann konnte eS zur Katastrophe führen.

Der Lina klopfte bas .Herz. Bis zum Hals hinauf spürte
sie es, während sie jetzt neben ihrer Mutter durch den sternen-
hellen Winterabend ging.

-.'llö bie beiden Frauen droben in der Stadtgaffe angelangt
waren ging die Raffeinerin allein hinein in das Ladele der
Monika (Siamperle. Sie mußte cs zuerst ausspionieren, ob wohl
niemand außer dem Loisl und der Monika im Ladcle sei.

Sic Lina durste man nicht sehen drinnen beim Loisl.
5g cll ü bie Schusterin ober bic Pfaffstallerin ober gar die Zirn-
hölb Anna dagcwescn wären, da hätten sich die den wahren Sach
verhalt sofort zusammengereimt unb es bann in der ganzen
Stabt ausgesprengt.

Daher ging die Raffeinerin vorerst allein hinein unb hieß
die Sina in einiger Entfernung, an einer Ecke der Lauben, wo
es schön bämmerig war, warten.

Im Ladcle der Monika (Slauiperle, verehelichten Sagstetter,
befand sich niemand, außer der Monika selber. Die stand breit-
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Durch diese Erweiterung dcS Wahlrechts imrb die Zahl dcr wahl-
berechtigten Frauen um über 200 000 erhöht.

Dic russische Duma und dic Bcrgcwaltigung Finnlands.

Die Kommission der Duma für dic sHinnlandsvor,
läge beendete ihre Beratung unb nahm folgende Abänderung an.
Dic Frist ber Mandate der finnischen Mitglieder bei
RcichSrates wirb auf drei Jahre herabgesetzt, dic Zahl der
finnischen Mitglieder des Reichsrates wird auf zwei statt auf
eines festgesetzt, dagegen wird die Zahl der finnischen Mit-
glieder ber Duma von fünf auf vier herabgesetzt, in-
dem der Vertreter der russischen Bevölkerung Finnlands gestrichen
wird. Der von bem Mttgliebe ber äußersten Rechten, Marpow,
eingebrachtc Antrag, b a 8 Gouvernement Wil> org Ruß-
land c i n 3 u b c r I c i b e ii, wurde mit sieben gegen fünf Stim-
men abgclchnt.

Wie man sieht, sind die Aenderungen an ber Regierungs-
vorlage nur formaler Natur; dic Provinzialisierung Finnlands,
dcr Raub dcr Autonomic, wird von der Kommission gebilligt.

Russische SnbveutionS-Patriotcn.

Die „Russ. Korrespondenz" meldet aus Petersburg:
der Hader innerhalb der monarchistischen Organi»

s a t i o n e n ist schon längst ein beständiges Thema ber TagcS»
blätter. Vor kurzem ist Herr sobolewsky, Mitglicb ber

kaiserlich-russischen Akabcmie ber Wissenschaften, aus dem General-
rate und der Partei des echt-russischen Volksver-
ba n d e S ausgetreten. Dies mußte um so mehr Aufsehen er-
regen, als Herr SobolewSkv zu den Begründern des Verbandes
zählte. Aus wiederholtes Befragen nach den Motiven seines
Schrittes gab er in den Zeitungen bie Erklärung ab, er hätte
nicht mehr die Macht der „dunklen Gelde r" im Verbände
ertragen können. Diese Gelder hätten den Verband und seine Füh-
rcr gänzlich demoralisiert. Diese Gelder dunkler Herkunft fließen

jetzt uamciitlich Herrn Pnrischkewitsch und seinem „Erzengel
Michgelverbande" zu, nachdem Purischkewitsch aus dem Volks-
verbaude ausgetreten ist unb eine ber Stolhpinschen Regierung
gegenüber versöhnlichere Taktik eingeschlagen hat. Seitdem aber
die reichlichen, wenn ruch „dunklen" Geldzuschüsse nun zu Purisch-
kewitsch gelangen, schwand bei manchen echt-russischen Größen
jede Veranlassung, dem Dubrowinschen Verbände treu zu bleiben.
Daher die Demoralisation und dic bieten Renegaten, die ihren
Patriotismus nur betätigen wollen, so lange er seinen Mann
gut, reichlich und mühelos nährt. Was die „dunklen Gelder"
selbst anbetrifft, so weiß die „Rußkoje slowo" mitzuteilen, daß
Herr Purischkewitsch alljährlich 50 000 Rubel für seine patrioti-
schen Dienste bekommt; außerdem wurden ihm zu Ostern 25 000
Rubel geschenkt. Nicht umsonst haben wir also in unserm Etat
einen „gepanzerten" 'Geheimfonds. Für die notwendigsten Kul-
turaufgaben fehlstes an Mitteln. Liegt doch den Mächten, bie
zurzeit über bas Schicksal Rußlanbs bestimmen, mehr daran, die
Kultur zu unterdrücken, als zu fördern. Für dunkle Ehren-
männer aber, die sich in den Dienst von Zielen stellen, die dem
Rückschritt dienen und für das russische Volksleben die ver-
hängnisvollsten Wirkungen haben, fließt aus geheimen Quellen
Gold in Hülle unb Fülle. So war es feit jeher in Staaten, wo
die Allmacht ber Regierung nicht zum Besten des Volkes, sondern
zum Nutzen einer kleinen Schicht sich betätigte.

Die sozialdemokratische Partei in Holland.

8. Die am 14. März vorigen Jahres infolge des Ausschlusses
ber marxistischen Genossen Bon Ravestehn, Whnkoop unb
Seton aus der (reformistischen) Arbeiterpartei gegründete so-
zialdemokratische Partei, hat ihren ersten Jahresbericht er-
stattet. Bci der Gründung hatte sie 419 Mitglieder in neun Ab-
teilungen; jetzt zählt sie in 17 Abteilungen 505 Mitglieder. Be-
merkt fei, daß ein Teil der Marxisten seinerzeit in der alten
Parteiorganisation geblieben ist. Ueber bie Tätigkeit ber jungen
Partei wirb berichtet, baß 63 öffentliche Versammlungen unb
25 Wahlversammlungen, ferner 107 Bildungsversammlungen unb
eine Anzahl Organisationsversammlungen abgehalten würben.
Die Abonnentenzahl bes Parteiorgans „Tribüne" beträgt 1100.
Der Bericht gibt eine Uebersicht ber Ereignisse seit ber Grünbung
bcs Vereins unb schließt mit einem Aufruf zu weiterem energi-
schen Kampf für bie Sogialbemotratie.

BriaudS neues Programm.

Nach Erlebigung ber Wahlen hat ber Ex-Sozialist unb
Ministerpräsibent Briand an die Präfekten ein Zirkular gerichtet,
durch bas sie aufgeforbert werbe«, umgehend eine statistische Dar-
legung des Wahlprogramms ber Abgeordnete« ein«
zusenben; insbesonbere sollen sie angeben, wie sich bie Gewählten
zu folgenben Reformen stellen: 1. die Wahlreform: 2. die
Verwaltungs- unb Justizreform; 8. bie Steuer« unb Budget-
reform; 4. der Kollektiv-Arbeitsvertrag, die Eigen-
tumsfähigkeit der Syndikate und der Arbeiter»
frebit; 5. die Verteidigung der weltlichen SthnTe

Man bars wohl annehmen, baß dieses Zirkular bas Pro-
gramm enthält, das Brianb bem Laube vortäuschen will. Viel-
leicht ist bie Wahlreform ernst gemeint, inbem das Ministerium
statt ber Einzelwahl Listenwahlen einführen möchte, wenn diese
den Radikalen, die bei den letzten Wahlen schlecht abgeschnitten
haben, günstigere Chancen versprechen. Die Regierung Bat be-
reits vorläufig feststellen lassen, wie die Abgeordneten über die
Wahlreform denken; cs hat sich ergeben, daß sich eine große
Majorität für bie Abschaffung ber Einzelwahl ausgesprochen hat;
ebenfalls eine große Majorität ist für bie Einführung ber Listen-
wahl unb für bie Verhältniswahl haben sich 272 Abgcorbnete
eingesetzt. Das ist nicht ganz eine Majorität, aber es fehlt nicht
viel dazu. Das Entscheidende ist, daß sich nur 35 Abgeorbnete
für bie Erhaltung des bisherigen Wahlsystems ausgesprochen und
94 sich darüber gar nicht geäußert haben, dagegen haben über
400 Abgeordnete eine mehr oder minder radikale Wahlreform ge-
fordert.

lieber die Reformen zugunsten der Arbeiter wird, wenn sie
sich zu Gesetzesvorlagen verdichten, in der Kammer zwar sehr
viel geredet werden; aber an die Durchführung denken natür-
lich weder die Minister noch die Abgeordneten, bie ja den Kapi-
talismus zu vertreten haben.

DaS Ergebnis der spanischen Wahle«.

Nach amtlichen Angaben hat sich folgenbes Wahlresultat er-
geben: 229 Liberale, 106 Konservative, 40 Republikaner, 9 Kar-
listen, je 7 Ultramontane unb Regionalisten, 5 Milbe unb
1 Sozialist. Innerhalb ber Majorität werden die persönlichen
Anhänger Canalejas auf 105, die Morets und Garcia Prietos
auf je 50, die RornanoneS' auf 24 geschätzt. Der Fortbestand der
Regierung ist somit von jeder einzelnen dieser Gruppen ab-
hängig.

Der Aufstand in Albanien.

Dic Schlacht bei S t i m Ii a, der größte Kampf seit Beginn
des Aufstandes, hat den Albanesen schwere Verluste gebracht.
Nach Angaben der Türken hatten die Albanesen über
1000 Tote und Verwundete. Die Albanesen suchten
ihre Verluste zu verbergen unb begruben ihre Toten während
der Nacht. Einen Teil ber Leichen warfen sie in ein Haus und
verbrannten es. In einer Moschee bei Tschnroljewo wurden
00 Leiche« aufgefunben.

Die ins DrenizataI geflüchteten Albanier dürften
5000 Mann stark sein. Eine starke Albanierbewegung soll von
Ipek unb Luma gegen Dreniza ftattfinben. Machmub
Schewket Pascha unb ber Wali von Kossowo, Massehar Bei, sind
auf bem Kriegsschauplatz eingetroffen; ersterer begann sofort
mit ber Untersuchung. Außer weiteren 16 Bataillonen Rebifs
aus Samsun kommen noch 8 Bataillone Nisams von Adrianopel
nach Albanien. Das Kriegsgericht arbeitet zunächst in Katscha-
nit, wird dann später nach Werissowitz verlegt. Von Tschrnolewa
sind 20 gefangene Albanier eingebracht worden.

An ein Nachgebcn scheinen die Albanesen trotz alledem nicht
zu denken. Während sich die aufständische Bewegung bisher nur
auf Nordalbanien beschränkte, vermehren sich die Anzeichen ihrer
Ausdehnung auf dic bisher friedliche« südalbanischen
Provinzen, int Distrikt Preveza, Wilajet Janina, haben
eine Reihe von Ortschaften trotz wiederholter Ermahnungen cs
abgelchnt, dem Militärdienst Genüge zu leisten. Diese Ort-
schaften sind durchiveg griechisch-orthodox, zunt Unterschied vom
Norden mit seiner mohamedanische« und katholischen Be-
völkerung. Dic Garnison von Janina wurde infolge dieser Vor-
gänge verstärkt. Außerdem trafen zwei Torpedoboote vor
Preveza ein. Die Bevölkerung sandte anS Parlament sowie
an die Pforte Telegramme, in denen sie bie Aufrechterhaltung
ber alten Privilegien fordert. Man antwortete ihneit, daß die
Verfassung sie gleich allen andern Ottomanen zum Militärdienst
verpflichte. Der Minister des Inner« hat den renitenten Ort-
schäfte« «och 30 stunden Frist gewährt. Falls sie bis dahin
nicht andern Sinnes sind, sollen sie bombardiert werden. Es
ist leicht möglich, daß dies das Signal zur Erhebung ganz
Albaniens fein wird.

..Gerade darin wird die Hauptaufgabe de? Hansabuiides
bestehen, daß die Wirtschaft!ictu'n Gruppen von Handel, Ge»
werbe und Industrie für den Hansabund dahin gelckt werden,
daß sic die Gemeinsamkeit ihrer Interessen vertreten und znr
Geltung bringen und daß die Gegensätze ausgeglichen werden."

In ähnlicher Weise haben sich die MittelstandSvercinigungen
ausgesprochen. Will der Hansabund zur Wahlrechts»
frage Stellung nehmen, so muß er das in einer
Weise tun, die al l e n int Bunde vertretenen Elementen
gleichmäßig dient oder dienen kann. Das kann ftcbcr
geschehen durch die Einführung eines ständischen Wahlrechts,
nicht aber durch die Reform der WablkreiSgeometrie, die ein-
fach einen Sprung ins Dunkle bedeutet, ohne das Kautelen für
eine genügende Vertretung der Industrie geschaffen werden."

Zum Schluß betont die „Toft" dann noch ausdrücklich, daß
„die Industrie" mit den Herrenhausbeschlüssen znr Wahl-
rechtsvorlagc einverstanden sei. „Von einer Aende-
rung der Wahlkreisacometric (Hier ist unbcivnßt
da? richtige Wort getroffen. Red. d. deren Beratung bei
dem jetzigen Stand der Dinge das schwierige Werk der Volleitdung
des guten Werkes nur bindern würde, will weder die In-
dustrie etwas wissen, noch hätte dieser Vorschlag auch
nur die geringste Aussicht auf V e r w i r k l i ch u n g."

Die erren vom Hansabund haben wohl geglaubt, mit
ihrem vorsichtigen Herumgehen um die Kernfrage der geheimen
Abstimmung allen Anstoß zu vermeiden. Die verschiedenen
Drohnoten aus dem Scharfutacherlager werden sic belehren,
daß sie noch n i w t vorsichtig genug gewesen sind.
Der Hansabund soll völlig nach der Pfeife der Scharfmacher
tanzen oder er soll sich selbst zu politischer Untätigkeit ver-
dammen. Welches von beiden werden die „leitenden" Personen
des HansabundeS wohl wählen?

Die zwei Seelen des NationallibcralisniuS,

einerseits die reaktionäre', anderseits die ach so matte liberale
kämpfen gegenwärtig in der W a d l r e cht s f r a g c einen
schweren Kampf. Die großindustriell-scharfmachcrischc, agrarisch
verseuchte Seite versucht die Fraktion wieder an die Seite der
Konservativen zu drängen und sie zur A n n a h m e der
H e r r e n b a u s b e s ch l ü s s e zu veranlassen: Lie andere «eite,
auf der noch Spuren von Liberalismus sich regen, die man gern
zu neuem Leben erwecken möchte, beschwört die Fraktion, doch
standhaft zu bleiben und nicht durch neuen Umfall die letzten
Aussichten des Nationallibcralismus zu ruinieren. Für den
Außenstehenden Hai dieses Ringen etwas Belustigcndcs, für die
Partei selbst etwas Beschämendes, denn cs geigt sie in ihrer
ganzen politischen Unentschlossenheit und Haltlosigkeit. Die Re-
aktionäre, hinter denen die Mächtigen der Partei, die groß-
industriellen Geldgeber stehen, sind wütend, daß sich
in der eigenen Partei Widerspruch gegen die Umfallgelüste regt,
und das offizielle Drgan der rheinisch-westfälischen Rationallihe-
ralcn, die „Wests. Pol. Nachr.", fordert ein energisches Ein-
schreiten gegen die in der Wahlrechtsfrage von den Jung-
liberalen ausgeübte „P a r t e i p o l i z e i":

„Es wäre auch noch schöner, wenn unsere Landtags-
sraktion sich von einer kleinen politischen Gruppe,
deren Anmaßung im umgekehrten Verhältnis zu ihrer Be-
deutung steht, Richtlinien für ihr Verhalten in einer so
wichtigen Frage, wie es die Wablresorm ist, aufdrängen lassen
wollte. Unsere Jungliberalcn sollten, sich zunächst etwas mehr
in der Tugend der Bescheidenheit Üben und erst ein-
mal für die Partei etwas Positives leisten, ehe sie sich zum Rat-
geber der „Alten" aufwerfen Dafür übt man sich lieber
in der Rolle, eine Art von P a r t e i p o l i z e i darzustellcn und,
wenn es gerade paffend erscheint, auch Feierabend zu ge-
biete n."

Das Organ der rheinisch-westfälischen Nationalliberalen

meint, es sei die höchste Zeit, daß einem solchen Tun und Treiben
der Jungliberalen „ein für allemal ein Ende bereitet
wird".

Auch der nationalliberale Kreiswahlausschuß des Kreises
Hagen, auch im Banne der rheinisch-westfälischen GroßinSu-
itric stehend, fordert dringend, daß die nationalliberale Fraktion
die Herrcnhausbeschlüsse annehmen solle. Dieser
Wunsch werde um so dringender erhoben, als andernfalls
Handel und Industrie im rlieinisch-westfälischen Jndu-
striebezirk durch die Wirkung der Marimierung von jeder
Vertretung : m Preußischen Abgeordnetenbaus
ausgeschlossen würden. Die Verantwortung für
das Scheitern der Vorlage könne die nationalliberale Partei
nicht übernehmen. Die weitere Durchführung der Magde-
burger Beschlüsie müsse der Zukunft Vorbehalten werden."

Die mehr links gerichtete Seele warnt die Fraktion drin-
gend, die Zukunft des Nationalliberalismus und — die
nächsten Reichstagswahlen zu bedenken, bei denen ein
furchtbares Gericht Über die Nationalliberalen hereinbrechen
werde, wenn ne den Lockungen von Rechts nachgeben. So korHers
das nationalliberale „Leipziger Tageblatt" von der Fraktion, sie
solle endlich offen erklären: „Wir machen diese Wahlreform
nicht mit, weil sic unsern liberalen Forderungen
nicht entspricht. Wir sind bereit, an einer Wahlreform
mitzuarbeiten, Lie dem Volke die geheime und die direkte
Wahl bringt, und von diesen Bedingungen gehen wir nicht ab."
Dann wird weiter ausgesührt:

„Die Lage ist viel ernster für d i c Partei, als
die Führer es zu sehen scheinen. Schon haben sich die
Jungliberalen, schon hat sich der Bauernbund gegen
die Vorlage erklärt. Schon hat ein halbvergessener
Magdeburger Parteitag den preußischen Nationallibe-
ralen Richtlinien gegeben, die in schönster Disharmonie mit der
Vorlage stehen. Und wir können hinzufügen, daß die Wähler-
schaft ganz gewiß nicht geschlossen hinter der Landtagsfraktion
stehen würde, wenn diese sich der Majorität für die Vorlage an-
schließen sollte. WaS uns Nichtpreutzen aber das Recht gibt, hier
unsere warnende Stimme zu erheben, das 'st die unbestreitbare
Tatsache, daß der Entschluß der Nationalliberalen in der Wahl-
reform ausschlaggebend sein wird für den Aus-
fall der Reichstagswahlen des Jahres 1911. Das Ein-
schwenken der preußischen Nationalliberalen in die Reihe der
Majorität würde für die Reichstagsfraktion
ruinös werden. Darüber sann sich kein Politiker im un-
klaren fein, jedenfalls keiner, der direkte Fühlung
mit den Wählern hat. Die Partei würde nicht nur den
Gegnern die besten Waffen in die Hände spielen, sie würde auch
in sich gespalten in den Kamps ziehen, man weiß nicht einmal,
ob an allen Stellen auch nur der äußere Zusammenhang sich
wahren ließe und muß sogar auf das Schlimmste, aus eine
Sorengung gefaßt fein. Unter solchen Verhältnissen existiert
wohl ein Recht auch der Nichtpreutzen, in diese Tinge hineinzu-
reden, denn wie eine in sich selbst uneinige Partei einen Wahl-
kamps führen und in ihm siegen soll, das ist das Geheimnis der
Taktiker, die aus lauter taktischen Erwägungen vergessen, datz
schließlich doch die Abgeordneten vom Volke gewählt werden....
Wer heute noch mit den alten Kartellideen
hausieren geben möchte, hält Mumien für
lebende Wesen."

Auch süddeutsche nationalliberale Blätter schlagen ähnliche
Töne an. Aber hinter der andern Seite stehen, wie gesagt, die
Mächtigen, die es verstehen, ihrem Willen Nachdruck zu geben.

spurig hinter ihrer Ladenbudel und sah mit einem finstern Ge-
sicht auf die Frau Rasfeiner.

Tie Raffetnerin fragte mit fast devoter Stimme nach dem
Herrn Sagüetter. Cb denn der heut' nicht im Geschäft fei.

„Habens z'reden mit ihm?" fragte die Monika barsch.
„3a. I hätt ihn nur was fragen woll'n, Frau Sagstetter.

Aber es pressiert nit. I kann schon a andersmal aa kommen l"
meinte die Raffeinerin mit süßlicher Freundlichkeit.

Die Monika fixierte sie einen .Augenblick scharf und durch»
dringend. Dann stemmte sie beide Arme in die Hüften und
fuhr die Raffeinerin grob an. „Sie müssen epper nit gtaben,
daß i nix spann'1 I bin nit a so dumm!" Die Monika beugte
sich jetzt weit über die Ladenbudel, so daß sie mit dem Kopf fast
an die Raffeinerin anstietz. Tann schrie sie, wie immer, wenn
sie in Wut geriet, mit lauter, derber Stimme: „Aber i sag s
Ihnen, Sie fein a gemein« Mensch! An Mann, rote Den Scnn
Franzl droben, den betrügt man nit! Hahns mi verstanden!
Und iah giah'n's aufi zum LoislI Ter patzt schon auf Ihnen
und Jhnere Frau Tochter. Und zu mir brauchen's nimmer
einer z'giahn, was z basenl I gib Ihnen nix mehrl Haben s
mi verstanden?"

Die Monika war in ihrer Aufregung hinter der Ladenbudel
hervorgekommen und näherte sich nun breitspurig in drohender
Haltung der Raffeinerin. Zu jeder andern Zeit hätte sich Frau
Katharina Rasfeiner das Benehmen der Gamperle nicht so ruhig
gefallen lassen. Sie hätte ihr schart erwidert und wäre auch
vor Handgreiflichkeiten nicht zurückgeschreckt. Jetzt aber dachte
sie in erster Linie an ihre Tochter, die draußen an der Ecke
wartete und von niemand gesehen werden durste.

Sie begnügte sich daher, mit ihrer schrillen, keifenden
stimme die Monika anzuschreien: „Sie sein iatz nimmer der
Herr da! Jatz haben's an Mann. Und wann sie nit glei an-
ständig fein mit mir, nachher Jag' i's eahm. Nachher können's
wieder Jhnere Tracht Prügel detleb'n aus d'Nachtl"

Es war schon lange kein Geheimnis mehr in Briren, daß
ber Loisl seine Frau prügelte. Tie Monika war Jahre hin-
durch ihre eigene Herrin gewesen und konnte sich dem Willen
eines andern nicht beugen. Es gab daher zwischen ihr und dem
Loisl einen erbitterten Kamps um die Herrschaft, der nur zu
oft in x atHcfofeiten ausartete, ser Lots! erzwang sich die Herr-
ichaft durch Brutalität. Er war der Stärkere von beiden. Taher
blieb er Sieger in dem Kampf. —

Fortsetzung sotgv-

Parteinachrichten.

Der preußische Wastlrcchtskampf «ud fehlt Lehren.
Vortrag von Frau Rosa Luxemburg. Verlag ber Buch-
tz a n d l n u g Volks stimme zu Frankfurt n. M. Preis io 4.

Von vielen Tausenden proletarischer WuhlrechtSkämpser in einer
ganzen Reihe von deutschen Städten, wir Breslau, Dortmund, Elder-
selb, Frankfurt a. M., Bremen, sinb bie Ausführungen der Genossin
Row Luxemburg über den preußischen Wahlrechtökampf und seine
Lehren mit Heller Begeisterung ausgenommen worden Mit Recht;
beim in tiefgründiger Darstellung hat die Genossin Luxemburg, die



selbst in Nustlcmd Erfahrungen über die Wirkungen einer grasten
Revolution zu sainnieln Gelegenheit hatte, in dieiem Vortrag die
Wurzeln der WahlrechtSkainpseS blostgclegt. ES ist zu begiiisten dast
durch die Veröfscntlichnng in einer Broschüre diese AnSsühruiigen' noch
weiter tu die Blassen hinauSgetrageit werden.

NeichStageikitndidatiir. Der sozialdemokratische Verein Straß-
bu rg besch oß in semer> Mitgliederversammlung am Freitag abend
euistunmtg d,c Wicderanfstellnng dcS Genossen Böhle als Kandidat
für die nächsten Reichstag-wahlen.

Tages-Bericht.

Sonnabend, den 14. Mai.

Hamburg.

Kreditschwindel durch den „General-Auzeiizer".

Vor zivei Jahren haben wir den raffinierten Kredit-

schlvindeleien, die von einer Anzahl Menschen-Hhänen durch

Vermittlung des Inseratenteils der hiesigen bürgerlichen Presse

aus bestimmtem Anlaß einmal besondere Aufmerksamkeit

gewidmet. Die Folge waren eine Anzahl Strafprozesse gegen

Kreditschwindler, von denen einige auch mit beträchtlichen Be-

strafungen endeten. Schon damals haben wir darauf hin«

gewiesen, daß die ebenso gemeinen wie gefährlichen Schwinde-

leien nicht und vor allen Dingen nicht in dem Umfang verübt

werden könnten, wenn die bürgerliche Presse den

Schwindlern nicht Zutreiber- (um nicht zu sagen: Zuhälter»)

d > e n st e l e i st e t e. Obwähl die Prozesse damals die Machen-

schaften der Kreditschwindler in ihrer ganzen Gefährlichkeit

aufdeckten und nachgewiesen wurde, daß gerade schwer bedrängte

Menschen die Opfer der gewissenlosen „Geldverleiher" werden,

brachten die hiesigen Zeitungen — allen voran „General-

anzeiger" und „Fremdenblatt" — die Inserate ruhig weiter.

Und sie bringen sie noch immer und helfen dadurch, daß arm-

seligen Teufeln die letzten Pfennige abgenommen werden.
Vor uns liegen wieder einmal die Papiere einer armen,

alten Frau, die auf ein Inserat im „General-Anzeiger" hinein-

gefallen und von ihrer jammervollen Armseligkeit noch rund

»Ä 11 losgeworden ist. Das Inserat — neben dem übrigens im

„General-Anzeiger noch weitere zehn gleichgeartete stehen —
lautet:

Darlehn an grundreelle Personen. Notariell
beglaubigte Dankschreiben. Sprechzeit 9—12 u. 2—5.
Sonntags 9—12. Goßlerstraße 43, Hochpart.

Die Frau begab sich nach dieser Adresse und trug ihr An-

suchen um ein Darlehn zur Errichtung eines Mittagstisches vor.

Darauf wurde ihr erklärt: Ihrem Darlehnsgesuch steht wohl

nichts im Wege, aber erst müssen Sie hier diesen Schein unter-

schreiben und 6 zahlen. Sie zahlte die M 6 und erhielt die

übliche Quittung von Gustav (nicht Paul) Blume. Bald

darauf erhielt sie dann von dem ominösen „Bankgeschäft"

C. A. Winkler, Berlin W. 57, Winterfelderstraße 34, die
Aufforderung:

Ew. Wohlgeboren!
Im Besitze Ihres Geehrten, teile ich Ihnen ergebenst mit,

daß Sie das gewünschte Darlähn zu den umstehenden Be-
dingungen erhalten können, und wollen Sie, falls Sie mit
denselben einverstanden, den Fragebogen abtrennen, gewissen-
baft ausfullcn und an mich einscnden; gleichzeitig mit dem aus-
gefüllten Auftrag mutz der erforderliche Unkostenbetrag für
Auskunft, Portis, Briefwechsel, Zeitaufwand usw. eingesandt
werden, da die entstehenden Unkosten nicht ausgelegt werden
können. Jeder Auftrag gelangt nach Eingang des Geldes
sofort zur Erledigung, was einige Tage in Anstzruch nimmt.

Für Reellität, prompte und gewissenhafte
Ausführung bürgt mein großer, sich aus allen
Ständen zusammensetzender Kunden stamm und
meine fortwährend sehr zahlreichen Geschäftsabschlüsse.

Indem ich Ihrer werten Auftragerteilung gern entgegen-
setze, zeichne Hochachtend

gez.: C. A. Winkler.

Nur weil cS in dem Schreiben hieß, daß die Frau das

Darlehn zu den umstehenden Bedingungen er-

halten tonnte, bezahlte sie die gleichzeitig von Winkler ge-

forderten 4,80. In den „Bedingungen" ist absolut kein Wort

Über 5tc Umstände gesagt, unter denen die Gewährung des Dar-

lehns erfolgt. Nur von Einholung einer Auskunft wird ge-

sprochen, kein Wort darüber, wie die Vermögensverhältnisse oder

persönlichen Verhältnisse des Gcldsuchcrs beschaffen sein müssen.
Natürlich war die Frau die -F 6 an Blume und die M 4,80

an Winkler los. Sic bekam kein Darlehn, dafür aber ein Schrei-

ben von Winkler, dem folgende Auskunft der „Internationalen

Welt-Auskunftei Union", Berlin W. 57 (Straße ist nicht ange-

geben. Vielleicht Winterfeldstraße 34?) beigefügt war:

„Man berichtet uns heute aus Hamburg:
Die Angefragtc, aus dem Hannöverschen stammend, 54 Jahre

alt, ist die Witwe des vor Jahresfrist verstorbenen Arbeiters
Rudolf H. und hat an der oben bezeichneten Adresse ein kleines
Hintergebäude zu 750 Miete p. a. inne. Durch Vermietung
der Stallungen wohnt sic nicht nur mictefrei, sondern erzielt
noch einen Ucberschuß. ist nebenbei als Pflegerin tätig und findet
ihr Auskommen. Es sind drei Kinder vorhanden. Die Angefragte
wird als ordentliche und fleißige Frau geschildert, lebt in geord-
neten Verhältnissen, ohne indes Vermögen zu besitzen, und bei
einem Barkrcdit von <.K 400 mühte sic Unterlagen beibringcn,
ohne welche wir eine Verbindung als sicher nicht befürworten.
Der Geldgeber muß im Ernstfälle wissen, an was er sich zu
halten hat.

Nachtrag Vorbehalten."

Das Schreiben Winklers selbst lautete:

„Ew. Wohlgeboren!

In Verfolg Ihrer Angelegenheit ging mir heute einliegende
Auskunft zu, welche ich Ihnen un Original überreiche. Die
Informationen entsprechen jedoch nicht ganz meinen Erwartungen,
so daß ich mich, nach Lage der Gesamtverhältnisfe zu ur-
teilen, zur Hergabe des gewünschten Darlchns auf bloßen Wechsel
oder Schuldschein nickt ohne weiteres entschließen kann. Ich bin
aber nickt abgeneigt, ^hncii den gewünschten Kredit einzuraumen,
wenn Sic mir derartige Unterlagen beibringcn, welche auch für
mich zu jeder Zeit einen dem Darlehen entsprechenden Wert
repräsentieren und während der Ausleihung in meinen persön-
lichen Bewahr übergeben. Bemerke aber gleich, daß ich Sachen,
Mobilien usw., welche in Ihrem Besitze bleiben, nicht als Sicher-
heit annehmcn kann, da eine Verschreibung bczw. Verpfändung
gesetzlich nicht rechtskräftig ist, weil die Uebergabe fehlen würde.

Ihren diesbezüglichen Vorschlägen entgcgcnschcnd, zeichne"
Es erübrigt sich, auch nur ein Wort der Kritik zu dem Ver-

fahren der Gustav Blume und C. A. Winkler zu sagen. Der

kahle Sachverhalt sagt wohl schon genug. Aber den „General-

Anzeiger" möchten wir doch noch fragen, ob er sich nicht endlich

schämt, die Jnseratengcbühren von derartigen Leuten und für
derartige Helferstzelferdienste cinzustcckenl Ein Zuhälter ist da-
gegen ja ein anständiger Mensch.

Gastspiel dcS Lesstng - ThcatcrS, Berlin, im Earl
Schultze-Theater. In der Zeil vom 1. bis 311111 7. Juni wird das
Ensemble des Berliner Lessing - TheaicrS als Ibsen - Zvklns folgende
Werke zur Ausführung bringen: „Die Wildente", „Rosmcrsholin",
„(Gespenster", „Hedda Gabler". „Die Frau von, Meere", „Baumeister
Solucß" und „Nora". Tie Preise der Plätze inklusive Garderobe sind
folgende: Fremdeuloge M. 10, Parkettloge .H. 7,50, Orchesterfautcuil
jL 5 1. Parkett A 5, 2. Parkett A. 3, Mittelbalkon 1. bis 3. Reihe
.»(. 8 50, Balkon -H. 3, 1. Rang M. 2, 2. Rana 1,50, Rangstehplatz
.M. 1. Für den ganzen ZnkluS wird ein besonderes unpersöhnliches
Abonnement zu den gewöhnlichen Kaflenpreisen anSgegeden, und
zivar für alle sieben Vorstellnngen zum GesamtprciS von: Fremden-
loge jk. 42 Parkettloge .H. 33,6u, Orchesterfantenil X 30,10, l. Parkett
M 2fi 60 2 Parkett H 16,80. Vorbestellungen auf das Abonnement
für den ganzen Zvkluk sowie für einzeln« Vorstellungen werden von
Henle ab im Bureau deS Earl Schultze - Theaters cnigegcngenonmien.

Ceffcntlidjc BUcherhalle. Die jüngste Ausgabestelle der Bücher-
Halle ist vor einem Jahre, am 13. Mai, in der Barmbecker Badeanstalt
eröffnet worden. Wohl niemals hat -ine VororlSsiliale einer Bibliothek
in ihrem ersten Jahr eine solche Benutzung aufzuweisen gehabt. Ver.
liehen wurden 326 670 Bände. Die Bücherhalle besitzt etwa 15 5oo
Bücher. Von den belehrenden Abteilungen wurden, wie in allen
Biicherhallcu, die Reisewcrke am meisten benutzt: aber auch die ge-
schichtlichen, biographischen und natnrwisscnschaltlichcn Werke werden
sieisiig gelesen. Die lcchnischen Bücher, ,. B. die über Elcktrizttät,
Ivcrden sehr geschätzt. Viele junge Leute — Kaufleute — benutzen tue
hnndelswisfcnSschastlichen, spracklichen und stenographischen Bücher oder
versorgen sich mit fremdsprachlicher Lektüre. Wenn erst genug Bkilt el
znr Anschaffiing neuer Bücher zur Verfügung stehen, wird der Besuch
der Bücherhallc durch die Einwohner BarmbeckS gewiß wie bisher
weiter steigen.

Seltenes Fundgut. Im Fundbnreau, StadthauSbrücke 12-14,
ist ein Schreibpult, das man vor der Zollabfertigungsstelle Bei
St. Annen auf dem Bürgersteig herrenlos fand, eingeliefert worden.

Lysolvergiftnug. Ans unbekannten Gründen hat sich ein im
Hause Steinstraße 28 wohnender Arbeiter mit Lysol vergiftet. Schwer
erkrankt fand man ihn auf und ließ ihn ins Hafenkrankenhaus trans-
portieren, wo er bald daraus starb.

Bcrmutlich gestohlen ist eine englische gelbe Bulldogge, die
vor einigen Tagen dem Schlosser R. auf St Pauli abgenommen ist,
da er sich über die Herkunft deS Tieres nicht answeifen konnte. Der
Hund hat eine Schulterhöhe von 45 cm, trug ein Halsband ohne
Steuerzeichen und ist in der städtischen Abdeckerei, Steilshoperstr. 100,
zu besichtigen.

Hafen und Schiffahrt.

w. Lchiffstollisioneu aus der Reise. Ter spanische Dampfer
„P a n a E a st i l l a" war auf der Unterelbe unweit der BrunSbüttler
Schleuse mit dem Segler „Louise" in Kollision, der am Vorder-
schiff so schwer getroffen ist, daß er leck wurde und den Fockmast brach.
Um das Schiff vor dein Versinken zu bewahren, mußte eS auf Strand
gesetzt werden. Der Dampfer „Pana lfaslilla" hat nur leichten
Schaden am Vorderschiff erlitten. — Der Schoner „Kathinka", der
mit Ladung von Holmstadi nach hier bestimmt ist, kollidierte im
Nordostseekanal mit dem Segler „P r e c i 0 s a", der ersterem entgegen-
kam. Dem Schiff „Kathinka" ist der Backbordbug eingedrückt worden
und die Verschanzung fortgerissen. Tie „Preciosa" ist mit leichtem
Schaden an der Backbordseite davongekommen.

w. Auf Grund gesunken ist im Kohlenhafen ein mit 120 TonS
Kohlen beladene Schute der Kohlenimportfirma Bd. Blumenfeld. Mit
der Hebung des Fahrzeugs ist der Taucher Flint betraut worden,
gleichfalls mit der Hebung einer mit Stückgut beladenen Motorschute,
die im Grenzkanal voll Wasser gelaufen und gesunken ist.

w. Kollision mit einem Kriegsschiff. Der von GrimSby
hier eingetroffene englische Dampfer „S a v e l e y" ist beim Aufsuchen
seines Liegeplatzes mit dem an der Innenseite des Hafens liegenden
kleinen Kreuzer „ßüb e ck" in Kollision gewesen. Letzterem ist an der
Backbordseite am Hinterschiff eine Geschützpforte eingedrückt worden.
Der entstandene Schaden kann auf dem Liegeplatz beseitigt werden
und es sind hierzu Schiffbauer von I. H. N. Wichhorst an Bord deS
Schiffes gekommen. Der Dampfer „Staveley" ist mit leichtern Schaden
ant Vorderschiff davongekommen.

w. Das Elbe-Feuerschiff II „Bürgermeister Abendroth",
das, wie milgeteilt, hier znr Reparatur liegt, soll am 20. d. M. wieder
auf Station gelegt werden. ES soll dann das Feuerschiff Elbe III
„Bürgermeister Bartels", welches ebenfalls während der
Wintermonate manchen Stoß erlitten hat, von seiner Station genommen
werden und nach hier zur Reparatur kommen.

w. Verkauftes Schiff. Das englische Vollschiff „Marie",
das im Jahre 1895 in Glasgow aus Stahl erbaut wurde, ist an die
Reederei Hans H. Schmidt-Hamburg verkauft worden.

w. Stapcllauf. Auf der Neptunwerft in Rostock ist für die
Reederei Rob. M. Sloman jr. ein neuer Dampfer im Bau, der am
Donnerstag vom Stapel zu Wasser gelassen wurde. Das Schiff ist
320 Fuß lang, 46 Fuß breit und 26 Fuß 9 Zoll tief und soll eine
Tragfähigkeit von 4500 Tons haben. Der Dampfer erhält eine drei-
fache Expansionsmaschine von 1250 Pserdekräften, die dem Schiffe eine
Geschwindigkeit von 11 Seemeilen in der Stunde verleihen soll.

w. Ins Tork gelegt. Der Hamburger Dampfer „Norderney",
der mit Schaden am Schaft hier eintraf, ist nach der Werft von
I. H. N. Wichhorst zur Reparatur gekommen. — Mit Schaden an
seiner Schraube ist der Dampfer „Gerdes" nach der Werft von
H. C. Slülcken Sohn gebracht und dort ins Dock gesetzt worden. —
Die Besichtigung des nach der Werft von H. C. Stiilcken Sohn ge-
brachten französischen Schiffes „B i a r i tz" hat ergeben, daß das Schiff
nur Schaden an seinem Steuerruder erlitten hat und weiter nichts. —
Der holländische Dampfer „Hunze IX", der, wie berichtet, mit
Verlust seiner Schraube hier cingefchleppi wurde, ist nach der Werst
von H. C. Stülcken Sohn gekommen..

w. Probefahrt. Ter für die deutsche Marine auf der Werft
von Blohm u. Voß erbaute Kreuzer „von b e r Zan n" soll am
20. Mai seine offizielle Probefahrt machen, die sich bis in See
erstrecken wird. Ob das Schiff nach erfolgter Probefahrt nach der
Werft zurückkommt, ist noch fraglich.

w. Uuglücksfiille. Ter auf dem englischen Dampfer „Comerant"
bedienstete füiatrofe Bernhard Wagner ist vom Deck abgeglitten
und in den Raum ab gestürzt. Er hat mehrere Verletzungen erlitten
und kam nach dem Hasenkrankenhause. — Dort fand auch der Arbeiter
JosephBober Aufnahme, der int Raum eines im Hasen liegenden
Schiffes von einer herabfallenden Schaufel auf den Kopf getroffen
wurde, so daß er eine bedeutende Verletzung erlitt. Wie uns mitge-
teiit wird, ist hier etwas fahrlässig gehandelt worden, da man die
Schaufel in einen auszuwindenden Korb steckte. — $er Decksmann
Ditrich Ohl ist auf dem Fährdampfer „Gottfried Semper" mit
der linken Hand zwischen Geländer und Ausgangsklappe gekommen,
so daß er eine bedeutende Verletzung erlitt. Stach Anlegung eines
Notverbandes ist er nach feiner Wohnung in ärztliche Behandlung
gekommen.

w. Diebstähle im Hafen. Zwei Arbeiter, die auf einem Schiffe
Zinkplatten entwendet hatten, kamen in Haft. — Mit mehreren Messing-
teilen und Tauwerk, das von Schiffen entwendet ist, kamen drei Arbeiter
in Haft.

Altona und Amgegend.

AltonaS „vornehmstes" Gewerbe.

Im Stuttgarter „Neuen Tayblatl" war, wie wir unserem
dortigen Parteiblatt entnehmen, kürzlich ein Inserat zu lesen, daS
hellste Empörung bei dem wohlanständigen Lesepublikum dieses Blattes
hervorrief. Das Inserat lautet:

Vornehmes MädchenlogierhauS
mit a ch t kompletten Mädchenzimmern, hoch-
modernem Salon, großem Bier - und Wein-
umsatz, hohem Reinverdien st, sogleich für den
billigen Preis zu X 15 000 bar zu verkaufen.

Näheres bei Schütte, Altona, Adolfstr. 47.

Wenn schon die tugendhaften Leser deS Stuttgarter „Tagblattes"
sofort merkten, daß es sich bei diesem „vornehmen" Logierhaus um
eine höchst unsaubere Geschichte handle, wird man in Altona erst recht
nicht in Zweifel darüber fein. Aber entrüsten würde sich hier
schwerlich noch jemand über ein solches Inserat. Warum auch k Ter
Handel mit Menschenfleisch floriert hier unter behördlicher Kontrolle,
er bildet eine nicht unwesentliche Eitmahmeguelle für die Stadt (Kur-
hausfonds !) und ein nicht geringer Test der leisiungSsädigsten Steuer-
zahler zieht seine Einkünfte aus dem Sumpf, in dem jahraus, jahrein
ungezählte „Freuden"Mädchen zugrunde gerichtet werden. Weshalb
soll ein so „blühendes" Gewerbe sich nicht offen auf den Markt wagen?
S8as das bürgerliche „Geschäft" erheischt, muß die bürgerliche Moral
ertragen lernen I

Tie Stadt Altona als Verpächterin. Tas Land der pro*
jettierteu verlängerten VölckerSstraße wird von kleinen Leuten als
Gartenland bewirtschaftet gegen eine bestimmte an die Stadt zu
zahlende Pacht. Neuerdings ist einer Anzahl Leute, die ihr gepachteies
Land bereits bestellt haben, dieses fortgenommen worden, da es alS
Bauland verkauft worden ist. Dagegen ließe sich nun nichts entwenden,
wenn den Leuten von der Stadt ihr Anspruch auf Entschädigung für
die Bewirtschaftung deS Landes nicht abgetviesen worden wäre. Wir
meinen, daß es nicht fair ist, weint die Sradt attS dem verkauften
Land eine Summe erzielt, die etliche tausend Mark beträgt, sie den
kleinen Lattdenkolonisten eine Entschädigung für nutzlos aufgewandte
Mühe verweigert, die höchstens M 200 beträgt. Löte wir hören, wollen
sich die Leute, die dabei in Betracht kommen, sämtlich ittchi mit ihrer
Abweisung beruhigen, sofern die in Betracht kommende Behörde auf
ihrem Standpunkte verharren sollte.

DaS heute nachmittag über die Stadt gehende starke
Gewitter war von einem lange anhaltenden wolkenbruchartigeii
Regen begleitet, der solche starke Wafsermengeii brachte, daß die Stele
und Abflußrohre nicht imftanbe waren, die gewaltigen Waffermengen
atifzniiehmen. An vielen Stellen der Stadt waren die Wasser in die
Keller gedrungen, so daß dte Bewohner große Vlütie hatten, veut ein»
dringenden Elemente Einhalt zu gebieten. Auch die Feuerwehr war
gegenüber beut mit solcher Plötzlichkeit eintretenben Regen ohnmächtig,
an allen Stellen, wo Wassersnot eintrat, Hilfe zu leisten. Tie er-

drückende Hitze des heutigen Tages, die Menschen und Tiere schlapp
machte, ließ ein solches Unwetter schon vorausiehen. Hoffentlich trägt
der Siegen dazu bei, den Großstädterii den Genuß der Natur zum
Pfingstteste zu verschönern.

TountagSfahrkarten werden auf der Kaltenkirchenr
Eisenbahn an allen Soitii- und Festtagen von Altona au8 nach
allen Stationen der Bahn auSgegebeit. Auch Mittwochs gelangen tu
der Zeit vom 1. Mai dis 30. September «onntagüfahrkarteit zu er-
mäßigten Preisen zur Ausgabe.

DaS Amtsblatt der Gifendahudircklion bringt die folgende,
beit Arbetterausschuß und bereit Ersatzmänner interessierend« Bekannt-
machung : Ter § 20 der Bestimmungen für die Arbeiter der iv ijen»
bahnverwaltung erhält folgenden Zusatz: „Zur Entlassuiig oder zur
Anfkiiiidigung des Dienstverbältniffes gegenüber solchen Arbeitern, Die
Mitglieder eine« ArbeiterauSschufseö sind, und deren Ersatzmänner find
nur die Eifenbahndirektionen befugt." Mit dieser Anordnung ist den
Arbeitern wenigstens ein klein wenig Schutz gegeben gegen ihre un-
mittelbaren Vorgesetzten, wenn sie die ihnen durch ihr Amt alS
ArbeileranSschuß Obliegenheit Pflichten erfüllen. Bei bet Direktion
dürfte ihnen doch wohl eine größere Gewähr geboten sein für die
freie AnSnbung des ihnen von ihren Mitarbeitern übertragenen Amtes
alS bei ihren Vorgesetzten, gegen die sich mitunter zum Zeil ihre
Tätigkeit al« ArbeiterauSschuß richtet.

Gin folgenschwerer UnglilckSsaN ereignete sich heute vor-
mittag in der Eisingießerei von Theodor Zeise in der FtiedenSallee
in Ottensen. Eine schwere eiserne Platte stürzte an« der Winde und
traf zwei der dabei beschäftigten Arbeiter. Der eine trug eine schwere

babon - während der zweite einen Unterfchenkelbruch
erlitt. Lie wurden beide durch die Sanitätskolonne nach dem Kranken-
hause gebracht.

Sturz ans dem Fenster. Im Brunnenhof stürzte heute vor-
mtttag ein kleines dreijähriges Mädchen ane dem Fenster der zweiten

'tage in einem unbewachten Augenblicke auf daS Straßenpflüster und
blieb schwerverletzt liegen. In hoffnungslosem Zustande wurde die
Kleine nach dem Krankenhause gebracht.

Reiche. Ein Alienwärder Fischer fischte heute
vormittag beim Leitdamtn, gegenüber bet Kaistraße, eine männliche
ßetdje ans der Elbe, die schon sehr lange im Wasser gelegen haben
mufe. Man vermutet in der Leiche die Person des seit längerer Zeit
vermißten Kaufmannslehrlings Brügge.

n , El« Kastenwagrndicb. Die Gepflogenheit der Diebe, (Segen«
Itanbe von Wagen zu stehlen, ist jetzt dazu fibergtgangm, gleich die
Wagen zu stehlen und an geeigneter Stelle zu erbrechen und auszu-

plündern. Mehrfach konnte in letzter Zeil hiervon berichtet werden.
Heute gelang eS, an der Lokstedter Grenze einen solchen Dieb sestzu-
nehmen, der auf einer Weide dabei war, einen Kastenwagen zu er-
brechen. Er geriet sofort in Haft.

Aus den Altonaer Gerichten.

Schöffengericht. Die Serie von Straibefehlen, die gegen eine
Anzahl Genossen wegen Verbreitung von Boykottzetteln vor dem
„Alten Gasthof" in Bahrenfrid erlassen worden sind, gelangt jetzt
zur Beurteilung durch die Gerichte. So hatte sich heute der Genosse
Littmann vor dem Schöffengericht zu verantworten. Dr. Herz als
''erteibiger legte eingehend dar, daß nach der Rechtslage eine Bestrafung
ausgeschlossen fei, da ein uncntgeltli ter Vertrieb nicht strafbar fei, sondern
nur der gegen Entgeld auSgeführte oder gewerbsmäßige Vertrieb. Er
berief sich auf eine Entscheidung deS Kammergerichts, die aber im
Augenblick nicht zur Stelle geschafft werden konnte. Dem Gericht
erschien die Rechtslage auch nicht genügend geklärt. Es beschloß die
Vertagung der Verhandlung, um die Rechtsfrage näher prüfen zukönnen.

Die internationale SemilWUsdMWg

im Me 1908.

Etwas zeitiger als in den Vorjahren konnte der internationale
Sekretär der gewerkschaftlichen LandeSzenttale, Genoffe Legien,
feinen sechsten Bericht, der das Jahr 1908 umfaßt, Herausgebern Tie
viel'ach geäußerten Wünsche, den Bericht noch wesentlich zeitiger er-
scheinen zu lassen, da et so an Aktuelliläl einbüßi, können nicht erfüllt
werden; Ende März dieies JahreS ist erst der letzte Bericht beim
Sekretär eingegangen und trotz bet Vorsorge einer sofortigen lieber«

setzung bedarf die Fertigstellung dieses 16 Ttuckseiten umfassenden
Berichtes doch auch einige Wochen Zeit.

Der Bericht repräsentiert sich uns in vollkommener Form.
Alle 19, dem internationalen Sekretariat angefchlossenen Länder haben
diesmal Berichte eingesandt. In dieser internationalen GewetkschafiS-
überncht fehlen nur noch die Angaben von Rumänien, Ruß-
land, Argentinien, Brasilien, Australien und
Japan; Länder, in denen mehr ober weniger entwickelte gewerk-
schaftliche Bewegungen vorhanden sind.

Nicht nur Teutschland, 'andern auch viele andere industrielle
Länder hatten unter der Krise des Jahres 1908 zu leiden. Tem-
zuiolge weisen die meisten Länder einen Mitgliederrückgang auf. Eine
nennenswerte Zunahme an Mitgliedern ist nur in England zu ver-
zeichnen. Ungarn hatte einen beträchtlichen Rückgang der Mitglieder-
zahl, der zum großen Teil auf die Sanbarbetierorganifation entfällt,
deren Mitgliederstand von 11838 auf 3563 sank; zudem kommt ein
Verlust von 31 700 Mitgliedern, den die Gewerkschaften der Industrie-
arbeiter hatten.

_ _ Tie absoluten Mitgliederzahlen find nicht als Maßstab für die
Stärke bet gewerkschaftlichen Organisation eines Landes zu nehmen,
sondern das Prozentverhälinis der organinerten zu den deschä'tigten
Arbeitern kann nur hierfür bestimmend sein. Zuverlässige Angaben
sind hieriür jedoch nicht zu machen. Täiiemark mit 48 und Schweden
mit 40 pZt. Organisierten bürsten bar in an der Spitze bet inter-
nationalen Gewerkschaften stehen.

Tie dem internationalen Sekretariat angefchloffenen Länber ran-
gieren nach der Mitgliederzahl in folgender Reihe: England 2406 742
(1907: 2 106 283), Teutschland 238*2401 (2 446 480), Vereinigte
Staaten 1 588 OOO (1 686 8f5», Italien 546 650 (387 384), Oesterreich
482 279 ( 501 094), Frankreich 294 918 (715 576), Schweden 219 000
(239 000), Belgien 147 058 (181015), Niederlande 128 845 (128 845),
Dänemark 120 850 (109 914), Schweiz 113 800 (135 377), Ungarn
102 054 (142 030), Norwegen 48 157 48 215), Spanien 44 912
(32 612), Finnland 24 009 (32 000), Bulgarien 12 933 (10 000),
Kroatien 4520 (8700), Bosnien 3997 (—) und Serbien 3238 (5434).
Bei Frankreich war für 1907 die Mitgliederzahl nach dem
amiltchen Bericht für 1904 angegeben, während die Zahl für 1908
nur bie bet Mitglieder der Gewerkschaften ist, welche der LandeSzentrale
angeschlossen sind. Tie Mitgliederzahl aller Gewerkschaften in Frank-

reich ist bedeutend höher. Stellen wir hier wiederum bie Zahl von
1904 ein unb rechnen wie im Vorjahre für Australien und Neuseeland
213 136 Gewerkschaftsmitglieder, so ergäbe sich in diesen 20 Ländern
eine Gesamtmitgliederzahl von 9 308 157. Im Vorjahre war diese auf
9 029 980 berechnet.

Von den E i n z e 1 b e r i ch i e n der Länder hat der au8
England besonderes Interesse. In, ihm werden in recht an-

schaulicher knapper Form die politischen Wirren sowie bie sozial-
politischen Maßnahmen besprochen. Vielletcht ist auf biefe hochgehenbe
Bewegung bes engliichen Volkes auch der starke Zustrom zu ben Gewerk-
schaften zurückzuführen, der in ben letzten drei Jahren 500 000 Mit-
glieber betrug. Das Finanzreiormgesetz, daS auf dem Prinzip des Frei-
handels basiert, vermeidet alle Erhöhungen auf die Gebrauchsartikel
deS täglichen Lebens, auf Werkzeuge für Industrie, wie auch auf ben

tanbei unb Verkehr. Von 13 Mill. Lstr. neuen Einnahmen, bie baSesetz vorfchlägt und von denen 9 Mill. Lstr. für AlterSpensionen verwandt
werden sollen, sollen 80pZt. von den Begüterten aufgebracht werden.
Kulturelle Verwendtuig sollten diese Mehreinnahmen finden für die
Linderung der Arbeitslosigkeit, Berdefferung der Kanäle, Schiffahrts-
wege, Häfen und der Straßen. Ein Gesetz über die Lohnäiiiter lag
vor, durch das für bestimmte Gewerbe Minimallöhne geschapen wurden.
190 paritätische Arbeite börien ober Nachweise wurden errichtet, für
bie die Regierung zwei Millionen Lstr. bewilligte. Tie obligatorische
Speisung der Schulkinber wurde auf Antrag der Arbeiterpartei ein-
gerichtet. Mit Verve weist der Generalsekretär der englischen Gewerk-
schastszeiitrale Apvlehn die Versuche der konservativen „Daily Mail"
unb deS Sozialisten Blatch'ord zurück, Deutschland unb England in
den Krieg zu Hetzen. Im Bericht sagt er u. a.:

doch empfand man die entsetzliche Angst der „Mail"
und Blatchfords als eine Schmach, denn die linglänber teilen sie nicht.
Tiefe Entrüstung erfüllte sie ferner ob der steten Versuche, soziale
Reformen in beiden Ländern daditrch zu verhindern, daß man den
Krieg an die Wand malt. Möge sich deshalb bet gesunde Menschen-
verstand in Teutschland wie in England gegen solche lärmende lln-
wissenheU und Selbstsucht erheben, bie sonst das unerhörteste Ver-
drecheu des ganzen JahrhuiiderS zur Folge haben könnten. Ter
Krieg hält jeden Fortschritt auf; er zerstört alle Hoffnungen (mit
Ausnahme derjenigen der Geldverleiher und der Militärkaste); er
entwürdigt bie Völker zur Sklaverei."

Von Frankreich wird über eine starke Fortentenlwicklung der
Organisationen und lebhafte Agitation berichtet.

Belgien zeigt in detaillierten Berichten der einzelnen Gewerbe
genaue Einblicke über den organisatorischen unb finanziellen Stand der
Geiverkschasten. Tie soziale Gejetzgednng stagniert vollständig.

In den Niederlanden entfalten Partei und Gewerkschaft

eine Agitation für den gesetzlichen Zehnstundentag. Eine große
Tentonstration in Amsterdam leitete feine Aktion dafür ein. Die
Kammer lehnte zwar mit 49 gegen 28 Stimmen die gesetzliche Ein-
führung des Zehnstundentages ab, es wurde aber der Regierung
aal eimgegeben. eine Einschränkung bet ArdeitSdauer für alle er-
wachsene» Arbeiter auf zehn Stunden anzustreben. Bisher ist von

der Regierung noch nichts geschehen. Auch für bie Erringung des
allgemeinen Wahlrechts wurde vereint gewirkt. Bemerkenswert ist,
daß die Organisation der StaatS- unb Gemeindebeamteit und -Arbeiter
ziemlich umrangteid) ist. auch ein Verband der Lehrer existiert.

In T ä il e in a r k richteten die Oiewerkschaften einen größeren
Teil ihrer Tätigkeit auf Linderung tnr durch die Krise verursachten
großen Arbeitslosigkeit. Tie *itbcn#lofigfeit erreichte einen nie
dagewesenen hohen Grad, 20,35 Prozent bei Mitglieder waren zeit-
weise arbeitslos. Trotzdem nahmen die Verbände noch um rund
6U00 Mitglieder zu.

Schwede» hatte ein Jahr der Kämpfe zu verzeichnen, in denen
die Arbeiter, meist in die Defensive gedrängt, die von den Unter-
nehmern versuchteii Lobnredttktionen zurückiveisen mußten. Schon
zeigten sich die ersten Vorboten für ben großen Kampf, der im
folgenden Jahre von den Arbeitern mit Erfolg geführt wurde.
293 Arbeitseinstellungen, an denen nahezu 40 000 Arbeiter beteiligt
waren, bedeuteten für die schwedische» Organisationen im Jahre vor
der großen Aussperrung eine große .-.raftanftrengung.

In N 0 rwege n dauern bie Fori schritte, die die Bewegung in
den letzten Jahren machte, an. Eine besondere Agitation wurde unter
ben Seeleuten und ben Arbeiterinnen betrieben. Tie soziale Gesetz-
gebung erheischte besonderes Interesse: ein Gesetzentwurf über das
KoalitionSvecht, bie Unfallversicherung für Fischer, ein Kranken-
verficherungSgesetz unb ein AenderungSaiitrag bezüglich ber Gewerbe-
inspektion.

Aus Finnland wird berichtet, daß ber kleine Mitglieder-
rüefgang nicht allein auf bie schlechten industriellen Verhältnisse, sondern
auch auf das Wüten bet politischen Reaktion zurückzusühren ist.
Größere Kämpfe wurden in bet Metall unb Papierinbufirie geführt.

Den Bericht a»S D e ii t s ch 1 a n d sonnen wir wohl übergeben,
da in ausführlicher Weife . vor Jahresfrist schon in ber deutschen
Presse darüber berichtet wurde.

Im Nachbarland Oesterreich, das auch arg von der Krise
betroffen wurde, verloren die Gewerkschaften 19 000 Mitglieder, doch

verschulden diesen Rückgang auch die ffchechoslawischen Genoffen, die
fleißig daran arbeiten, um die bestehenden Zentralverbände in nationale
Vereine zu spalten. Und da neben dem Nalionalstätenhader auch
Oesterreich fast alle Spielarten deutscher GewerkschaftSeinrichtungeii
bat, bleibt bie Zersplitterung nicht aus. Ein gut ausgebautes Unter»
slütziiugsweseil unb eine gefunbe Finauzgebatirng zeigen übrigens den
festen Grundstock ber Organisationen. Unter bem ewigen nationalen

Krakeel leidet auch die Arbeit deS Parlaments unb damit die
Sozialpolitik.

Bosnien und Herzegowina berichten zum erste» Male:
Eine schlechte Schulbildung deS Volkes (80 pZi. Analphabeten), re-
aktionäre Maßnahmen der Behörden, Rücksichtslosigkeit deS Unternehmer«
tumb, schlechter Geschäftsgang unb Spaltungen ber Organisationen in
nationale rc. Gewerkschaften erschweren zwar die Entwicklung der
3entralorganifalionen, können deren Fortschritt aber nicht hindern.
Äeit 1909 erscheint ein Arbeitsblatt für die gewerkschaftliche und

politische Bewegung.

Aus Ungarn hören wir von noch schärfere» reaktionären Maß-
nahmen alS in ben Vorjahren. Die Regierung löst nicht nur einzelne
Sektionen auf, sondern läßt nun auch die Zentralen nicht mehr un-
behelligt. Als Gegenwehr griffen die Arbeiter zur Waffe deS General-
streiks. Mtt ungeschwächter Kraft kämpften trotzdem die Arbeiter,
wenn ihre Mitgliederreihen auch gelichtet wurden.

Kroatien-Slavonien, Serbien und Bulgarien
unvollkommener, doch stark in aufsteigender

Entwicklung begriffener Gewerkschaften,

2üe Schweiz mit ihrer großen Exportütdustrie mußte naliir-
^maß unter der allgemeinen Krise leiden. Die Differenz in ber
©emratau^ubr betrug im Jahre 1908 gegenüber fern Vorjalne

^bstonen FrkS., bei 1038,4 Millionen Frkk. Überhaupt. Tie
Mitgllederzahl und die Anzahl ber Kämpfe sank dementsprechend er. aS.
.tue Buchdrucker konnten daS 50jährige Bestehen ihrer Organisationfeiern.

Italien zeigt einen Aufschwung ber Arbeiterbewegung, die
Zentralisation macht erfreuliche Fortschritte. Einen große» "2ti< f
führten die Landarbeiter in ber Provinz Parma, an dem sich
30 000 Arbeiter beteiligten. Nach zweimonatlichem heroischen .ftampft
enbete bet Kampf ohne nennenswerten Erfolg für die Arbeiter.
50 Genossen wurden vor das Schwurgericht geschleppt, jedoch frei-
gesprochen. An 1680 Streiks waren beinahe 300 000 Arbeiter be-
teilig» Tie sozicile Gesetzgebung stagniert.

jn Spanien hat bie Entwicklung der Zentralverbände immer
noch unter der anarchistischen Strömung zu leiden. Trotzdem ist die
Mitgliederzahl rapid gewachsen. 1899 erst 26 000 Mitglieder, wählte
bie Zentrale 1908 schon über 39 000 Mitglieder. Um dü Streik-
bewegung zu vernichten, begann bie Regierung mit bet Verhaf-
tung der gewerkschaftlichen unb ber sozialistischen Parteiführer. Nur
bie Abgetetsten entgingen bem Kerker. Alle sozialistischen Zeitungen
würben umetbrückt, alle Arbeiterlokale und Bureaus geschloffen.
Besonders in ben größeren Städten waten alle Gefängtüsse bald
überfüllt. Allein in Madrid zählte man über 400 Verhaftungen.
2.ie tyrannischen und grausamen Maßnahmen bet Regierung gegen
bie Arbeiterklaffe, besonders in Katalonien, haben bie größte Er-
bitterung im Vctlke wachgerufen, bie sich noch steigerte durch die nach-
folgenden Füsilierungen. Tie LandeSzentrale unb bie sozialistische
Partei verlangten mit Macht bie Abberufung des Kabinetts Maiira.
Anläßlich bet Protestbewegung gegen ben Krieg wurden nicht weniger
alS sieben Anklagen gegen ben Vorsitzenden der LandeSzentrale er-
hoben außerdem zwei gegen ben zweiten Vorsitzeiiben, eine gegen den
Sekretär, wähtenb ein Votstandsuittglied durch ein Kriegsgericht zu
sechs Monaten Gefängnis verurteilt wurde.

Den Schluß bildet ber Bericht von den Vereinigten Staaten von
Amerika. Er beschäftigt sich zunächst mit dem Kongreß zu Torento
und bem bort gefaßten Beschluß, ben Anschluß an bie Zentrale zu
vollziehen. Tie Gesamtzahl der organisierten Arbeitet Nordamerikas
wird auf 3 Millionen geschätzt. Ter Bericht klingt in einer Ver-
brüberungSfunbgebung aller internationalen Gewerkschaften au5, was
gewiß auch ber Wunsch aller Arbeiter ist.

Neueste Nachrichten.

(Telegramme des Wolfffcheu Bureaus.)

Berlin, 14. Mai. Amtlich. Der Eilzug Nr. 8, ber morgens
um 9 Uhr 52 Minuten auf bem Stettiner Bahnhof auf ben
Prellbock des Gleises I auflief, war nur fünf Wagen stark unb
fuhr mit einer Vorspann-Lokomotive. Er blieb unbeschädigt auf dem
Gleise, nur die beiden Puffer und der Bahiitäumer der vordere»
Lokomotive wurde» verbogen. Der Verkehr ist nicht gestört. Der
Unfall war dadurch herbeigesührt, daß ber Lokomotivführer bie be-
diente Bremse wieder löste, weil et befürchtete, daß ber Zug zu früh
zum Halten kommen würbe.

Berlin, 14. Mai. Dampfet „Kleist" mit dem zur Entlassung
kommenden Besatzungsteil des Flußkanonenboots „Vorwärts" ist aut
bet Heimreise am 13. Mai in Amsterbant eingetroffen unb hat am
14. Mai bie JReife nach Bremerhaven fortgesetzt. „Eder" <: am
13.(Mai in Santa Cruz be Teneriffa eiugeiroffbn unb gebt am
19. Mai nach Dakar (Cap Verde) in See. „Iltis" ist am 13 Mal
in Hankau eingetragen und am. 14. Mai von dort wieder abge-
gangen. „Condot" ist am 14. »Mai in Hoban auf Tasrnania ein-
getragen unb geht von bort nach Adelaide in Süd-Austtaüen in See.

Ter Tampser bet Hambutg-Amerika-Linie „Corcovado" mit dem
AblösungstranSport für den kleinen Kreuzer „Btenten", Führer
Kapitänleutnant von Zetboni bi Sposetti, hat am 13. Mai von
Hamburg bie Reise nach Buenos Aites angeircieit. „Gneiseiiait" mit
bem Transport ber von „Condor" abgelösten Besatzung, ist auf bet
Heimreise am 14. 'Mai in Colombo auf Ceylon eiiigetroffen uni» setzt
am 15. Mai bie Reise nach Aden fort.

Frankfurt a. M., 14. Mai. Die internationale Aus-
stellung für Sport unb Spiel wurde mittags durch einen
Festakt in ber Festhalle, bem viele Ehrengäste und Vertretet der Be-
hörden beiwohnten, feierlich eröffnet.

Bayreuth, 14. Mai. Tas hiesige Schwurgericht verurteilte nach
mehrtägiger Verhandlung den 74jährigen Oberlandesgericht-rat außer
Dienst, OberamtSrichter Greinet von Kronach, Der fett vielen Jahren
Mündelgelder unterschlagen und Akten vernichtet hat, zu Dier Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust. Sechs Monate Untersuchungs-
haft wurden angerechnet.

Loudon, 14. Mai. Die Wahl des Kapitäns Guest zum
Abgeordneten für East-Dorset wurde wegen Uederschreituttg der für die
Wahl zulässigen Au'weitdungen für ungültig erklärt.

Loudon, 14. Mai. Ter Minister des Innern, Churchill,
telegraphierte an den Vertretet ber Bergleute in Whitehaven,
die über die Vermauerung der Schächte erregt sind, daß er

bie Maßregel mit bem Berginspektor besprach. Dieser erklärte für
unmöglich, in ben Schacht einjubringett, wo, wie er versicherte, kein
Bergmann mehr am Leben sei. Ter Minister sprach den Bergleuten
fein Beileid anläßlich des Unglücks aus und die Anerkuttutng für bett
von den Rettungsmannschaften bewiesene» Mut. Er könne aber nicht
zulaffen, daß dos Leben ber Retter gefährdet werde.

Paris, 14. Mai. Nack hierher gelangten Meldungen zerstreute
eine Abteilung von 200 TirailleurS am 7. Avril bei A grebah in
Tat-Tama, einem Vasallenstaat bet Wadais, Rättb r h 0 r d e n
ber Eingeborenen, welche eine Abteilung des Hauvimantts
Fliegenschnb angegriffen hatten. Die Eingeborenen verloren 100 lote
unb ließen zahlreiche Waffen zurück. 12 TirailleurS wurden verwundet.

Petersburg, 14. Mai. Dem Präsidenten der Reicksbuma ging
eine von etwa loo Mitgliedern der Rechten, Naüonaltnen und einigen
Oktobtiften utiterzeichuete Erklärung zu, in ber gesagt wird, es sei
ihnen bekannt geworden, daß bem Präsidenten ber Reicksduma von bet
Handelskammer in 'Rew-Castle und von der Kammer und den Senatoren
in Belgien Erklärungen zugegangen sind, die die russische Polttik in
Finnland beträfen. In Anbetracht deffen, daß jede Einttiischung von
Ausländern in innere Angelegenheiten Rußlands, ter die Tuma nicht
sofort energisch entgegentrete, die Nationalwürde Rußlands verletze,
schlagen die Unterzeichner, falls die Meldung richtig ist, vor, den Präs,-
deuten ber ReichSduma zu beauftragen, ben Engländern und Belgier» bi.'
unpassenden Gesuche zurückzusenden und dabei auf die unztilä üge Hand-
luitgsweise und Nutzlosigkeit der ungebetenen Einmischung hinzuw iseu.

Petersburg, 14. Mai. In bet heutigen Tumasitzung brachten
die extreme Rechte und bie Nationalisten ritte Interpellation über
die Hochschulen ein, in ber di; Regierung auf revolutionäre
Organisationen der Studentenschaft,' die regierungSfeiiidjiche Haltung
einiger Professoren und andere Mißstände im Universität oledet. atu-
merffam gemacht wird, Tie Interpellation »>urbe_ gegen bie Summen
bet extremen Rechten, der Nationalisten und der Sozialdemokraten für
nicht dringlich befunden und der Kominission überwiesen.

Petersburg, 14. Mai. Bei den teuligen Fliigvorfüliruitgen
stürzte das Flngzeng des deutschen Aviatikers LineztereS, der wegen
Bei agenS des Motors dicht vor den Tribünen wenden nnißte, nt» das
Publikum nicht zu gefährden, zur Erde und wurde beschädtgt Auch
die Flugapparate des Ruffen Popow unb ber Baronin Laroche wumm
beschädigt. Personen sind nicht zu Schade» gefommen.

Salonifi, 14. Mai. Der Kriegsminister ist aus Verisowitich
zurückgekehrt. Er meldet, daß seit zwei Tagen wettere Kämt e
mit den VUnautcn nicht vorgekommen sind. Jedoch werde die Veron..: a
ber fliehenden Aufständischen von den .truppen nnteman . wriumtzt.
— AuS Kleinasien sind weitere zwei L.ra»sporidampfer mit xruppen
biet aiiaclanflt Bon Adrianopel find sechs Bataillone Infante. ie und
zwei Bataillone Artillerie »ach Albanien unterwegs. Aus ben M.. n
ber hohen türkischen Geistlichkeit, sowie aus Kleinasien und cinien
mürben die albanischen lllcmai und Stammesältesten telegrafisch
aufaefordert, im Namen de« Propheten auf bie Einstellung b i- Zwitter
mit bc» Gläubigen tsiuzuwirlen, sich zur Verteidigung der Rechte der
Türkei aufjuraffen und bei den Schutzmächten gegen das ichimpfliche

Vorgehen der fireteitfer Einspruch zu erheben.

TienStag, den 17. Mai, abends 8j Uhr: GcwerkschaftökartrU,
im GewerkschastShause. — Dachdecker Hamburg - Altona, im
GewerkschastShauje.
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Schiller-Theater
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VOLKSOPER

Altona.

Stadttheater Chemnitz
Stadttheater PlauenStadttheater Plauen

Herzogl. Hoftheater MeiningenOpernsängerin

Rita Walden, jugendliche Sängerin . Hamburg
Ottensen Bahrenield.

Ferd. Richter ) kleine Stadttheater Hamburg

jH. 1.60

Bons und Vorzugskarten während der Opernsaison nngiiltig.

Anfang 1 Uhr. (ynbe nach 5 Uhr.
Altona.

L>af6 Odeon

Anfang 1 Uhr. Ende nach 3i Uhr.

Anfang 8 Uhr. Ende nach 11 Uhr.

Ende nach 11 Uhr.Anfang 8 Uhr.

x ßamburger Bier ■ Palast«
■■ Reenerbahn 108/114. ■■

Lomnicrnachts-

Dcr Raub dcr
Reeperbahn 108/114.

Uhr: Volkslchain

3?r6onööetStflflt5flt(ieltri

x

mein

Walzer

Flora

Verein hamburgischer Musikfreunde.

YoWehes Konzen.

ZoolöflisclißrGarteu

-I

Milch-^ilialr

1. Kapellmeister Fr. Weigmann..
II. Kapellmeister Han# H inter
Konzertmeister Willy Geyersbach

daß am Sonnabend, 14. Mai,
lieber Mann

Sophie Schilling-

Emil Matthies

1,30
i,—
0.80
0,60
0.40

Wcin blüht.

Freitag, 8 Uhr: Ein
träum.

Sonnabend, 8 Uhr:
Sabinerinnen.

Sonntag, nachm. 12t

I. Parkett
II. Parkett, Loge. Mittelbalkon . ..
Sperrsitz. Proscenium, Seiteubalkon
I. Rang
II. Rang Mitte
II. Rang Seite

Willy Skriba, Bariton
Rudolf Weidinger, Tenorpartien ..
Otto Werner, Tenorbuffo

I. Parkett
II. Parkett
Loge, Mittelbalkon
Sperrsitz. Proscenium, Seitenbalkon
I. Rang
II. Rang Mitte ..
II. Rang Seite ..

(Für dm Anzeigenteil ist die Redaktion
Publikum nicht verantwortlich.)

Stadttheater Koblenz

Hamburg

Beim Strohhause 85,
gegenüb. Bahnhof Berlinertor. Fernsprech.:

Amt 5. Nr. 4415 (rorm. Rosenstr. 28).

Q guterhall. Kinderwagen billig zu verkaufen.
Heußweg 84, HL, Eimsbüttel.

Sonntag, 15. Mai, abends 71 Uhr,
Musikhalle, grosser Saal:

Hedwig i.elinaann
Rudolf Stolz

Verlobte.

Tas seit.ne Fest der Tiamaut-Hochzeit
feiern am TonnerSlag, 19. Mai, unsere lieben
Ettern C. Schröder und Frau,

geb. Kaatz.
Barm deck, Holst. Kamp 104, Hs. 1, I.

Tie Kinder.

Verlobte.
Pfingsten 1910.

Grossherzogi. Iloftheater Neustrelitz
Stadttheater Stettin

Dienstag, den 17. Mai 1910:
Ein Sommcrnachtistraum,

in drei Aufzügen von Shakespeare, Musik von
Fclir 'Mendelssohn-Bartholdy.

Abends 8 Uhr:
Die versunkene Glocke,

ein deutsches Märchendrama (fünf Akte) von
Gerhart Hauptmann.

$rud und Verlag: Hamburger iBudibrurftret und
Verlag-anstalt Auer & do. ln Hamburg.

Stadttheater Paderborn

Stadttheater Hamburg
Stadttheater Stettin

= Nikolas van Weeren ( Partien \ Stadttheater Hamburg
Chor; 10 Damen und 10 Herren vom Hamburger Stadttheater.

sowie Blumenkörbe, Brautkränze, Bu-
ketts :c. liefert billigst Wilh. Plath,
BlumenhaUc, Reust. Rcnerweq 11,
Fernsprecher: I V. 8275, früher Schaar-
steinweg. Langjähriger Lieferant div.
Vereine und Verbände.

Ida Höppner

Gustav Tamcke
Verlobte.

Hamburg. Pfingsten 1910.

Todes-Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Be-

kannten hierdurch die traurige Nachricht,

spiele, veranstaltet von der Patriotischen Gesell-
schaft. Die Krcnzelschreibcr. Ueber sämt-
liche Plätze ist bereits verfügt. — Abends
8 Uhr: Ein Sommernachtstranm.

Billetts an der Tageskasse, Käse, Alster-
arkaden, Wichers, Sleindamm.

Das Abonnemenlsbureau für die Spielzeit
I 1910/11 ist geöffnet werktäglich von 11 vis
I 1 Uhr im Tbeater-Bureau, Bühneneingang,
I

Meues Theater.

Pfingst-Sonntag und -Montag, 3| Uhr:
Kleine Preise! Gastspiel ,,Parisiana“ Im
Chambre separe. Ist Madame nicht
wohl? Hotel-Abenteuer. Abends 8j Uhr
u. folg. Tage: Die Haarnadel. Verbotene
Frucht. Ei» wenig Musik. Los Nr. 33.

H. Rowold, Pferdemarkt 46, ÄÄ

G. M. Beul.

Inh.: Ed. Grünhagen n. Spottke.
iorg Mngnnn , Hrbrrnahmt von lttrfi|uii|rn.
Jarodllt. 5?. 54, 56, ilähr »g«i Brnghnueninrltl.

Feritfiirechtr 3433, äiai 1.
Martha Harth )

Hedwig Richter kleine Partien
Sofie Wack

Mittwoch, 8 Uhr: Elfte Vorstellung im
Ibsen - Hauptmann - Zyklus. Wenn wir
Toten erwachet«.

Donnerstag, 8 Uhr: Wenn der junge

Preise einschliesslich Garderobengebühr:
Wochentags

und alle Rundtänze lehre in sechs
Privatstunden.

— Unterr icht täglich. =

Schiller-Theater

Sonntag, 15. Mai, nachmittags 3^ Uhr:
30 und 50 aj.

Die Else vom Erleuhof.
Abends 7j Uhr:

Von Stufe zu Stufe,
Lebcnsb. mit Gesang in 5 Akt. von Hugo Müller.

Montag, 16. Mai, nachmittags 3j Uhr:
30 und 50 aj.

Sherlmk Holmes.
Abends 71 Uhr:

Dr. Klans,
Lustspiel in 5 Akten von A. L'Arronge.

Dienstag, 17. Mai, abends 8 Ubr:

Gastspirl Danny Gürtler.
Der König der Boheme.

Vorher: Der eingebildete Kranke.
Mittwoch: Eastspiel Danny Gürtler.

Im Krrrlzer Heller.
Gastwirtschaft inFriihstiickSlokal

I* r. steenfalt, Vereinsftraste I 3.

Lina Baak, I. dramat. Sängerin ....
Marla Clement, Altistin
Franzi Felder. Soubrette und

Koloratursängerin

Melly Hennings, Koloratursängerin .

Editha Hopp, dram. Sängerin, Hof-

Sonntags
. 3t 2,20

1,70
1,50
1,30
1,—
0,80
0,50

ABC-Str.44 45. FsprJ'l^

Abholung u. Beförderung.
Pakete, Gepäck, Möbel. Güter.
Stadt — Vororte — Bahnhöfe.
Spedition nach d. In-u. Auslande.
Lagerung von Gepäckstücken,
Möbeln u. Waren. — Verzollung.
Verpackung. —Kleine Umzüge.

l Stadt theater Hamburg
f Stadttheater Hamburg
l Stadttheater Hamburg

Soloperional:
.. : Anton Clement, Seriöser Bass

per sofort für .U. .300 zu verkaufen,
passend für Anfänger.

Rähercs: Varmiieck, Gluckstr. 51.

Tanksagiiug.
Ta c8 mir unutöglich ist, jedem einzelnen

zu danken, möchte ich auf diesem Wege allen
Freunden, Bekannten und Arbeitskollegen für
tue rege Teilnahme und Kranzspende bei der
Beerdigung meines Mannes

Friedrich Ranibow

meinen herzlichen Tank aussprechen, dem Ver-
band der Hafenarbeiter u. verw. Berufsgenossen
Teutichlands, llstitgl. Hamburg-Altona, Bez. 13,
Sektion Kohlenarbeiler, den Arbeitskollegen des
Westfälischen Kohlen-Kontor II, 1. Gang und
Komor I, der Firma Witt 4 Fink 1. Gang,
der Firma J. Köhn; dann möchte ich auch
meinen besten Tank aussprechen für die Hilse
u ährend der Krankheit meines Mannes, dann
den Mttgliedern des 63. Bezirks des 2. Ham-
burger Wahlkreises, auch für die Hilfe während
seiner Krankheit, dann meinen lieben Ver-
wandten, insbesondere meiner Schwester M.
Kruse Wwe., da sie die einzigste war, die mir
in ocr ganzen Zeit in jeder Hinsicht beigestanden
hat, dem Beer. rzungSübernehmer G. M. Beul,
Iakobslraye 52, für die nette Ausführungmeinen besten Tank.

sie ülitwt Laura Rambow,|ii. Dallye.

Bühnenvorftiinde

Regisseur Franz Jaeger, Grossherzoglicher Hofopernsänger
Regisseur Otto Werner

Gustav Behnk
gestorben ist.

Tief betrauen von seiner Frau

Elise Behnk, geb. Kuhlmann,
und seinen Kindern.

Beerdigung: Mittwoch, den 18. Mai,
nachm. 3J Uhr, v. Lohmühlenkrankeuhaus.

Deuiitfies Sdiaufpielliaus.

Pfingst-Sonntag, den 15. Mai 1910:
(Außer Abonnement)

Nachm. 1 Uhr: 10. Vorst, im Klassiker-Zyklus.
Willirliu Trll,

Schauspiel in fünf Auszügen von Schiller.

I Verlobte:

Dora Hindenburg

Willi Jahncke

Barmbeck. Pfing-ten 1910.

(Ta -Vernietung X 5 an.
_ jollmaun, Bartelsstr. 98.

Abends 8 Uhr:
Die fremde Frau,

Schauspiel in vier Akten von Alexandre Bissau.
Anfang 8 Uhr. Ende nach 101 Uhr.

Pfingst-Montag, den 16. Mai 1910:
Nachm. 1 Uhr: 11. Vorst, im Klassiker-ZykluS

Medea,
Trauerst-, in fünf Aufz. von Franz Grillparzer.

An beiden Pfingstfeiertagen :

Gr. Festvorstellung:

* Eine Haremsnacht *

und das Mai-Progr. Anfang 7 3/< Uhr.
Vorverk. b. Käse, Tagesk. 11-2, Wichers.

^Existenzfähiges Klempner- und Mecba-
nikcrgefchäft in Eimsbüttel preis-

wert zu verkaufen.

Offerten unter D. 75 an die FUiale
Frnchtallce 42.

Für bic uns erwiesenen Aufmerksamkeiten
anlästlich unserer Silber-Hochzeit sagen wir
allen Freunden, Nachbarn imD Verwandten,
sowie dem Unierstütznngsklub „Freundschaft"
und dcm Mulikklub „Hansa" für das schöne
Morgcnständchen unseren innigsten Tank.

H. Wulf unb Frau,
geb Hannen.

Todes-Anzeige.

Hierdurch die Trauerkunde, daß unser
Vcibandskollege, der Straxenremiger

Friedrich Scharfe,

33 Jahre all, durch einen Unglückssall
bei der Arbeit sein Leben einbüßte.

Ehre seinem Andenken!

Beerdigung: Heute, am ersten Pfingst-
tag, nachm. 3 Uhr, vom Haseiikranken-
hause aus nach Ohlsdon.

Der Vorstand.

Danksagung.
I Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

und reiche Kranzspende bei der Beerdigung
meines lieben Mannes

Adolf Hollin

sage ich allen Verwandten, Freunden nnd Be-
kannten, sowie den Händlern und Händlerinnen
der Altonaer Fischhalle, seinen Freunden bei
den Gastwirten G. Hink und H. Sternberg,
Altona, dem Sparklub „Waterkant" v. 1894,
sowie dem Musikklub „Treue" von Wandsbeck,
besonders dem BeerdigungS - Ucdcrnchmcr
W. Hansen für die gute Ausführung meinen
herzlichsten Dank

Anna Hollin Wwe.

Carl Meibohm

R c ft n ii raut „H a in ui o u i ft",
Ohlsdorf, Chlv'borferfti nffc 5<i

Altonaer Stadt - Theater. Fch
lieiratc iiiriitc Toditcr. Hierauf: Der
Familikutng. Schauspiel-Preise. Anfang
7j Ubr.

Pfingstmontag : Der Ehrrnmauu. Znin
Einsiedler. Mitten in der Nacht.
Hieraus: Bunter Teil. Gesaugs-
vorträge. Dou Earlos Parodie.
Schatiipitl.Preise Anfang 7j Uhr

Nene« Operetten-Tlieater. Heute
und folgende Tage? abends 8 Uhr: Gast-
spiel des Ensembles Bolten - Baeckers.
3ni Taubenschlag. — VorzugSkarteu
llültig.

Der Billett-Vorverkauf findet anher an
der Tageskasse bei lla-Ci-Fa, Iung-
sernstieg Hi (Hotel „Znm Kronprinzen"),
Oscar Wichers, Sleindamm 17, und
H. W. Bejölir, Alsterlor 5. statt.

Carl Schnltz.e-Theater. Nur noch
drei Wochen! Allabendlich 8 Uhr: Die
geschiedene Fran.

Pfingstsonntag, nachm. 3} Uhr, kleine Preise:
Die lustige Witwe.

Pfingstmontag, nachm. 3| Uhr, kleine Preise:
Ei» Walzeriranm.

Frnet Itrucker-Theater. Sonntag
und Montag, nachm. 3 Uhr: Kiudcr-
Vorstcllung. !0, 20, 30, 50 Neul
Zum 1. Male 1 Neu! Der kleine Muck.
Die tapferen Brüder. — Abends
8 Uhr: Zum 361. Male: Das Nacht-
jacken-Piertel, tolles Stück aus Ham-
burgs Volksleben mit Gesang in sechs
Bildern. Vorher: Hamburger Dienst-
mädchen, Posse mit Gesang in 2 Akten.
Eine gefährliche Nachbarschaft, Lust-
spiel mit Gesang in 2 Akten.

Dienstag, den 17. Mai, abends 8 Uhr:
Zum 362. Male: Das Nachtjacken-
Vicrtel.

Besitzer: Joh. Wulf.
Altona, Grosse Freiheit.

Grösstes und schönstes Tanz-Etablissement
Hamburg-Altonas.

Feeohafle Beleuchtung.
37 Bogenlampen, 500 Glühlampen.

Am 2. und 3. Pfingsttage:

Grosser

Hentschel’* Bierquelle, Frucht-
allee 8ti. la. hell und dunkel Lager-
bier immer noch ', Liter 15 .,

Italienischen $las-Orchesters „Giordano“
Kapellmeister Rocco Giordano

Theater.

Sonntag, den 15. Mai:

Ntadt-Theater. 7. Vorst, im Wagncr-
ZykluS. Tas Rheingold. Opern-Preise.
Anfang 7j Uhr.

Pfingstmontag : Erste Gastspiel-Vorstellung
Charles Dalmores. Aida. Opern-
Preise Anfang 7j Uhr.

Thalia -Theater. Nachmittags 8 Uhr.
sl'ei kleinen Preisen. Kaseriienluft.
Abends 7 Uhr: Im weissen Röftl.
AIs ich wiedcrkam

Pfingstmontag, nachmittags 3 Uhr. Bei
kleinen Preisen: ilasernenlnft. Abends
8 Uhr: Tas Konzert.

Dienstag, den 17. Mai: Mtlitärfroinm.
Hieraus: Niobe. Ansang 8 Uhr.

T o d c s - A u z c i g e.

Am 10. April verschied unser lieber
Sohn Otto im zarten Aller von
12 Jahren durch einen Unglückssall auf
der Elbe.

Tics zeigen trauernd an

Melm Baas a. Stau.

Beerdigung am 16. Mai (2. Feiertag),
nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle,
Altona, Weidenstraße.

Wilhelm Harbeck,

St. Aiischar v. 1S$><>

H. Hartung
Sargniagazin, Fernsprecher la, 1454.

früher: Gr. Bäckergang 12,
jetzt: Herrengraben Nr. 89.

An beiden Pfingstteiertagen
von ll'/r bisV/2 Uhr:

Dirk van Eiken, Heldentenor, Hof-

opernsänger Herzogl. Hoftheater Altenburg
Franz Jaeger, Bassbuffo, Hofopern-

sänger Grossherzogi. Hoftheater Neustrelitz
Alfred Schallenberg, Bariton.. Stadttheater Mülhausen i.E.
Otto Schmidt, LyrischerTenor.. Fürstl.HoftheaterDetmold

JVTartha Eisenhardt

Charles Nicolaysen
Verlobte.

Altona, Pfingsten 1910.

Stadttheater Hamburg
Orchester: 32 Musiker vom Stadttheater Hamburg.

Direktion: Frnwt Michaeli*,

n den Sommermonaten ab 1. Juni 1910

Loebel's „Gemischter“
Bllteilikö i.

Ausschank in den meisten Wirtschaften.

iLL *'* n no zu verkaufen.

' " Lanocreihe88,pt.,.St (;e< l rg.

H Varieteammoiiia

An beiden Pfingsttagen:

Endlein-Tünnes.

„Gerichtet“

„Kanirad Schruppke“
„Die lustigen Studenten“.

Zum Totlachen!

Nur frühes Kommen sichert Platz!
Einlass 51 Uhr.

C. II. Ilöhm’s

Waldzithe?

I-ehr Institut (za. 5<KK) Schüler) und
Fabrik. Nteintorweg 2.

^as frohe Fest der Silber-Hochzeit feiern*■ am 26. Mm

F. Both und Frau,
Rennbahnstratze 23, Wandsdeck.

Ter Sohn.

Samoa - Vorführungen.
GroHse Truppe. Männer, Frauen u. Kinder.

Pintritf" Pfingstsonntag 50 al.
Juinirill. Pfingstmontag 30 %

1'rnL Fttkwar.-Lndengefch.,!. alte vorzüg!
LllUl'. (sxift.,guieWohn.,ist f.AlOSOgu verk.
Bruske».Woltmannstr.25,9-11, 5-7.Pfingst.9-lv.

X
und der _ _

■; Original Ungarisch-Serbischen Gesangstruppe „Carmen“ x
Direktion Csehey. SC

Anna Stefiensen

Franz Ahrens

Verlobte.
Ottensen.

Mai 1910.

Fröhliche Pfingsten k

Itonormirf „3«m Eisenhammer
fltgUIUlU, Tillenistraste 92.

(Inhaber: Heinrich Hrandt)

St. Pauli, Reeperbahn 162, Parterre und 1. Etage

Täglich von 5 bis 7 und von 9 bis 2 Uhr:

Künstler - Konz er

Besonders sehenswert ist auf der ersten Etage der sogenannte „Kaisersaal“ mit seinen
wunderhübschen Gemälden, der feingetäfelten Decke und vielen Schnitzereien

-< Verlobung unserer Tochter Emilie
7' mit Herrn B. Roll beehren sich an-

lV „.tgih Aug. l,8M"ler u. Fran.
Aliona, Pfinguen 1910.

■VWW>

Minna Poll
Wilhelm Schack

Verlobte.

Geesthacht. Sassendorf.
Pfingsten 1910.

Dirigent: Jose Eibenschütz.
Solist: J. Sakom (Cello).

Montag, den 16. Mai, abends 74 Uhr,
.tlusikhaHe, grosser Saal:

Volkstümliches Konzert

Solist: Hofkonzertmeister G. Havemann.
Eintrittskarten sind zu d. bekannten Preisen
im Bureau des Gewerkschaftskartells, bei
den einzelnen Gewerkschaftsbureaus und
den Verkaufsstellen des Konsum-, Bau- und

Sparvereins „Produktion“ zu haben.

Nächstes volkstümliches Konzert
Mittwoch, den 18. Mai.

Vorfeier zur Erinnerung an Wagners
Geburtstag (22. Mai 1813).

Wagner-Abend.

kill MllllllMWsk,

20 Jahre bestehend, mit Grundstück zu
verkaufen. Schrift!. Cffrrt. u. A. B.

an Filiale Altona, Bürgerst:. 118.

3u vrk. c. seit 25I. gutgch. Grunwarcngcschäst.Näheres Gr. Gärtncrstr. 14, K., Ramm Wwe.

bouise Fischer

Johannes Eggers
Verlobte.

Hamburg. Gross-Flottbeck.
Pfingsten 1910.

Jetzt lat es Zeit,
die

Pracht-Blüte in Vierlanden
in Augenschein zu hehmen.

Die

Lauenburger Dampfschiffe
fahren vom

1. Mai bis 30. September 1910
Hamburg-Ochsenwärder: 7, s-9, 11, 2, 3,

so 11. 8jA *120« Uhr.
OchsenwäTder^hambn’rg: 7’ 5, 8", 9 16, *12",

3’ 5 , *6". 8 30 , s-900, §10*2 Uhr.
Hamburg-Hoopte, Folienspleker und Geest-

hacht: 7, Sf8, f9, 11, 2, 3, f5!6,
Bit, iw Uhr. ~

Zollenspieker, Hoopte-Hbg.: 6 21 , 7 16 , 8”,
*11 27, 2 27 , §5", *7*2. 1-8°-, Sf8*°, f9°7 U.

Geesthacht-Hbg.: 5“ 6, T*”, *1^'. l^SS,
*6" t7°°, Sf76». **9°° Uhr.

Hbg.-Tesperhude7Lanenbnrg : 7, Sf8, f9,
11, f3, 5’ 1, *72°, *12°° Uhr.

Lauenburg-Hbg.™ 6 3ri , ^9 30 , 12'°, *4, *5*‘
*622, 8+722. *8°° Uhr.

Hbg.-Dömitz: täglich, mit Ausnahme Sonn-
abends, vm. 7 Uhr.

Dömitz-Hbg.: täglich, mit Ausnahme Sonn-
tags, vm. 7 30 Uhr.

Hbg.-Gorleben : jeden Dienstag u. Freitag,
vm. 7 Uhr.

Gorleben-Hbg.: jeden Mittwoch und Sonn-
abend, vm. 6 3 ° Uhr.

Sf Sonntagsschnellfahrt u. vom 14./7. bis
18./8. auch Wochentags, mit Ausnahme
Sonnabends. "f Nur Sonntags. * Nur
Wf-rktags. § Nur Sonntags vom 5./5. bis
15./9. ** Sonntags und Sonnabends.

Lauenburger Dampfschiffe

Burmester & Basedow.

Skatklub „Altenburg“ Morgen, Montag:
Gr. Preisskat bei F. Schreiber, Brennerstr. 63.

Peter Krassmann,

Destillation u. Bierlokal,

Ecke Silbersllck und Reeperbahn.

pPPPV -Theater,

1 Cl 1 V Ottensen.
Neues

Pfingst - Programm.

„Ein Pfingst-Ausflug“
Burleske In 2 Akten.

„Die Bettlerin“
Ergreifendes Lebensbild.

Nen! Gastspiel Carolus.
Dazu 35 erstkl. Nrn. Einlass 4 Uhr.

NB. Mittwoch, d. 18. d. M„ keine
Nachmittags -Vorstellung.

An den beiden

Pfingstteiertagen

Anfang 5 Uhr.

Grosse

fe$t Uorstdlung

Stürmischen Beifall

erzielt allabendlich

das phänomenale

lUai-Programm.

15 Attraktionen 15

Montag u. Hienistag;

BALL.

Karten gültig!

pmat-UittegsW,
Tischzeit: 12—7 Uhr, Sonntags: 12—4 Uhr

Sonntag, den 15. Mai:
Menu. ■

Nierensuppe oder Grütze mit Milch.
Pökelnacken oder Kochwurst mit grünem Kohl.

Roastbeef mit Kompott.
Montag, den 16. Mai:

Spargelsuppe oder Wcinsuppe.
Gek. Schinken mit Stobkartoffeln u. Erbsen.

Kalbs-Ragout mit Sclleriesalat.
Carl Sellmer,

Wilhclmincustiasfc 65, I.

Homborg, den 17. Mai 1910.

Kolleg Stindt u. Froo!
Crit dree mol donnernd Hoch io de»

25jährigen Verdragk

Hf Olin Lnhntttcktrs
v. 1768.

TaS frohe Fest der silbernen Hochzeit
feiern ant Miiiwoch, 18. Mai, unsere lieben

tiümi W, Hamann uni) grau,
geb. Heinrich.

Anckelmannstr. 43, H. 10,11. Sie kilitr.

X xxxxxxxxx xxxx xxxxxx

raii!- liild Aastaads-llatmilhts-Mllt

Wilh. Wismann jun. in Uhlenhorst.

Hefl. OhtnirlhlttirtMl ^ en ,(^ on begonnenen Dienstags und Freitags im
wettere III11UIllill UhlenhorsterGcsellschaftshaus, HeinrichHerhstr 15,
stattnndenden Kursen, erbitte daselbst und in meiner Wohnung: PeterSkampweg 7, I.

Privatunterricht zu jeder gewünschten ^jeit. Prospekte zu^Vcrsügung.

H. Strübe’s Tanz-Lehr-Institut.
Sonntag. 15. Mai 1910 (1. Pfingsttag):

Pfingst-Kränzchen ^IlAzrrw

ifl FiHtblEfllHf „Ga.thof zur Erholang“ (Inh.: Gustav Frühauf),
2. Eidelstedter Haltestelle der Kaltenkirchener Bahn.

Einführung gestattet. Eltern meiner Schüler haben freien Zutritt.

Grosses Orcheeter. Anfang 31 Uhr.

Stader

Dampfer

ab St. Pauli Landungsbr.
— Bräcke Nr. 3. —

(Kasse ist zwischen Brücke 3 und 4.)

An den beiden Pfingsttagen:

NRhnkonOCO v * a Reumühlen, Park-1 DlullACllGDC Hotel, Teufelsbrücke,
Nienstedten. Dockenhuden:

Mgs. 61, 7, 7t. 9z, 10, 11. 11t, 12, nm. 1,
14. 2. St, 3, 31, 4. 44. 5. 6. 7. 8, 11|.

V. Blankenese: 7t, 8. 9. 9t- 10. llj, 124,
14. 2, 3. 3|, 5t, 6. 6t, 7, 8. 9. 10, 10't, llj.

V. Falkental: 7t, 7j, 8t 9j. 9j. 11. 12. 1.
14. 5 in. 6 05. 6t. 7*°. 8t, 9t 11*°.

N Wittenberge) 7, 7j, 10. 11, 2, 3,• u. Schulau / 4, 5. 7, 8. llj.
V. Schnlan: 6t 8t 9j. 11t 1- 4j, bt, 5t

7 10. 7t 9t 10t 11t
V. Wittenberge: 7, 9, 9t, 11t U, 4t 5t

6, 7t, 8, 9t, 10t 11t

zur Blütezeit nach Lühe:

Mgs. 7, 74, 10, 11, nm. 2, 3. 4. 5, 7, 111.
V. Lühe: 6*4. 8t, 9, 11'°, 12t, 4j, 5t 6t

7t 9. 10, 11.

N. Borstel: 7t. 10. 2, 4, 7. 114, ret 7 50,
10t, 12. 4 50, 6t 8-V 10'".

N. Mojenhörn, Twielenfleth, Brunsh., Stade:
7t 10, nm. 2. 4, 7, 11t

V. Stade: 5. 7f, 9t, 2t 4j, 7t-
N. Krauts., Wlschh.: Abds. 7, ret. mgs. 6.

N. Cuxhaven mit „Cuxhaven“.
Ab Hamb.: Mgs. 8t, zurück abds. 5j.

An den Wochentagen :

N. Blankenese: KV**. 1213 -
V. Blank.: 7t, 9t, 12t, lj. 2t, 3t, 4t, 5t,

6t 7t 8t

V. Falkental: 7|, 9t, 12, 1, 2, 3, 4. 5 10 , 6,
7. 8 10 .

N Wittenberge f 10, 2, 3, 4, 7*,■ u. Schulau: / ret. 6t 8t 4“, 6j, 7j.
N. Lühe, Borstel, Stade: 10. 2, 4, 7*
V. Stade: 5, 7j, 2t 5t V. Borstel: 7M. 3t

6*°. V. Lühe: 6t 8t 4t 7t
N. Krauts., Wlschh.: Nm. 4. ret. mgs. 6.

(* Sonnabends 7j anstatt 7 Uhr.)

HANSA-THEATER.

Robert Steidl. *** l ene Land.

Brüderlein fein,

band - Steidl - Duett
und dah Hai-Programm.

Ans. Wochont. 8, Sonn- u. Festtags 7 ! Uhr.

x Gv. Frühsehsppeir-ILsiizert X

X Nachmittags von 4 Uhr ab:

* Grosses Konzert «

■» des X

Muiikvoritände:

Königliche Hofoper Kroll, Berlin
Königliches Hof- und Nationaltheater München

Margarete Stoll
Wilhelm WeMphalen

Verlobte.
Horn. Eimsbüttel.

Pfingsten 1910.
Frieda Reimers

August Peters
Verlobte.

Pfingsten 1910.



Durch Kohlenoxydgase erstickt, ist der 83 Jahre alte Karl
Wiede, der frühere Mitinhaber der Firma Dittmer und Wiede,
jetzt Carl Dittmer. Wir erfahren zu der Sache folgendes: Am
Freitag, kurz vor 10 Uhr, machte ein Mann bei der Feuerwache 2
die Mitteilung, daß er aus dem Hause Rödingsmarkt 57 ver-
dächtigen Rauch dringen sah. Ein Feuerwehrmann lChargierters
begab sich nach dort, fand aber nichts, was das Eingreifen der
Feuerwehr erforderte. Am. Sonnabend vormittag wurden
plötzlich mehrere Angestellte der Firma Carl Dittmer, die ihr
Kontor und Lager im .Keller und Entresol inne bat, unwohl und
suchten das im Entresol befindliche Klosett auf. Entsetzen lähmte
ih-re Glieder, als sie dort den alten Wiede leblos auffanden. Als
gleich daraus einer der Angestellten im Korridor ohnmächtig zu
Boden fiel, und sich bei weiteren Personen Erbrechen einstellte,
benachrichtigte Herr Dittmer die Feuerwehr. Mannschaften des
zweiten Feuerwehrzuges brachten zwei der am schwersten Er-
krankten durch Sauerstoffapparate wieder auf die Beine, doch
muhten sie ins Hafenkrankenhaus befördert werden, da sie zu
sehr geschwächt waren. Die übrigen leichterkrankten Personen
kamen bald wieder zum Bewußtsein, ohne irgendwie körper-
lichen Schaden genommen zu haben. Bei Wiede waren alle
Bemühungen vergeblich. Sein« Leiche kam ins Hafenkranken-
hauS. Die Untersuchung ergab, daß alle Personen Kohlenoxydgase
eingeatmet hatten. Diese Gase waren einem im Lagerkeller ber
Firma stehenden Dauerbrandofen entwichen, hatten durch eine
in der Wand befindliche Klappe einen Weg in das im Entresol
gelegene Klosett gefunden und dort den Greis, ber vermutlich
vorher eingeschlafen war, getötet

Unbekannter Toter. Am 7. Mai wurde aus der Alster, gegen-
über dem Anlegesteg bei der Lohmühlenstraße, eine unbekannte männliche
Leiche gefunden, die ungefähr sechs Tage im Wasser gelegen haben
kann. Ter Ertrunkene ist etwa 16 Jahre alt, 1,58 m groß, hat blonde
Haare, blaue Augen und gute Zähne. Mitteilungen über die Persönlich-
keit des Toten werden im Alten Rathause, Abrniralitätstr. 56, Erd-
geschoß, Zimmer 4, entgegengenommen.

Viehische Roheit. Der 31 Jahre alte Schlosser Albert
Julius Sarnes, war vor einigen Tagen durch einen Gerichts-
vollzieher aus der Wohnung seiner Logiswirtin, der 45 Jahre
alten, von ihrem Manne geschiedenen Frau Mathilde Melcher,
Sonninstraße 90, gewiesen worden, da er schon seit Wochen keine
Miete mehr gezablt hatte. S., der schon mehrmals wegen Körper-
verletzung bestraft ist, hatte bei der Frau mehrere Jahre gewobn:.
In der Nacht zum Sonnabend verlangte S. vergeblich Einlaß in
die Wohnung der M. Nun erbrach S. die Tür, stürmte ins
Zimmer und wollte die Frau schlagen. Die M. flüchtete von
einem Zimmer ins andere, verfolgt von dem wütenden Menschen.
Schließlich erfaßte er sie, zwang sie auf einen Stuhl nieder,

drückte ihren Kopf nach hinten, und goß ber Frau schwefelsaure
ins Gesicht. Nach vollbrachter Tat floh S., während ein zufällig
vor dem Hause vorüberfahrender Radler bie Hilferufe vernahm
unb zur nahen Wache fuhr, wo er die Polizisten von seiner
Wahrnehmung in Kenntnis setzte. Mehrere Schutzleute drangen
nun in die Wohnung, wo sie bie M. am ganzen Körper mit
Brandwunden bedeckt fanden. Sie wurde sofort in die Augen-
klinik des Eppendorfer Krankenhauses transportiert. Dort stellten
die Aerzte fest, daß sie das Augenlicht auf beiden Augen ver-
loren hat und außerdem über das ganze Gesicht schwer von
der ätzenden Säu»» verbrannt ist. Der rohe Täter konnte wenige
Stunden nach dem schändlichen Attentat in der Wohnung seiner
Eltern festgenommen werden.

Ricinc Polizeinachrichten. Beim Lämmermarkt gab ein
37 Jahre alter Sattler einem Wursthändler eine Schaumünze
in Zahlung und erhielt, da der Händler die Münze für ein Zebn-
markstück hielt, <X 9,90 zurück. Gleich nachdem bemerkte der
Betrogene den Betrug und hielt den Sattler an, der sich trotz
Auftorderung weigerte, das ertragene Geld zurückzugeben. Der
Händler ließ ibn deshalb feftnehmen Im Besitz des Schwindlers
fand man außer dem von dem Wurstbändler erhaltenen cK 9,90
noch eft 28 in bar. Man nimmt an, daß er dieses Geld durch
dasselbe Betrugsmanöver vereinnahmt hat. — Des fortgesetzten
Betrugs bat sich ber 37 Jahre alte «chlachier L. schuldig gemacht.
Er verschaffte sich bei mehreren Straßenbahnschaffnern badurch
Kredit, baß er den Namen eines ihm bekannten Kontrolleurs
nannte unb angäb, bei einer österreichischen Dampfschiffahris-
gesellschaft bedienstet zu sein. Außer kleineren Darlehen, bie er
angeblich mit geringem Jüuffcblag in einer Wirtschaft zurückzahlen
wollte, blieb er den Schaffnern das Fahrgeld schuldig. Ter
Schwindel wurde aufgedeckt und L. verhaftet. — Gestohlen
wurden: von Bodeneinbrechern Große Allee 33 ein Koffer
mit Betten im Werte von <.< 150; aus dem Laden eines Alt-
Händlers, Sangereibe 48, ein Fahrrad, eine alte Geige mit Kasten
und eine Scheibenbüchse; von Bord des im Zollkanal beim neuen
Krahn liegenden Schleppers „Adred" ein 120 Pfund schwerer
Anker mit Splind und Kette.

Wandsbeck und Amgegend.

Schiffbeck. Eine Mitgliederversammlung des
SozialdemokratischenOrtSvereins findet am Mittwoch,
18. Mai, abends 81 Uhr, im Lokale deS Herrn F. Koch, Hamburger-
straße 47, statt. Außer einem Vortrag wird die Abrechnung von der
Maifeier stattfinden sowie über die in letzter Versammlung angeregte
bessere Agitationsform am Orte beraten werden.

BarSbüttel. Im Sand begraben. Kinder vergnügten sich
am Mittwoch damit, von der noch nicht abgefahrenen Erdoberfläche in die
Sandkuhlen zu springen, als plötzlich das Erdreich nachgab unb drei

Wochenplauderei.

Mr. Barnum II.

In Afrika zog quer unb krumm
Der Tebdy Barnum lang herum
Und schoß dort allerhand Getier,
Den Löwen und den Büffelstier,
Den Leoparden und das Gnu
Und eine Elephantenkuh;

Auch viele kleine Biester
Erlegte dort der Mister.

Erste Beilage zum Hamburger Echo Nr. 112.
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Besteht Aussicht aus Frieden

im Baugewerbe?

Der nunmehr vierwöchige Kampf im Baugewerbe steht an-

scheinend vor einer Kris«; Meldungen über angeblich erfolg,

versprechende Verhandlungen kommen in den letzten Tagen aus

den verschiedensten Landesteilen. Nach einer Notiz auS

Dresden ist eS dem dortigen Oberbürgermeister gelungen,

beide Parteien, die Zentralvorstände der Gewerkschaften, wie den

Vorstand des Deutschen Arbeitgeberbundes für da» Baugewerbe,

für Verhandlungen am 21. Mai zu gewinnen. Auch der sächsische

Ministerpräsident hat im Landtage eine ähnliche Erklärung ab-

gegeben. Ferner sollen sich die Regierungen in Baden und

Bayern um den Friedensschluß bemühen.

Wie wir aus nicht ganz unmaßgeblichen Kreisen erfahren,

sind aber die an solche Mitteilungen geknüpften Hoffnungen auf

eine baldige Beendigung des Kampfes sehr verfrüht.

Das Unternehmen der badischen und bayrischen Regierungen ist

anscheinend aus dem Stadium des guten Willens noch nicht

herausgekommen. Auch das löbliche Beginnen des Dresdner

Oberbürgermeisters hängt noch allzusehr in der Luft; denn bis-

her hat der engere Vorstand des Unternehmerbundes noch nicht

einmal das Recht, an den gedachten Verhandlungen teil-

zunehmen, viel weniger irgend welches Zugeständnis zu machen.

Ob die Bundesleitung der Einladung Dr. Beutlers folgen darf,

hängt noch von einem Beschluß des Gesamtvorstandes, etwa

30 Oberscharfmachern aus allen Landesteilen, ab. Und wenn

mun schon damit rechnen will, daß dieser Gesamtvorstand seine

Einwilligung zur Teilnahme an der Verhandlung gibt, so ist doch

zehn gegen eins zu wetten, daß der Vorstand des Unternehmer-

bundes die Beschlüsse seiner Dresdner Generalversammlung noch

nicht preisgibt. Die Beseitigung dieser Beschlüsse

i st aber die erste Voraussetzung für irgend

welche Annäherung.

Di« Zentralvorstände der Gewerkschaften haben dem Dresdner

Oberbürgermeister zwar ihre grundsätzliche Bereitwilligkeit zur

Verhandlung erklärt, sie werden deshalb auch dem Rufe Dr.

Beutlers folgen, wenn die andere Seite ihr Erscheinen zusagt.

Aber völlig ausgeschlossen ist es, daß die Gewerkschaftsvorstände

davon abgehen, waS .Volk und Führer" in vollster Ueberein-

stimmung auf den Berliner Verbandstagen beschlossen haben:

Bahn frei für ein der Tarifidee entsprechendes Vertrags-

verhältnis. Fort mit allen von den Unternehmerverbänden zu-

sammengetragenen Fußangeln und Stacheldrahtzäunen. Wenn

diese Voraussetzung erfüllt ist, wird man über ein sachliches, alle

einschlägigen Fragen umfasiendes Tarifmuster verhandeln und es

dann den örtlichen Organisationen überlassen können, die den

Bedürfnissen entsprechenden Lohn- und Arbeitsbedingungen

einzufügen.

Wird der Vorstand des Deutschen Arbeitgeberbundes für das

Baugewerbe diese für verständige Menschen einzig richtige

Bahn betreten? Daran ist seinem ganzen Verhalten nach jetzt

noch nicht zu glauben. Wenn der Bundesvorstand nicht ganz und

gar verstockt ist, müßte er ja durch den Verlauf der Aussperrung

eingesehen haben, daß der von ihm «ingeschlagene Weg nicht zum

Ziele führt, daß für ihn die Aussperrung ein ganz gewaltiger

Mißerfolg ist, und daß es daher für ihn gar nichts besseres geben

kann, als durch Verhandlungen aus dieser Misere heraus-

guto atmen. Aber eine solche Einsicht ist den Leitern des Unter-

nehmerbundes noch nicht zuzutrauen. Sie haben den Mund zu

doll genommen, um schon jetzt ihr reichlich verdientes Mißgeschick

einzugestehen. Es ist im Gegenteil zu erwarten, daß er versuchen

wird, mit den schäbigsten, verwerflichsten und auch strafbaren

Mitteln seine Blöße zu verdecken und weitere Kreise unbeteiligter

Gewerbe und Industrien in den Kampf hineinzuziehen.

Wer so den Stand der Dinge beurteilt, der kann den vagen

Hoffnungen auf baldigen Frieden keinen Raum geben. Nein!
wir können nicht daran glauben, daß die jetzt eingeleiteten Ver-

handlungen zu dem beabsichtigten und gewiß wünschenswerten

Erfolg führen. Es mutz leider damit gerechnet werden, d a tz
der Kampf noch monatelang dauert.

Diese Aussicht kann aber die Arbeiterschaft, vor allem die
direkt und indirekt beteiligte Bauarbeitevschaft, nicht mutlos

machen. Sie kämpft für eine gute Sache, sie kämpft für ihre
materielle und geistige Lebenshaltung. Und dafür wird und

mutz sie ihre ganze Kraft einsetzen. Auf viele Wochen sind die

Und als er nun in Afrika
Nichts neues mehr zu schießen sah.
Sprach Teddy Bvrnum: „Very welll
Jetzt geb’ ich nach Europa schnell.
Dort gibt's noch manche Seltenheit
Aus alter, längst vergang ner Zeit

Und viele dumme Biester I"
So sagte sich der Mister.

Mit Schnedderdeng und Bumdarah
Zog Barnum nach Europia
Und reifte kreuz und reiste quer
Im alten Lande stolz umher,
Besuchte Rom und Budapest
Und auch Paris, das Sündennest.

„Seh' nicht die rechten Biester!"
So seufzte hier der Mister.

Doch als er kam nach Groß-Berlin,
Da setzte er sich staunend hin
Und fletschte grinsend sein Gebiß:
„Hier find' ich, was ich brauch', gewiß.
So urvorweltlich sieht's hier aus,
Hier sind noch Saurier zu Haus,

Und andre solche Biester,
So jubelte bet Mister.

„Well, Bethmann-Hollweg, pleo.se, zeigt mir
DeS Landes wunderbarstes Tierl
You know: monströs! Das liebt man ja
Im freien Land Amerika.
Und BarnumS Greatest Show, die ist
Ganz konkurrenzlos, wie ihr wißt,

AIS Sammlung seltner Biester",
So sagte schlau Der Mister.

Der Kanzler stammelte devot:
„Dem Gast steht alles zu Gebot!
Monströs ist manches hierzuland.
Nur zugegriffen kurzerhand!
Jawohl, ich sage nickst zu viel:
Bei uns das meiste ist fossil.

Beschaut euch nur die Biester!
So sprach er zu dem Mister.

Und Teddy Barnum sah sich um
lind griff bann aus dem Publikum
Sich einen Blauberochen rau8;
„Den nehme ich unb stopf ihn aus!
O laßt mir diesen einen nur:
Der Träger preußischer Kultur

Paßt unter meine BiesterI"
Befriedigt ging der Mister. . . -

Gar kein Zweifel mehr, daß Mr. Teddy Roosevelt feii£ Vor-
bild, den seligen Barnum, bei weitem übertroffen hat. Sicher,
Barnum verstand sich auch ein wenig auf Reklame; aber mit
Teddy verglichen kann er als ein Muster stiller Bescheidenheit
gelten.

Barnum hat bekanntlich feinen Ruhm begründet durch bie
Erfindung der gehörnten Ratte. Er schnitt einer Ratte den
Schwanzzipfel ab, schlitzte einer Rassengenossin die Stirnhaut auf,
steckte das Schwanzstück ein, verband die Wunde sorgfältig und
ließ sie heilen. Nachher hatte er die gehörnte Ratte, die er
ausstellte und als ein Weltwunder pries. Diese Ratte war sozu-
sagen der Grundstock seiner späteren Show, jener Ausstellung von
menschlichen und tierischen Mißgeburten und Monstrositäten aller
Art, womit er im Lande herumzog und feine Geschäfte machte
— dank einer Reklame, die alles,Dagewesene überbot.

Und jetzt ist Barnum weit überboten durch Teddy Roosevelt,
den Ex-Präsidenten, der gern bald wieder Präsident werden
mochte und zu diesem Zweck nicht davor zurückscheut, europäische
Gottesgnadeninenschen in seinem Jnterefie zu gebrauchen. Ter
Reihe nach besucht er sie alle, unterhält sich schier kollegialisch
mit ihnen und kabelt dann der Dankeepresse hinüber, wie un-
gemein hoch diese europäischen Sachverständigen ihn. den großen
amerikanischen Staatsmann, einschätzten. Wenn baS nicht
hilft

Als einmal ein amerikanischer Ring- oder Boxkämpfer in
England bie berühmtesten Champions des edlen Sports einen
nach dem andern besiegt hatte, da sagte der amerikanische Ge-
sandte in London: „Gott sei Dank, daß nicht gerade Präsidenten-
wahl ist; unsere Uankees würden wahrhaftig ihren augenblicklichen
Nationalhelden, den Borer, ins Weiße HauS in Washington
schicken." Biö zur nächsten Wahl war ja der Borer glücklich
vergessen und so wurde er nicht Präsident. Aber Teddy sorgt
dafür, daß er nicht vergessen wird. Nachdem er die europäischen
Fürstenhöfe abgegraft hat, wird er bie Bereinigten Staaten durch-
ziehen, überall Reden halten unb feine Sammlung ausstellen.
Alles mögliche bat er znsammengebracht: Lvwenselle, Elefanten-
zähne, Affenfckiwänze, Rhinozeroshörner, die ihm von Wilhelm II.
geschenkten Aquarelle mit den Darstellungen preußischer Uni-
formen seit Anno Tubak, unb einen eckten, genau nach dem Leben
ausgestopften preußischen Kulturträger.

Kein Sck>erz! AIs Teddy sich mit den prenßisckien Granden
unterhielt, wurde natürlich auch über die Verbesserung des Wahl-
rechts durch Privilegierung der Kulturträger gesprochen. Teddy
wünsckste einen solchen Kulturträger zu sehen, und man zeigte
ihm den nächstbesten kassubischen ^chlitzmann. Den bat sich Teddy
als Gastgeschenk auS und will ihn nun ausstopfen lassen. Er
hätte gern noch Probeexemplare der andern Kulturträgers orten
gehabt, aber der Offizier a. D. wollte nur nach Amerika geben,
wenn ihm dort die Heirat mit einer Dollarmillionärin garantiert
würde; dazu hätte er natürlich lebendig bleiben müssen, unb Teddy
scheute die enormen Futterkasten. Ein reifer Akademiker bot sich
zwar für die Kulturträgersammlung an, verlangte jedoch, daß sein
Kadaver in reinem Alkohol ausbelvahrt werde, WaS Roosevelt ab-
lehnen mußte in Rückstckü auf die Abstinentenstimmen, die er für
die Wiederwahl nötig braucht.

So wird als Repräsentant der preußischen Kulturträger nur
der auckgestopfte Schutzmann über den Ozean wandern. Es ist
allerdings:! ein außerordentlich sckwnes Exemplar, das Teddn
ntitbefommen bat, denn in Berlin hat man die reichste Auswahl.
Interessant ist besonders die Sperrweite beS Mundes unb die
Dicke der Hirnscktale; eine dagegen geschlagene Stahlstange von
Armdicke zersprang. Den flankees wird der Kulturträger gewiß
den richtigen Begriff von preußischen Zuständen beibringen . . . .

Doktor ist Teddy Roosevelt auch gelvorden, nachdem er einen

bedeutenden Speech über Weltkultur geleistet hat. Auch wird be-
hauptet, er fei zum deutschen Ehren-Luftadmiral ernannt, aber
bevor ich die Titelverleihung im „Reick>sanzeiger" lese, glaube ich
nicht daran; es wird gar viel gelogen heutzutage. Dagegen finde
ich wahrscheinlich, daß Teddv eine Ehrung durch das berühmte
Korps der Bonner Borussen a’bgeldfmt hat mit der Motivierung,
er habe bei den Cowboys von Arizona Anstand gelernt unb mochte
sich nicht gern verschlechtern.

Aber genug davon! Uckber der Beschäftigung mit Barnum II.
vergesse ich schließlich ganz meine eigentlichen Aufgaben. Ich
fett — so wird mir zugernutet. meine ..liebenswürdige Mithilfe
zur Verbreimng des edlen 'scpielö ', nämlich des schachs, leihen.
Wie es scheint, ist gerade irgendwo Lust vorhanden, einem dringen-
den Bedürfnis abjuljelfen und einen Arbeiter-Schackbund zu
gründen. Tie „Teutsche Arbeiter^SchachZeitung' mit allem Zu-
behör besteht schon und braucht nur noch reckt fiele Abonnenten.
Deshalb komme ich dein Wunsche, etwas zur Publizität beizutragen,
gern nach, denn „edel sei der Mensck, hilfreick und gut“. Nur
taun ich beim besten Willen nicht recht einsehen, weswegen ich,
wenn ich Sckach spielen will, eine Organisation, womöglich einen
Zentralverband brauche; ich habe bisher immer gedacht, es ginge
ganz gut, wenn ick nur einen Partner hätte. Aber offenbar bin ick
hinter der Zeit zurückgeblieben, denn wohin ich schaue, da stoße ick
auf mehr ober weniger zentralisierte Sportverbände, die alle
ihr« speziellen Liebhabereien für so wichtig halten, daß viele
Mitglieder für Nebensachen, wie Partei ober Gewerkschaft, kaum
noch Zeit übrig haben.

Wenn drei oder vier Personen zusammen einen Spazier-
gang machen wollen, dann gründen sie unbedingt vorher einen
Ton rüstende rein mit reckt hoei'flingenbcm Namen; der Ausdruck
der notwendigen Gesinnungstüchtigkeit liegt in dem Vorgesetzten
Wort „Arbeiter-". Sbag ober Knaster rauchen kann man eigent-
lich anftänbigertveife auch nicht mehr, ohne Mitglied eines Ar-
beitet-RauckwerlemdeS zu fein. Und so gebt es mit dem
©dtuintmen, mit dem Drackensteigenlassen, mit ber Kanarien-
vogelzucht, mit der Aquarienpflege usw. Schon sehe ich den Tag,
an dem daS „Ecko“ aufgefordert wird, im «precksaal einem Aus-
ruf zur Gründung eines „Arbeiter ilviatiker-Zentralverbattbes"
Raum zu geben. Warum auch nickt?

Jedoch ick lehre zum sckiack zurück. Dem gütigst zum Al>°
druck überlassenen Artikel: „-schock in Arbeiterkreisen", der nur
vier Spalten groß ist, entnehme ick einige stellen über „siweck
und Nutzen". Gerade für den Arbeiter empfiehlt sich das

Schachspiel u. a. aus folgenden Gründen sich zitiere wörtlich):
..Wenn auch in keiner förmlich ausgesprochenen Weise, so

doch immerhin mehr oder weniger tatsächlich besitzen bie meisten
Schachspieler der ganzen zivilisierten Welt, namentlich diejenigen,
die idKXciüid) etwas leisten können, ein unverkennbares geistig s
Band untereinander, lueldxb internationaler, kosmopolitischer
Natur ist. weldeS die Unterschiede ziviscken Rassen, Nationen,
Religionen, Ständen usw. nivelliert unb bis zu einem gewissün
Grade aufhebt, welck>es den Verkehr zwifckien den Sckiachspielern
erleichtert und tvelckies einer Art von Freimaurertum analog
ist. Weißer und Neger, Italiener und Ccfterreidier, Bischof
und Rabbiner, Fürst und Knecht, Millionär unb Bettler
können beim Schachbrett ohne weiteres sich gegenübe rf^en.
Ist man einigermaßen in der Schacktspielkunst tiiduig,
so wird man in jeder nennenswerten zivilisierten stabt
des ganzen Erdballs, ob man bemittelt ist ober nicht, ob man
bie Landessprache beherrscht oder nicht, immer einen Sckachverein
oder die Stätte eines freien SckMsiverkehrs aufsuchen können uni
in ganz kurzer Zeit in allerlei Schickten unb Klassen der Be-
völkerung zahlreich Leute finden, für welche man Interesse bietet,
welche den Verkehr mit dem tüchtigen Sckachgenossen gerne aus-

suchen, und welche, wie schon Menschen sind, eventuell auch ge-
neigt sein können, einen mit Rat, Tat, Empfehlungen usw., zu
unterstützen. Nachdem der Erfolg im Kampfe ums Dasein
meistens aus „Beziehungen" zusammenstellt. der Schad'-

spieler aber, wie aus obigem ersichtlich, leichter als viele andere
Leute die Moglicksteit bat, gute Bekanntschaften abzuschließen,
wird man zugeben, daß das Sckad'spiel eventuell von großeiu,
indirektem, aber doch Wirts cha f11ichem Nutzen sein kann."

Das Esperanto ist, wie man siebt, gar nichts, aber auch gar
nichts gegen das Sckiachspiel, daS nickt nur internationale Ver-
ständigung erleichtert, sondern auch „Beziehungen" — Bethmann-
Hollweg würde sagen: „Gotgewollte Abhängigkeiten" — mächtig
sortiert

Jedoch Schachspielen ist noch nicht viel mehr wert; es ist über-
haupt der Trost in allem Leid. Ich lese:

„Glücklich ist derjenige, dem Krankheiten, Liebesgram,
Familienunglücke, Verfolgungen, Brotlosigkeit ober sonstige akute
Kränkungen niemals bittere Lebensperioben verursacht haben, in
welchen man, um nicht verrückt zu werben, unb um bessere Zeiten
nebst Sonnenschein g e b u l b i g abwarten zu können, nach einem
Betäubungsmittel sucht, bas geeignet wäre, bie sinnesverwirrenbe
Sorge mit Gewalt zu vergehen unb absichtlich zu verscheuchen!

. . . Tas Unglück schreitet schnell! . . . Wer kann sich erbreijten,
zu sagen, er würde nie in eine derartige Situation geraten ?
. . . Und käme diese letztere herangerückt, läuft man bann nickt
Gefahr, jenes wirksame Betäubungsmittel, wie es schon oft
passiert ist, in Selvstmorbgebanken, Morphinismus. Aufsucken
schlechter Gesellschaft und unmoralischem _ Lebenswandel zu
finden, um auf diese Weise den leuchtenden Stern der Hoffnung
Nir ewig zu verlieren? ... Wo ist diejenige Assekuranzgesell,
schäft, welcke vor solcher Not und Gefahr versichert, und rockte
einem die Konservierung seines geistigen und moralischen Gleick-
geroichtes während der Notperiobe garantiert? . . ■ Wo ist ber
gute Freunb, welcher unsern Geist bann überwacht, tröstet unb
vis zum eventuellen künftigen Lonnenstrahl durch unschädlicke
Betäubung ber Sinne aufrecht erhält? . . . Dieser gute yrcunb
ist nur das faszinierende Schachspiel, welches nicht nur die Lauge
weile vertreibt, Trost und Unterhaltung bietet, sondern im,tarn e
ist, uns zu berauschen und un? bie Umgebung, bic ^orgc^, >a
selbst bic Welt vergessen zu machen!! ... Arbeiter! ?hr imi)
den geschilderten Wandlungen und Drangsalen de-- Schicksals
leider mehr ausgesetzt als manche andere Stände, vmr mutzt al'o
jene wirksamste Assekuranz machen, jenen guten freund Euch
beizeiten besorgen! . . . In dieser grausamen < egtebung ist für
Euch das Schachspiel notwendiger als für die meisten
anderen Stände." Ä ,

Nachdem ich das gelesen, faßte mich ein greulicher Katzen-
jammer. In einer früheren Periode meine« Lebens, als ich
noch über freie Zeit verfügte, habe ick namlicki a u ch Sckack gi =
spielt. Und dann vergaß ick die edle Kunst le,chtsinnngerwe:ie
fast vollständig. Tami! habe ich den Tlrost, ben guteil Freund
verloren, ber da in so eindringlichen, überzeugenden Worten ge-

' Aack Äen vortrefflichen Ausführungen müßte man beinahe
annehmen, baß bie soziale Frage in höchst einfacher Weise durch
Sckackfvielcn gelöst werden könne und daß alle Anstrengungei'
auf politischem und wirtschaftlichem Gebiet überflüssig, ja nur

IU ' Fast wäre ich versucht, für die Gründung eines Arbeiter.
SchachbundcS Propaganda zu machen. Nur kleine Bedenken habe
ich noch.

Mir scheint nämlich, bic Figuren müßten umgetauft wer
den. WaS soll uns ein „König" ? Nennen wir bie Figur meine:
wegen „M. d. 9t.", was wenigstens der parlamcntariscMn Trabi



tion entspricht. Tie „Türme" erinnern allzusehr an die Feudal-
zeit; ber Epoche des Industrialismus würden „Schornsteine" sehr
viel beffer entsprechen. Auch die „Springer" finde ich bedenklich;
man nenne sie „Intellektuelle", womit das Recht auf Seiten-
sprünge hinreichend begründet erscheint. Tie „Läufer" ersetze
man durch „Landagitatoren"; ich glaube, es patzt. Und was die
„Bauern" betrifft, so kann es beim alten bleiben.

Ein derart reformiertes Schachspiel könnte mich begeistern,
aus meiner Reserve herauszutreten und Mitglied des Arbeiter-
Schachbundes zu werden. Wenn es so weit ist, bitte ich, mich zu
unterrichten.

Einstweilen will ich, um einigermaßen organisiert zu sein,
mich dem neu gegründeten Verbände der „Arbeiter-Kometen-
gucker" anschlietzen, der zu Pfingsten seine erste Studien- und
Agitationstour macht. Weil der .Kaffenbestand für eine Anzeige
im „Echo" noch nicht ausreicht, ist die öffentliche Ankündigung
unterblieben.

Toch der neue Verband wird auch so seine Werbekraft
zeigen, denn es unterliegt keinem Zweifel, datz die zentrale
Organisation auch auf dem Gebiete der Sterntieterei die einzig
zweckmähige ist.

Kunst, Wissenschaft und Leben.

Botanischer Garten. Auf den Zierbceten sind die Tulpen,
die späten, Hochstengeligen Tulpen erblüht. Daneben Stiefmütterchen,
Goldlack u. a. m. Im Wäldchen haben die dichten Bestände der
Kncblaitchsrankc (Aliiaria) ihre weißen Blüten geöffnet, die Wald-
platterbse (Lathyrus vernus) behängt sich mit blauroten Schmetter-
lingsblüten, der duftige Waldmeister (Aspemla odorata), dessen an-
genehmes Gift (Cumarin) zur Würze deS Maitranks und ähnlichen
Dingen Verwendung findet, hat seine schönste Zeit bereits hinter sich,
denn wenn seine Blüten kommen, geht es mit dem Wohlgeruche zurück.
Die Maiglöckchen werden zu Pfingsten sich geöffnet haben, auch ihre
größeren Verwandten, die Pserdelilien odei^ÄLcißwurz tPolygonatum
multiflorum) richten sich aus ihrer eingekrümmten Haltung auf und
entfalten ihre weißen, länglichen Glöckchen. Einem weiteren seltsamen
GcwächS begegnen wir da auch, dem EhristophSkraut (Actaea
epicata), das in unserer nächsten Umgebung allerdings kaum
noch vorkommt, aber in Cftbolftein sich an mehreren Stellen
findet. Wie eine gewaltige Osterblume sieht sie auf in der
Tracht der drei grünen Blätter. Im Winkel derselben erhebt
sich aber eine kurze Aehre kleiner weißer Blüten. Waldgräser bereuen
sich auch auss Blühen vor. Tie wunderbar zarte Waldhirsc (Milium
effuBum) und bas mit zierlichen braun- und grüngestreiften Blüten
gezierte Perlgras (Melica, besonders die Art uniflora, einblütige)
beleben den dichten grünen Teppich. Roch immer blüht das blaue
Immergrün, die Gemswurz, einige Primeln und noch so manche
andere Waldblume. — Aus den Beeten um die Lbstbaumallee herum
ist viel zu eben. Eine ganze Reihe von Hahnensußgewächsen leuchten
besonders in gclb und weiß. Anemonen, aber andere Arten als unser Lster-
blümchen,Bauerroscn,l?aeuma) mitdunklemRot,Trollblumen(Trolliu8)
mit saUestem Gelb, Adonisröschen (Adonis vernaliB) in derselben Farbe,
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rechten Fuß, so daß der Siegel von unten durch den Fuß oberhalb
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Vereine und Versammlungen
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ent«
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Der Beitrag wird wie im Vor-

teiligten auS.
Im Bernie verunglüekt. Ein Zimmerer aus Hamburg

'Herein für Knnstpflege Hamburg. Fortsetzung der General-
versammlung am 10. Mai 1910 bei Baus, Besenbinderhof J2.
Hillig ficht das Protokoll vom 28. April in der am 1. Mai

und Meyer zu Revisoren gewählt,
jähre festgesetzt.

X 142,10 eine Einnahme von X 730,70, demgegenüber stand
eine Ausgabe von X 583,82, so daß ein Kassenbestand von Tiedemann und Frau Quast. Tie Beratung über Pflege

von künstlerischem Dilettantismus ergibt die Ablehnung von vom Ans-
chüsse vorgelegten Lettjätzen, nach denen Plitgliedern Unterstützung bei

Vorlage von Entwürsen gewährt werden kann. Die Sache wird zur
»eiteren Erörterung an den Vorstand und Ausschuß zurückverwiesen.

Stiesels dcraitSkam. Ter Nagel wurde herausgezogcn und die Ver-
letzung verbunden. Ter Verunglückte begab sich nach seiner Wohnung
in ärztliche Behandlung. — Bei den Häuserbauten tür die Hamburg-

ber Versammlung am Donnerstag wurden zunächst vier neue
Mitglieder ausgenommen. Dann gab der Vorsitzende einen kurzen
Bericht über die in Rellingen ftattge funbene Bezirksversammlung, wo
Genaue Eilkeit einen Vortrag über Bürgervereine und Sozial-
demokratie gehalten hat und wo eine Resolution angenommen

ist, die es jedem Genoffen zur Pflicht macht, kein Mitglied
dieser Art Bürgervereine zu itin, ferner die ganzen Kommitne-
aitgelegenheiten in der Parteiorganisation zu regeln. Hierauf
wurde ein Komitee zum Parteifest in TheSdorf gewählt,
das sich aus cisenoffen der händlichen Bezirke ergänzt. Tic
dann vom Kassierer verlesene Abrechnung des Vereins vom
III. Quartal 1909/10 batte mit dem übernommenen Kaffenbestand von

vapiernes ist. TaS, waS wir schon in unserer Wahlkritik ausgeführt
haben, wird in der „Bergedorfer Zeitung" bestätigt.

E»xlmvon. Die nächste D i st r i k t S v e r s a in in I u n g findet
am Dienstag, den 17. Mai, im „Gasthaus zur Sonne" statt.

kl. «uxbitt'cn. D i e Verhandlungen i in Bau-
gewerbe gescheitert. In dcr gemeinsamen Sitznng der Arbeit-
geber und Unternehmer in „GlockeS Hotel" ist eS zu keiner Einigung
zwischen den Parteien gekommen. Die Arbeitgeber hielten sich an bei,
fünf Dresbener Beschlüssen, womit sich die Arbeitnehmer nicht ein-
verstanden erklären konnten.

kl. tzkuxliavcn. D i e kombinierte GewerkschaftS-
v e r s a m m 1 u n g am Donnerstag abend befaßte sich hauptsächlich
mit der Aussperrung im Baugewerbe. In kurzen Umrissen erläuterte
der Vorsitzende den gegeinvärligen Stand der AnSsperrung, die ja auch
den einzelnen Geiverkschaftcii durch ihre Fachzeitungen hinlänglich
besannt sei. Er erläuterte bann ferner den Beschluß von der
letzten Kartellsitzung, wo beschloffe» worden ist, statt ber Samuiel-
liften einen Extrabeitrag zu erbeben, cs aber jeder einzelnen
Gewerkschaft überladen bleiben solle, bie Höbe beS Extrabeitrages fest-
zusetzen. Rach einer längeren und manchmal sehr lebhaften Diskussion
wurde der Kartellbeschluß gegen acht bis zehn Stimmen angenommen.
Der nächste Punkt befaßte sich mit der Bauarbeiterschutzkommission.
Genosse B it ck m a it n beklagte sich, daß man von der Kommission lange
Zeit nichts mehr gebürt habe, und fragten, ob sie überhaupt noch bestände.
AuS der Diskussion ersah man, daß die Banarbeiterschutzkommission
in der letzten Zeit leider nicht so gearbeitet hat, wie eS zu wünschen
wäre. Ter Vorsitzende erklärte, diese Sache energisch in die Hände
nehmen zu wollen. Unter „Verschiedenes" verwies der Vorsitzende
auf den Acht-Ubr-Ladenschluß der Barbiere, der am 15. Mai in Kraft
tritt, ferner auf den Streik der hiesigen Schuhmacher. Zu der
letzteren Angelegeiibeit sprach der hier anwesende Gauleiter ber Schuh-
macher. Genosse F. K u m m e r o w-Hamburg, und ermahnte zum
Schluß seiner interefianten Ausführungen, die hiesigen Schuhmacher-
gesellen in ihrem Kampfe zu unterstützen.

Harburg und Wilhelmsburg.

Tic Delegierten von Wilhelmsburg beS Hamburg-Altonaer
GewerkschaftskarteliS treten zwecks Vorschlages eines KarteUkotnniissionr-
niitgliebeS am nächsten TienStag abeitb 1 Ltunbe vor Beginn der
Versammlung zusammen. E. Wegner, Wilhelmsburg, Vogelhütten-
deich 16.

Zur Aussperrung der Hamburger organisierten Lchlachter-
gcselle». Ter Scharsmacher Kotsch hat eine ziemliche Kundschaft

in Wilhelmsburg und liefert bei vielen Händlern Wurst- und
Rauchwaren. Ta Kotsch die gewerkschaftlichen Organisationen nicht
anerkennen will und die WilbelmSdnrger Händler eS nicht eiitiehen
wollen, daß sie mit den Arbeitern als Konsumenten rechnen müssen,
so wäre eS sehr angebracht und notwendig, daß sich die WstbelmS-
burger Arbeiterschaft mit den AuSgesperrten insoweit solidarisch er-
härt, daß sie den Geschäftsleuten, die von Kotsch Ware beziehen, die
Ware lassen.

Der HauShaltniigSplan der (Gemeinde Wilhelmsburg
für das Rechnungsjahr 1910 liegt von jetzt bi? einschließlich 20. Mai
dieses Jahres im Rathause, Zimmer 8, zur Einsicht eine? jeden Be-

Schleswig-Holstein.

Pinneberg. Sozialdemokratischer Qrtsverein.

der Aufstellung eines eigenen Kandidaten zum Internationalen Kongreß
in Kopenhagen wurde Abstand genommen. Ebenso wurde daraus
verzichtet, vom hiesigen QrtSverein jemand für die Partei-
schule in Vorschlag zu bringen. Nun verlas der Vor-
sitzende den Bericht der letzten Bezirksversaw.mlung in Thesdors,
die bejchloffen bat, daß au* dem Parteisest nur organisierte
Kellner beschäftigt werden Diesem wurde zugestimmt. Ferner
war ein Antrag gestellt, jedem auswärtigen Genonen nur einmal im
Jahre bekannt zu geben, daß die Mitgliederversammlungen jeden zweiten
Donnerstag im Monat stattfinden und alle Extrabersammlungen in
gewohnter Weise ben Bezirksführern rechtzeitig mittels Lauszettel be=
anntzugeden.

Stiel. Tas Arbeitersekretariat für Kiel und
Umgebung hat seinen neunten Bericht über das Geschäftsjahr 1909
nebst Berichten der Gewerkschastskanelle Kiel und Tietrichsdorf, ber
Bilbungskommission und der Arbeiter-Zentralbibliothek herausgegeben.
Die Berichte sind so aussührlich geholten, daß sie nicht nur vom Stande
der Kieler Arbeiterbewegung im verflossenen Jahre, sondern auch über viele
besondere, das Arbeiterrecht berührende Fragen erschöpfenden Aufschluß
geben. Das 100 Seiten starke Heft ist im Selbstverlag des Arbeiter-
sekretariats erschienen.

Husum. Aus den Halligen war das Land bis dahin G e -
meingut Es gehörte gemeinsam den Eingesessenen auf der Hallig
oder, wenn diese größer war, ben Bewohnern einer Werst. Keiner
konnte daher den ihm zusallenden Teil desselben nach Gutdünken bewirt-

fich gestern in WtibelmSburg bei feiner Arbeit einen Nagel durch ben
rechten Fuß, so daß der Nagel von unten durch den Fuß oberhalb deS

Amerika-Linie in Wilhelmsburg siel am Freitag einem Zimmermann
Mauerstein auf den Kops. Ter Getroffene wurde arg verletzt.

im „Echo" veröffentlichten und jetzt verlesenen Form mit
dem in seinem Eingesandt Dargelegten an. Die sich ....
spinnende Diskussion ergibt nichts gegen das Protokoll und
dieses wird von der gulbesuchten Versammlung gegen
Stimmen genehmigt. Alsdann werben in ben Ausschuß gewählt:

Brandenburg, Eskelsen, Frost, Fiedler,^ Fritz, Horn, Rehberg,
Spörk, Schaumann, Seubert, Seibold, Schrader, Schwendemann,

Steinarbeiter I. Dersammlimg am 9. Mai. Ausgenommen
wurden vier Kollegen. Zu unserem diesjährigen Sommervergnügen
am 19. Juni in Neugraben wurde ein Festkomitee gewählt, welches
die nötigen Vorarbeiten zu treffen hat. Zur Unterstützung ber aus-
gesperrten Bauarbeiter wurde der Extrabeitrag für bie Dauer ber
Aussperrung auf eine Mark pro Woche festgesetzt. Der erste Beitrag
wird am Sonnabend, 14. Mai, geleistet. Die Lohnbewegung der Qhls-
borfer Steinmetzen gilt als abgeschlossen und sind Tarife unentgeltlich
beim Kassierer zu haben. Bei einigen Meistern, die nur unorgani-
’ierte Steinmetzen beschäftigen, konnten die Forderungen
nicht durchgesührt werden, solange die dort beschäftigten Steinmetzen
die Notwendigkeit nicht einsehen, sich uns anzuschließen. Die Herren
Meister erklärten, unsere Gesellen wollen gar nicht mehr Lohn haben,
denn sie haben uns erklärt, sie verdienen genug. So lange es solche
Arbeiter gibt, die, Gewehr bei Fuß, zusehen, wie andere ihre Existenz
auss Spiel setzen, um ihre Lohn - und Arbeitsbedingungen zu ver-
bessern, so lange können diese Herren Meister sich auss hohe Pferd
setzen und schmunzelnd den Profit in ihre Tasche stecken, der doch
eigentlich dem Arbeiter zukommt. Da eS in letzter Zeit vorgekommen
ist, daß eine Kunststeinfirma Steinmetzen durch den Arbeisnachweis ber
Innung ber Baugewerkc eingestellt hat, bezw, an diesen Arbeitsnach-
weis die Kollegen verwiesen, wird einstimmig beschlossen, da wir einen

oldjen Arbeitsiiachweis für unsere Gewerkschäst nicht anerkennen, daß
kein organisiertes Mitglied sich an diesen Arbeitsnachweis wenden bars,
um Arbeit zu erhalten.

Metallarbeiter. Versammlung am Dienstag, 10. Mat, bei
Vorwohle. Vor Eintritt in bie Tagesordnung ehrt die Versammlung
in üblicher Weise das Andenken ber verstorbenen Kollegen Hermann
Junker, Schlosser, Joses Steinmetz, Klempner, John Burmeister, Former,
Heinrich Hamer, Klempner, Hermann Medetin, Arbeiter, Johann Biate,
Schmied, unb (flernens Grunert, Feinmechaniker. Hieraus erklärt Franz
zum ersten Punkt bet Tagesorbnung, baß bie Anstellung eines Bureau-
beamten unbebingt notwendig sei, da sich bie Arbeiten auf bem Bureau
burch ben erfreulichen Aufschwung, ben der Verband in diesem Jahre
genommen hat, derartig gehäuft hätten, daß notgebrungen
ein Teil betreiben unerledigt bleiben müsse. Da letzteres
nicht im Interesse des Verbandes liegt, so empfiehlt die DrtSbertoaltung,
die Stelle eines Bureaubeamten ausschreiben zu lassen, und zwar im
„Hamburger Echo". Nach kurzer Debatte wird demgemäß beschlossen.
Zum Punkt ber Tagesordnung: „Anstellung eines Bezirkskassierers",
erklärt Franz: bie Kassierer wären schon int Februar an bie Ver-
maltung herangetreten mit bet Erklärung, bie Arbeit nicht mehr be-
roältigen zu können. Die Verwaltung sei banials, nachbem sie sich mit bet
Sache beschäftigt habe, zu bem Entschluß gekommen, bem Antrag bet
Kassieret nicht vertreten zu können. Tie Kassierer hätten im April ihren
Antrag roiebertjolt mit bem Hinweis auf bie jüngste Steigerung ber Mit-
gliebetzahl. Hierauf habe bie Verwaltung Erkunbigungen bei anderen Ver-
waltungsstellen Deutschlands, sowie auch bei anderen Crganifationen hier
in Hamburg eingezogen, um zu erfahren, wie dort kassiert wird und bei
wie viel Mitgliedern wöchentlich kassiert wird. Das Resultat dieser Er-
kundigungen sei, daß saft überall bie Durchschnittszahl bet zu faffierenben
Mitglieder für ben einzelnen Kassierer mehr betrage als bei uns. Die
Verwaltung habe sich beshalb nicht entjchließeii können, ben Antrag
ber Kassierer zu ihrem eigenen zu machen, obgleich ein Teil ber Ver-
waltung bies befürwortet hätte. Tie Verwaltung überlasse es vielmehr
den Kassicrcrii, ihren Antrag selbst zu begrünben, bie Versammlung möge
dann beschließen. Darauf begründet M e i er den Antrag bet Kassierer,
ist erklärt, auf bas Beweismaterial bet Verwaltung nicht eingehen zu
können, ba ihm bie Abteffen ber Kassieret anderer Organisationen nicht
zur Verfügung ständen. Et weist bann zahlenmäßig nach, baß bie
Lllitglieberzahl im letzte» Jahre so rapibe gewachsen sei, baß bie
Kassierer nunmehr aut Enbe ihrer LeistimgSsähigkeit angelangt wären.
Sie beantragen daher, sofort einen HilsSkassieret anzustellen nnb bie
Stelle im „Hamburger Echo" auszuschteibe». In ber ziemlich lebhaften
Debatte spricht sich ein Teil ber Redner für, ein anderer Teil gegen ben
Antrag aus. In ber Abstimmung wird berfelbe unberänbert angenommen.
ES wird bann noch ein Antrag von Junge angenommen, mit ber
Ausschreibung bet zu besetzenden Posten so lange zu matten, bis bie
Generalversammlung bet Schmiebe getagt habe, ba man bann, sollte
bie Verschmelzung mit bem Metallardeilervetbanb perfekt werden, diesen
Umstand mit berücksichtigen müsse. Hierauf regt K. Großman n
die Eiehallsjtage ber Bureauangestellten an. Dieselbe wirb auf Antrag
von Dittmann, weil sie nicht auf der Tagesordnung steht, bis
zur nächsten Betjainmlnng zurückgestellt. Zn der Aussperrung im
Baugewerbe erklärt Fran,, ber Gang der Aussperrung sei wohl
jedem Kollegen durch die Erörterungen in ber Parteipreffe besamn.
Für »ns könne heule nur bie UnterstützungSstage in Betracht kommen.
Ter Gewerkschaftskongreß habe beschlossen, die kämpseiiden Bauarbeiter
auf baS nachdrücklichste zu unterstützen. Diesem Beschlusse nachkommenb,
habe das Kartell hier am Orte Marken zu k 50, 25 und 10 heraus-
gegeben, dazu Karten, die bann in« VetbanbSbuch zu sieben find. In
der nun folgenbcii Debatte laufen verschiedene Anträge ein, bie
sämtlich bie Tenbenz haben, die karnpsenden ArbeitSbruder möglichst

schäften, sondern er mußte sich nach den Beschlüssen der Werftinteresseuschast
richten. In letzter Zeit wirb dieser Rest altgermanischer Kulliir znstäiibe immer
mehr beseitigt. Manches Stück Land auf der Hallig läßt sich ohne große
Mühe unb Kosten tocfentlidj verbessern. Namentlich gilt bieS vom
Heuland. So kam man aus eigenem Antriebe zu bem Entschluß, die
Ländereien a ii f, u t c 11 e n. Und dies Vorhaben fuhrt man in sehr
einfacher Weise auS. Bewohner ber Werst berechnen bie Größe des
SBerftgebiete« unb bie nach dein bestehenden Besitzverhältnis jedem zu-
koiiunende Fläche unb lassen bann gewöhnlich durch ba? LoS ent»
scheiben, wo jeder sein Areal auSgcmesseii haben soll. So fängt
daS Privateigentum am Grund und Boden mit der berühmten
„Teilerei" an, bie sonst immer dazu herhalten muß, bem Spießer vor
dem Sozialismus graulich zu machen.

HaderSleden. Groß feuer zerstörte die Höfe von Schröder
und Petersen in Holm vollständig.

Mecklenburg.

Rrubraitdenburg. Wieder eine geborstene Ord-
n II n g s ft ü tz e. Große Aufregung herrscht unter der hiesigen Ein-
wohnerschaft durch da? Bekaniitwerden von Unterschlagniigen stäbtischer
Gelber. Man spricht von X 26 000, doch soll dies nur eine vorläufige
Schätzung sein, ba bie Bücher noch nicht alle revidiert sind. Der städtische
Wafserwerkdirektor Wulf ist seit Mittwoch verschwunden, ob dieses
Verschwinden mit ben Unterschlagungen, die in seinem Ressort vor-
gekommen, znfammenhängt und ob e? zutrifft, baß die Unstimmig-
keiten in der Käuiincreikasie an zuständiger Stelle schon länger geahnt
wurden, wird wohl bie eingeleitete Untersuchung ergeben. Merkwürdig
mutet die Sprachlosigkeit des hiesigen OrbnungSblättchens an, daö
nach alter Taktik jede Schanbtai, welche von gewissen Leuten begangen
wird, zu vertuschen sucht, dafür aber bie geringste Verfehlung von
Arbeitern mit um so größerem Behagen breitzutreten pflegt.

Schöiiborg. Tie Obrigkeit im Obotritenlaiibe
hält zäh an ihrem „Rechte", bie „Untertanen" wie unmündige Kinder
zu bevormunden, fest. Pavon zeugt wieder nachstehendes Schriftstück,
welches die Landvogtei bem Ministerium als „Begrünbnng" auf
emo Beschwerbe des hiesigen GewerkschaftSkartellS wegen verweigerter
T a n z e r 1 a u b n i S am 1. Mai zuschickte. Das interessante
Dokument lautet nach ber »Mecklenburger Volkszeitung" wie folgt:

.Tie Lanbvogtei berichtet, baß in Schönberg bie sogenannten
DreiwochenSmusiken hauptsächlich für ?l r b c i t e r, Maurer
unb ähnliche Leute, welche bet Gewerkschaft angehören, ein-
gerichtet sind. Ta sann jeder tanzen, soviel als er will unb mag.

Tie Bälle ber bereinigten Gewerkschaften hält daher bie Lanb-
vogtei nicht für angebracht.

Tie Gewerkschaft besteht (!!) aus Maurern, Zimmerleuten,
Tischlern unb einigen andern Arbeitern. Diese tanzen einmal alS

Maurer, bann al? Tischler, einmal als Zimmerleute, viertens als
Fabrikarbeiter, fünften? als bereinigte Gewerkschaften unb sechstens
als sozialbemokratischer Verein.

TaS geht schließlich zu weit.
Außerbem ist gestern, am 26., als am Markttage in allen Lokalen

önentliche Tanzmusik gewesen, so baß es nicht wünschenswert
ist, baß ain Sonntage schoii wieber getanzt wird.
Tie Lanbvogtei sann baber nur beantragen:

Das Gesuch adzu 1 ehiien.
Schönberg, 27. April 1910. (gez.) v. Maltzahn."

Daß eine Behörde sich int zwanzigsten Jahrhundert noch solchen
Ulf erlauben darf, könnte zum Lachen reizen, wenn es nicht zugleich
so beschämend wäre.

Neustrelitz. Das heilige Eigentum der GutS-
verwaltung. Tie hiesige Strafkammer verurteilte 14 Arbeiter
beziehungsweise Arbeiterfrauen des Gutes Loitz, weil sie dem Gute
gehörige Runkelrüben ihren Kühen zum Fressen gegeben haben sollen.
Die Angeklagten erhielten je einen Tag Gefängnis; gegen einen, bet
rückfällig ist, wurde sogar auf drei Monate erkannt.

leuchten wetchin. Ebenso haben bie Kreuzblütler, an ihren vier über Kreuz
stehenben Blütenblättern leicht zu erfennenbe Kräuter, ben buntesten
Farbenreigen eröffnet, wenn auch weiß darin vorherrscht: Schleifen-
blumen (Iberis), Gänsekresse (Arabist, Gartenkresse (Lepidium) mit
weißen, Stein fresse (Alyasum), Goldlack (Cheiranthus) und viele
andere mit gelben, Zahnwurz (Dentariaj, Mondviole (Lunaria) mit
violetten Blüten, bilden dichte Kissen auf ihren Beeten. — Nahe bem
Eingänge an der Tiergartenstraße bereinigt eine Reihe von Beeten
bie seltsamen Wolfsmilchgewächje, sogenannt nach bem scharfen, giftigen
Milchsaft, ber in langen, weitverzweigten Röhren bes Stengels ent-
halten ist unb bei jeder Verletzung hervorguillt. Schon an ben hier
wachsenden Pflanzen sann man eine große Verschiedenheit des äußeren
Baues beobachten: die hohe, einer fleinen Weide ähnliche Sumps - W.
(Euphorbia palustris) und die zierliche Eypressen-W. (E. Cyparissias),
die breiten saftigen Garten-W.-Arten (E. Peplus, Esula, helioscopia,
d. h. die fonnentoenbige) unb bie einem sogenannten „Eisgewächs"
ähnliche Euphorbia Myroinitis, bie schlangengleich am Boben kriecht.
In ben heißeren Ländern gibt es noch ganz andere Formen, einige
davon sehen wir z. B. im Orchideenhause. Da sind Pflanzen, die
keine Blätter haben, aber die Zweige selber sind wie Blätter
gestaltet unb an ihren Ranbzähnen sitzen bie Blüten. Noch
andere Formen haben bie Gestalt großer Kaktusse von Baum-
höhe. Unb allen gemeinsam ist ber seltsame Blütenbau, ben
mir an unseren toilben Formen beobachten können. WaS unS ba als
Blüte erscheint, ist ein ganzer Blütenftanb mit mehreren männlichen
Blüten, bie je nur auS einem einzigen Staubgefäß bestehen unb einer
in ber Mitte auf einem kleinen Stiel, ber sich nach ber Bestäubung
so verlängert, daß bie weibliche Blüte seitlich über den Rand des
Blütenstanbes herunterhängt, iiyenben Fruchtblüte. Letztere besteht
aus einem breisächerigen Fruchtknoten mit brei Narben. Rings um
ben Raub bei BlüteiistanbeS stehen (gewöhnlich vier) golbgelbe
Schuppen von Halbkreis- ober Halbmonbsorm. ES ftnb Honigbrujen,
die zur Anlockung ber Insekten, meisten« Fliegen, bienen. Einige
tropische WolsSmilcharten ftnb für uns von großer Wichtigkeit
weil ihr Milchsaft sich an bet Luft zu Kautschuk verbichtet. - I,»
Alpinum blüht auch allerlei Neues. So haben nichtige kleinstrauchige
Verwanbte unseres Goldregens (EytisuSarten) ihre gelben Bluten am=
getan. Ehrenpretspolsierchen (Beronieaarten- haben sich mit blauen
«chüffelchen geschmückt, und immer neue Steinbrecharien zeigen den
Formenreichtum dieser Gattung, besonders schön im kleinen Alpinum.
Daß bie verschiebensten Cbftbäume unb beten ausländische Ver-
wandte in vollstem Schmucke stehen, sei am Schluffe auch noch erwähnt.

Im Kunstsalon Gommeter wurde am Sonnabend, 14. Mai,
die Dritte Graphische Ausstellung des Deutschen
KünftletbunbeS durch eine Ansprache des Vorsitzenden Leopold
Gras von Kalckreuth eröffnet. Ueber die sehr reich beschickte
und interessante Ausstellung werden wir noch näherer berichien.

Im «uuftfaloit Bock sind bie psychologisch und ästhetisch
hochinieressanten Pastell-Ltnament-Zeichnungen ber Itaummalttin
Wilhelmine Aßmann nur noch am Pfingstmontag zu besichtigen Der
Besuch bet burchaus ernst zu nehmenden Produktionen in sehr lohnend.
Eine künstlerische Entwicklung deS Unbewußten im Menschen hat sich
hier vollzogen unb dokumentiert, wie sie bisher wohl noch nie beob-
achtet wurde.

•H 146,88 verblieb. Ter Mitgliederbestand betrug am Schluffe
deS Quartals 430. Tie Abrechnung der Kolportage
vom 3. Quartal 19v9 1910 honte mit den übernommenen Kaffen-

bestand von X52,07 eine Einnahme von X 1821,47. Temgegenu- „ .... .... „
stand eine AuSoade von M 1792,29, so daß rin »-iss-, «endlich werden stock Abner' mm Bibliothekar, Eggers, Engelke fenr.
von >1 79,18 verblieb Ter Abonnenienstand betrug am Schluffe ‘
des Quartals. Volkszeitung 220, Hamburger Echo 149,
Vorwärts 3, Gleichheit 28, Wahrer Jakob 223, Postillon 32. Von

schnell und nachhaltig zu unterstützen. Beschlossen wird, einen
obligatorischen örtrabeitrag von 50 die Woche zu zahlen.
Es wirb bann noch bie Erwartung aiisgesvrochen, baß diejenigen
Mitglieder, die hierzu in der Lage sind, wöchentlich mehr alS eine 'Marke
entnehmen werden. Franz meist nochmals daraus hin daß die
Marken bei den Kassierern nnb Werfstellendelegierten zu Haden sind.
Zum Punkt „VerschiedeiteS" wird zunächst die von ben einzelnen
Gruppen gewählte Vorschlagskommission bestätigt. Dann gibt
Schweer bekannt, baß für die anSgesperrten Bauarbeiter eiiigcgaiigcit
sind: von ben Klempnern der Werfstelle Jeunerjosen .11 16; Teller-
fammlinig der Klempner Altona X. 14,25 Hieraus Schluß ber Ver-
sammlung.

Arbeiter Nadfnhrcr-Perrin Hninbitriz. Versammlung ant
13. Mai im GewerfschastShause. Es wirb beschlossen, das Sommer«
vergnügen am 24. Juli im „Horner Park" abzuhallen. In die Kontroll-
komniisston für daö Fahrrabhaus Haden bie Vereine in Wilhelmsburg,
Harburg unb Wandsdeck je einen Delegierten gewählt, währenb Schiff-
deck und Altona die Beteiligung abgelehnt haben. Zum Gaulag in
Kiel wurden 13 Delegierte gewählt und zwar: Köppen, Müller,
Böing, Beyer, Flaegel, Grosse, Witt, Hartmann, Mohns, Larsen,
Fran EverS, Nickel und Heidorn. Jeder erhält X. 10 Diäten,
einschließlich der Reisekosten. Ueber unsere diesjährige Mai-
feier referierte Böing. Die Bestimmung ber Parteileitung, daß
mir unS als Sonbcrorganifation nicht beteiligen sollten, habe es
unmöglich gemacht, den in der Märzversainmluiig gefaßten Beschluß
auszusühren. Zweck ber Annonce, an ber einige Parteigenossen Anstoß
genommen hätten, sei es gewesen, die Mitglieder über die veränderte
Sachlage aufzuklären. Die Teilnahme an der ans einer Korsosahrt
bestehenden Maifeier in Bramfeld sei auf dem Bezirkstage beschlossen
worden. Wenn sich die Parteileitung wegen der Nichtbeteiligung recht-
zeitig an uns gewandt hätte, dann würden wir uns wegen einer ander-
weitigen Beteiligung verständigt haben. Die in vorgerückter Stunde durch
Aiiiiahme eines Schlußantrages abgebrochene Diskussion drehte sich
wesentlich um bie Frage, ob es zweckmäßig sei, baß wir uns als
Sonberorganijation an ber Maifeier beteiligen, unb um bie Fassung bet
Annonce. Böing konnte in seinem Schlußwort aus der Haltung der
Versainmlund fonstatieren, daß die Mehrheit mit bem 58otstaube einig
fei. Wie mir unS späterhin an der Maifeier beteiligen, müsse der
Zukunft Vorbehalten bleiben. Die Abrechnung voin ersten Quartal stellte
sich in Einnahme auf X 2260,14, in Ausgabe auf X 1675,45, Bestand
X 584,69. Einige Anträge zum Gautage wurden noch erledigt unb
folgende Touren beschlossen: 12. Juni, 6 Uhr, ab Horner Park nach
Friedrichsrnh; nachmittags Touren der Bezirke; 19. Juni, 3 Uhr, ab
Grenzhaus Hoheluft nach Kiel (©aulag); nachmittags 1 Uhr ab
Horner Park nach Wentorf; 26. Juni, 6 Uhr, ab Grenzhaus nach
Voßloch; nachmittags 2 Uhr ab Gehrke, Röhreudamm, nach Kirch-
toärber, und ab Barinbecker Marktplatz nach Bramfeld (beide Ver-
gnügen); 3. Juli, 6 Uhr, ab Veddel nach Rosengarten; nachmiitags
2 Uhr ab Wandsbeck, Marktplatz, nach Jenfeld (Vergnügen).

Gewerkschaftskartell von Hambnrg-Alrona.

Sammlung für die ausgefperrte» Bauarbeiter.

46. Bezirk 1. Kreis X 10. Buchdrucker 500. Zabafarbeiter (alle
Zahlstellen) 300. Nlühleiiarbeitcr 100. Tapezierer 200. Personal;ber
„Börsenhalle" 42,25. Ueberfchiiß eines Vergnügens 8,90. Schiffs-
zimmerer Hamburg 200. Sparklub „Clga“ 46. Summa X 1407,15.

Die Kommission. I. A.: L. Schoene.

ttcberseeische Schiffsimchrichten.

Elcvetand, Tempwolf, am 13. d. von Neapel. President Grant,
Magni, am 13. d. von Plymouth. Jftria, Rohde, am 13. d. von New
Jork nach Slew Orleans. Bosnin, Schmidt, nach Boston, Baltimore,
am 13. d. Gibraltar passiert. Lachsenwatd, Müttrich, am 13. d. von
St. Thomas nach Hamburg. Lardinia, Wünnenberg, nach Westindien,
am 13. d. in Antwerpen. Macedonia, Hauer, nach Alittelbrasilien, am
13. b. in Oporto. König Wilhelm II., Wiehr, am 13. d. von Monte-
video nach Rio de Janeiro. Nninnntia, Molchin, am 8. d. von Rio de
Janeiro nach Santos. (£. Ferd. Lneisz, Wagner, von Lstasien, am
12. d. von Penang nach Colombo. Zlnuoni«, Peter, von Ostasien, am
13. d. Gibraltar passiert. Lithonia, Brehmer, nach Ostasten, am 12. d.
von Suez. Spezia, Faaß, von Ostasien, am 14. d. von Port Said.
Anbalufia, Eirstenbräu. am 13. d. von Hongkong. Senegambia,
Eckhorn, am 13. d. von Shanghai. 2ilvia, PorzelluS, am 13. d.
in Taku. 2avoia, Krieger, am 13. d. in Kolonou. Sileiia,
Selmer, am 13. d. von Most. Jllyria, Feldtmann, am 13. d.
von Wladiwostock. Arcadia, Haase, am 13. d. von Manila.
Bptranga. Rörden, am 28. April von Buenos Aires nach Hamburg.
Alexandria, Niß. am 4. d. von Buenos Aires nach Hamburg. König
toilhelm II., Wiehr, am 12. d. M. von Buenos Aires nach Hamburg.
Pontos und Armenia landen am Xa Plata. Darin, Nissen, am
29. April von Rio Grande nach Hamburg. Hohenstaufen, v. Holdt, am
4. d. von Santos nach Hamburg. Rhätia. MUtzell, am 5. d. von Parna
nach Hamburg. Lieglinde und Numantia landen an der brasilianischen
Küste. San Nicolas, Hartmann, heimkehrend am 13. d. von St. Binccnt
nach Teneriffe. 2t. Oswald, ausgehenl am 18. d. in Santos. Rio
Pardo, Rolin, ausgehend am 13. d. Blissingen passiert. Eap Roca,
Kroger, am 21. April von Buenos Aires nach Hamburg. <5ap Blanco,
Feldmann, am 5. Bi M. von Buenos Atre? fiach TarnbWg. Petrostolks.
v. Ehren, am 26. April von Montevideo nach Hamburg. Eap Ortegas
Siepermann am 19. d. von Buenos Aires nach Hamburg. Lanta Maria,
2auta Elena und Iijuca liegen am La Plata. Santa Luria. Bick,
am 26. April von Rio de Janeiro nach Hamburg. Zan Nicolas,
Hartmann, am 27. April von Santos nach Hamburg. Santa Ursula,
Schulze, am 16. Aoril von Rio Brande nach Hamburg. Eunther, Schmidt,
am 2ö. April von Rio Grande nach Hamburg. Asuncion. Ihnen, am
29. April von Santos nach Hamburg. Entrune, Rio Erande und 2ao
Paulo liegen an der brasilianischen Küste, («ertrud BOocrutann,
Taislens. heimkehrenb am 13. d. in Marseille. Prinzessin, Stahl, heini-
kehrend am 13. d. von Eivakopmunb. Windhuk, ausgehend am 13. d. in
Port Said. Arta, am 13. d. in Taganrog. Athos, am 13. d. in Smyrna.
Eapri, Rehbock, heimkehrend am 13. d. in Siracusa. Earrara. Thone,
ausgehend am 14. d. in Genua. Malaga, Boß, heimkehrend am 13. d.
in Palermo. Lnvona, Franzeu. heimkehrend am 12. d. von Neapel
nach Girgenti. Termini, Rlüller, ausgehend am 12. d. von Tanger nach
Barcelona. Woglinde, llsiohr, am 13. d. von Santa Lucia nach Siew
Dorf. Bitschin, Simonsen, am 14. d. von Bahia Blanca. Eronck-
Hagen, Pause, am 13. d. von Newcastle. Friedrich Arp, Ruge, am
14. d. von Blyth. Standard, am 12. b. von Philadelphia nach Swinemünde.
Marie Horn, Niemaitn. am 12. d. von Hamburg nach Emden. Kolga,
Pankow, am 11. d. in Patras. Minna Horn. Ehmke, am 12. d. in
Triest. Hersilia. Andresen, am 12. d. in Tunis, llinea, I. Lindemann,
am 12. d. in Stugsund. Haparaiida, Fock, am 12. d. von Svanö nach
Rotterdam. Suomi, Brauer, am 12. d. von Kotka nach Rotterdam.
iLrenion, Oestmann, am 12. d. in Geste. Kalmar, Mählmann, am 9. d.
von Stugsund nach Hamburg. Löderhaniii, Schade, am 12. d. in Libau.
Skelleftea, Hitzwebel, am 11. b. von Stockholm nach Geste. Hernösnnd,
Alb. Lindemann, am 11. d. in Burnlisland. Lundsvall, Junge, am
10, d. im Hernösand-Tistrikt. Marie Leonhardt, Ehristiansen, am 11. b.

in Petersburg. Eharlotte Plnmdcrg, Pielhling, am 7. b. in New Uork.
Phoenix, Schultz, am 13. b. von Civita Becchia. Renate Leonhardt,
Walbmann, am 12. b. in Robertsors. Wotan, Lorenzen, am 13. o. von
Antwerpen in San Pebro. Rio Pardo, E Rolin. ausgehend am 14. b.
in Antwerpen. EntrerioS, H. Göttsche, ausgehenb am 14. b. von Ant-
werpen via Lissabon nach bem La Plata, am 14. b. Alts, BUessingen
passiert. Max Brock, Martetis, heimk. am 13. b. von Las Palmas.
Lncie Woerinann, Jhrcke. am 13. b. von Lome. Hans Woertnaiin,
Milz, am 14. b. Cueffaiit passiert. Kurt Woerinann, Eiben, am 13. b.
in Lagos. Lilli Woerinaittt, Oesterreich, war am 13. b. in Monrovia.
Adolph Woermann, Iversen, am 13. b. von Southampton Reichen-
bach, Peters, am 14. b. von East Lonbon. Oberhausen, Schmidt, am
13. d. Eap Bon passiert. Ebernbnrg, Tilemann, am 13. d. auf dem La
Plata. KybfelS, Strycker, am 14. d. Dover passiert. Trifels, Bollers,
am 13. b. von Rangoon nach Hamburg. Berlin, Langreuter, am 13. b.
in Neapel. Eassel, Bogt, am 13. d. Dover passiert. Dersslingcr, Prösch,
am 13. b. in Pokohama. Eisenach, Bortseldt, am 13. b. von Antwerpen.
Friedrich der Grosse, Dahl, am 13. b. von Neapel. Goebeti. Wil-
helmi, von Ostasten. am 13. b. von Penang. Kleist, Pahnke, von Ostasten.
am 13. b. in Amsterbam.

Meteorologische Beobachtn,tgei«.
W. Campbell &. Co. Nachfolger.

Hamburg, 14. Mai, Mittags 12 Uhr.
Thermometer (° C.) Barometer

Mittags Wiarimuin Minimum (mm)
+ 22,7 I + 23,0 i + 13,0 | 761.6

Wind
ONO

Kinder begrub: sofort eilten auf da? Hilscgeschrci der übrigen Kinder Leute
herbei und arbeiteten mit vereinten Kräften au der Befreiung der drei
verschütteten; diese wurden bewußtlos hervorgezogcn, doch gelang es
Herrn Tr. Michacljen-Farinsen, die Kinder Soltau und Illirdrook ins
Leben zurückzurltfrn, während das zweieinhalbjabrige Söhnchen der
Eheleute Töter leider an Erstickung g e st o r b c n ist.

Hamburger Landgebiet.

k. Vcrgcdors. Da? S e l in a - N n n a - 01 t o - H e i m aus
dem (Aojcnberge ist am Freitag durch eine kurze Feier mit nach-
folgender Besichtigung eröffnet worden. Stifterin des Hciniö ist die
Witwe des Kaufmanns Noe in Hamburg, die infolge des Todes
ihrer drei Kinder Selma, Anna und Otto den hochherzigen Entschluß
faßte, durch eine Stiftung die Errichtung eines Kindergcncsungshcims
auf dem Gojcnberge zu ermöglichen und dadurch erholnitgsdedüritigen
Kindern völlige Genesung angcdeihen zu lassen. Tas Heini ist inmitten
reizender Waldungen in günstigster und schönster Lage ans dem Gojen-
berge errichtet tiiib niufaßt ein 10 000 qm großes Gelände, das der
Stiftung durch Beschluß von Magistrat lind Bürgerverlrclung
int vorigen Jahre für einen Preis von .H. 10 000 überlassen
wurde. TaS Heim, das etwa 50 Kindern Aufnahme gewähren
kann, macht von außen und von innen einen freundlichen,
wohltuenden Eindruck und ist, seinem Zwecke entsprechend, mit allen
Errungenschaften der s>teuzeit und deit heutigen Anforderungen der
Hngiene ausgerüstet. Tie geschäftliche Leitung ist dem Borstand, be-
stebcnd aus den Herren R. Spandow, Dr. «cd. G. Borchardt
und (3. Heinrich übertragen. Tie Verwaltung des Heims unter-
steht beut langjährigen Leiter deS Kinder-Pstegebeimk Solbab OlbeSloe,
Herrn 5. Mcuer. Bei verkommenden Krankheitsfällen wird Herr
AmiLpbvsikus Tr. Berkhan seine Dienste zur Verfügung stellen. Tie
PensionSkosten betragen für vier Wochen, einschließlich Reisegeld, .H 65.
Eruiäßigungen können bis zu .H. 45 eintreten. Auch Freistellen werben,
soweit die MUtel reichen, gewährt. Tie Aufnahme erfolgt ohne Rück-
stcht auf Konfesfion.

k. Pcrgcdorf. Ein wölkenbrnchartiger Plah-
regen, begleitet von starken Hagelschauern, überzog ant Sonnabend
nachmittag Stadt und Umgegend und dürste in Feld und Garten be-
trächtlichen Schaden angerichtet Haden. Auch in der Stadt selbst ist
stellenweise dnrch die ungcbeuren Wasiermaffen großer Schaden an-
gerichtet worden. Ta die Siele sich dem zusammenftrömenden Rcgcn-
wasser gegenüber alS vollständig unzureichend erwiesen und diese nicht
aufzunehmcn vennochten. standen bald verschiedene Straßen der unteren
Stadt unter Wasser. Besonders in der Großen Straße, Branerstraße
und Svecken sammeltcit sich die Wasicrmasscn und drangen in die
tiesgelegenen Keller verschiedener Häuser. Am schlimmsten aber sah es
in der Teichstraße aus. Hier stand das Wasser stellenweise einen
halben Meter doch, so daß die Passage längere Zeit initcrbrochen war.
Seit vielen Jabren dürfte hier ein Regen von der gleichen ondauernden
Heftigkeit wie am Sonnabend nicht zu verzeichnen geweieit sein.

k. Altrngamnte (Horst). Durch Blitzschlag eingeäschert
wurden hier am TonnerStag :väbrend eines schweren Gewitters das
Wohnhaus deS Hofbesitzers R a t h m a n n , sowie eine Scheune des
Landmanns H. P u 11 f a r ck e n. Beide Gebäude brannten vollständig
nieder. Leider sind bei dem Brande auch drei dem Hofbesitzer Rath-
mann gehörende Pferde ttnd eilt Hund in den Flammen umgekommen.
Auch mehrere andere Gebäude haben durch Blitzschlag mehr oder
minder Schaden erlitten.

a. (Kecsthacht. Wahlproteste. Auf Beschluß der Gemeinde-
versammlung sind in der Liste der Altkätner die Wähler H. Holert,
I. Hillmer, Martens und Schmidt gestrichelt worden, wogegen sie nun-
mehr Protest erbeben. Mit welchem Erfolg, ist abzuwarten. Tie
Streichung der Wähler Holert, Hillmer stützte sich auf das Grundbuch für
Geesthacht, wonach beide nach erfolgter Verkopvelung derHeideanteile, sowie
der Gerechlsame an den Buschbergen und dem Moor auSgeschaliet wurden
nnb seitens deS Auitsrichters Dr. Goldenbaum f'estgelegt wurde,
selbige haben in ber Klaffe ber Anbauer zu verbleiben , jedoch
stehe ihnen eine Weidegerechtsame an den Bujchbergen und dem
Moor zu. Hieraus ergibt sich, daß Holert und Hillmer der
Klaffe der Altkätner nicht angehören. Martens und edjmibt, die
gemeinsam eine AltkatensteÜc besitzen, folglich als Korporation gelten,
können ein Stimmrecht nicht ausüben. Für den seitens der
BabugeseUichaft Bergedort-Geesthacht eingelegten Protest in bei Klaffe
der Anbauer, treffen die Srisiatzungen ebenfalls zu: denn die Babn-
gesellfchaft ist kein industrieller Betrieb, der produziert, sondern ein
Verkehrsinstitut. Im Lrtsstaiut ist aber nur von ersterem die
Siebe. Des ferneren soll die Firma Tietze u. Sohn wegen
Slichizulanuiig zur Wahl in der Klasse der Anbauer Protest
erhoben huben Ta die Firmeninhaber jedoch auf Grund ihres
Besitzes in der Klaffe der Anbauer bereits ein Stimmrecht
besitzen und der § 3 in seinem Absatz 4 vorschreibt: ,Jn einer und
derselben Klaffe kann jeder Gemeinbeangehörige nur eine Stimme ab-
geben", ist der erhobene resp, beabsichtigte Protest unvenständlich, wie
es auch nnverstäiidlich ist, daß der Landherr, Senawr Dr. v. Melle,
der Bahngesellichafi wie der Firma Tietze & Sohn ein Stimmrecht
zugestanden Haden soll. Tiefes würde mit den klaren Bestimmung.n
der Trtssatzungen in Widersvruch stehen. Auf den Ausgang der
Sache darf man gekannt sein.

a. Bürgerliche Wahlbetrachtungen. In der .Bergedorfer
Zeitling" ist unter Geesthacht ein Artikel erschienen, der sich mit der
Gcmeindcvcrtreterwahl vom 10. Mai beschäftigt Tarin wird ein Er-
folg der Lozialdemokratie zugegeben in der Klaffe der Anbauer, sowie
auch, daß bei der nächsten Wahl ihr weitere Ersolgebevorstehen. Wen indem
Artikel aber gesagt wird, daß der Ersolg auf die L tünmenenthaltung meh-
rerer Geschäftsleute beruhe, sowie angeblich darauf, daß sich Ardener zum
Andauer emporgearbeitet haben,so ist das falsch; ein richtiges Bild ergiebt
nur und kann nur ergeben ein Vergleich mit der Wahl
von 1908. 1908 habet: nämlich von 280 berechtigten Wählern 246
von ihrem Stimmrecht Gebrauch gemacht oder kaum 88 pZt. 1910
jedoch von ^94 Wählern 266, gleich gut 90pZt. Ta sich die Stimmen-
zahl ffcr die Lwzialdemokrane aber um 21 bis 25 vermehrt hat, der
Wählerzuwachs jedoch nur 14 beträgt, ist ersichtlich, daß das im Artikel
Behauptete vollständig falsch ist. Man will aber dem Fernstehenden
die Sache so barstellen, als wenn wohl ein relativer, aber kein positiver
Rückgang in bet bürgerlichen Stimmenzahl vorhanden sei. Tie Ursache
des Rückganges ber bürgerlichen Stimmen liegt aber in ber werbenden
Kraft des Sozialismus und in den von den bürgerlichen Ver-
ttetern begangenen Sünden, so daß es den Bürgerlichen
trotz anstrengendster Tätigkeit nicht möglich war, die im Jahre
1908 erreichte Stimmenzahl zu holen. Eharakteristisch ist noch das Zu-
geständnis, daß die sozialdemokratischen Gememdevertreter auf
ojtunb ihres Programms wissen, welche Stellung sie zu den einzelnen
Fragen einzunehmen haben, während die bürgerlichen Vertreter, in
Ermangelung eines Programms, daran kranken. Wir find der Ueber-
zeugung, daß selbst ein Programm diesen Vertretern nichts nützen
würde, weil, wie die Erfahrung lehrt, für sie das Programm nur cm

Geffeirtlictzerr wetterrdieirst.
Dienststelle Hamburg (Deutsche Seewartei.

WittcruitgSüberficht Hunt 14. Mai 1910.

Zwischen bem Tiefbruckgebiet übet Frankreich unb bem Hochbruckgebiet
über Nordosteuropa halte unser Bezirk im Bereiche gleichmäßig verteiltem
Luftdrucks warmes Weller mit wechselnder Bewölkung uub meist schwachen,
veränberlichen Winben; bie Temperatur stieg auf 17 Grab bis 22 Grab unb
sank nachts auf 10 Grad bis 13 Grad. Bis auf den Süden Hannover
sanden verbreitete Gewitter mit zum Teile starken Niederschlägen statt;
Schwerin meldet 40 mm, Cuxhaven 31 mm Regen. Heute morgen ist das
Wetter wolkig unb wenig verändert warm bei schwachen, meist östlichenWinden.

Die Wetterlage zeigt seit gestern morgen wenig Aenderung. Das
Hochdruckgebiet über Nordosteuropa hat an Höhe abgenommen, während

sich das Tiefdruckgebiet pon Frankreich westwärts entfernt hat.
Auf der Sudwestseite des Hochdruckgebiets ist bei Winden aus östlichen

Richtungen warmes, vielfach heiteres, und bis auf strichweise auftretenden
Gewitterregen, trockenes Wetter zu erwarten.

Aussicht für dir Witrrruiig nm 15. Mai.

Warm, ichwachwindig, teilweise heiter, Gewitter nicht aus-
geschlossen, sonst trocken.

Atmosphäre
schön

STOnfferftnitb der Oberelbe.

Aussig ... 14. Mai + 2.76 in Barby ... 14. Mai + 8.30 m
Dresden . . 14. . + 1.13 m Magdeburg 14. . + 2.72 iu
Torgau . . 14. , + 8,36m Wittenberge 14. . + 8.04 in
Wittenberg 14. . Lenzen ... 14. . + 2.90 in

Eintritt der Flut und Ebbe tu Hamburg
am 15. Mai:

Flut: 5 Uhr — Min. | (Ebbe; 8 Uhr 45 Min.
am 16. Mai:

Flut: 6 Uhr 46 Mim | (Ebbe: 10 Uhr 80 Min.



i

Vermietungen]||
. - - x — . J

■Wer Wohnung, (ieflchäftBhikärZimmerfttc.|
[mieten will, verlange perHönlich, per Post-I
|karte oder pr. Telephon Amt I, No. 4088, den!

Wohnungs-Anzeiger.
Da« Blatt enthalt stet» die grösste Auswahl
z.n ’verihietender Wohn- und Gesohäfte-
räume Wird Jedem gratis verabfolgt, auch
r<-KOlnili*Hl|c, gratlH und franko ins
Haus gesandt. Expedition Hamburg' ABC-
Uralte 17; Altona: KCnlgatraaie R, jg,

Amandastrahe 4^
©tagen, drei Zimmer und Küche, JA,. 310.

Schumannstr. 46 und 48

bessere <!■ Ziinnierwoli innigen
von X. 294 bis M 330 p. a. zu
vermieten. Niilieres daselbst.

Arenudliche I. ytage, 3 Helle Zimmer
ö und Znbehür, per sofort ob. 1. Juli
für M. 360 z„ vermieten.

Ttörkhardtstr. 27. Drews,

3 usall Zum 1. Juli f. hell. gr. Parterre billigAlt verm. Schwabenstr. 33, p. l.

Gertigstraße 3335
Per sofort oder später moderne 2- und
3-Ztmmerwohnnnaen zum Preise von
X 280 biet JA 400. Näheres daselbst
beim Pize Begeeat, Nr. 35.

Kleine Wohnungen,
2 schöne Helle Zimmer, Küche, Vorplatz rc., sehr
billig, für JI. 215—230 sofort ob. 1. Juni zu
vermieten. Falkenned 16, vornean.

flilenbeiiftrafie 340 sofort zu vermieten
*** 1. u. 4. Etage, 3 grotze Zimmer, Kachel-
küche ec., hell. u. trocken, Jt. 420 11. 380.

ü|ftcrmictc! Frenndl. 2-Zim.-Wohn.,
'V* Kachelt. Monatl^Jl20.Kottwitzstr^2.

Nähe Ltadtpark
in Winterhude bill. Wohnungen sof. zu verm.

Näh, b. Verw. Sorg, Rehmstrahe 8, I.

hochmoderne 3-Zimmer-Wohn. mit
l Balkon, Kachelk., Wasserleitung u.

Spülung, Keller, Stallung und Gartenland
zu vermieten zum 1. Juli, Preis JA. 295 und
Jt. 390. Wellingsbüttel, 23 Minuten vom
Bahnhof Ohlsdorf, bei Wandmacher.

T sln f, polst. Sosa 4 Bettr. 2,50 an, i. u. auß.
ilipip Hse. Haase, N!estcrkamp30. Karl, gen.

polst.SofaJs.4, Betlr.js.3
hi und außer dem Hause.

_H. 11611er, Lüderstr. 48, Laden.

Seiden-Stoffe:

Kostbare Seiden für Braut- und Hochzeitsroben, glatt und ge-
mustert 1,25, 1,50, 2,00, 2.25. Aparte Blusen und Jupon-Seiden,
Streifen, Karos, Chines 1,50, 2,00, 2,50 usw. Ein Posten Crepe
de Chine und Eoliennes, doppeltbreit, in allen Lichtfarben 2,65,
3,50 usw. Echte Shantungs. Original-Bastseiden von 1,50 an.
Viele einzelne Hochzeits- und Gesellschaftsroben enorm billig.
Schwere Damast-Futterseiden für Jackett« und Abendmäntel

jetzt 1,50, 1,75, 1,95.

Kleider-Stoffe:

Ein Posten wundervoller Alpakastoffe, doppeltbreit, früher bis
za. 2,50 jetzt 1.25. I Posten reinwollener Kleiderstoffe früher
bis za. 2,25 jetzt 1,15. Satintuche, Wollbatiste und Kostümstofie
in allen modernen Farben, enorm billig, von 1,75 an. 1 Posten
prachtvoller, reinwollener Blusenstoffe jetzt 1,25. Prima Damen-
tuche in allen vornehmen Farben, grosse Breiten, jetzt 2,45
bis 3,75. Viele Beste in Seide und Wollstoffen zu jedem

annehmbaren Preise.

„Finkenwärder Stof“, der Dampferbrücke.

In beiden Plingsttagen: Gr. Flügelball. w. SSS.rr.

Hansa-Saal,

Langenfelde«

Pfingsttagen SVOSSCV Büll.

Donnerstag: EXTRA-BALL. s'oirf

Alter Schützenhof, Barmbeck

lenkbaren Freiballons

Zahnen an derder

den

zKZcizd. Hansstafid für .*1 265, Betten.
JI Gimobuttelcrftr. 35, Si. P.. Pensionat.

Mtrnbcr
.loh#. Schümann.Hierzu ladet freundlichst ein

Oerrentflö,

Zufall! Elnz. mod. Herr.- u. Knab.-Anzüge
Versetzt gew. Muster-Korsetts, sow. Partie

Damenwäsche, Bettwäsche, spottbillig.
Jleyer, Elbstrasse 4, Ecke Schlachterstr.

konkurrenzlosen
Luftschifferin

An beide»
Pfingsttagen

Sonulag,(1. Feiertag) und Montag (2. Feiertag)

im Garten bei freiem Eintritt:

pfcrnd - Geschäft

D. Goldschmidt

jetzt: Autouistr. 3, Hachp

3m lMliaus. Sielerltt. 26,
elcg. mod. Jackett-Anzüge, Itegenrvckc, Eommer-
PaletoiS, Ulster, Macco- und Normalunter»
zeuge, eleg. Damenwäsche, Schuhwaren, Regen»
schirme usw., enorm billig.

B hanlasieschrank, elcg., Kommode, pol., Küchen-stühle bill. Kanalür. 44, HS. 3, Nhlenh.

Halte mein Lokal nebst Garten (Platz für 3000 bis 4000 Personen)
geehrten Gewerkschaften und Vereine» bestens empfohlen.

’S- ÄSSZ, Großes Gartciikonzcrt. 5«

Hochachtungsvoll Aug. Fiedler^

Anfang 6 Uhr morgens.

jni eststl: Llrte-Vcrll, bis t Hör iiiilbts

RHObUNG, Billwärder a. d. Bille
bei der Koten Brücke.

3m telWirns, Minime 26,
großer Ponen Gardinen, Stores, Zugrouleaus,
Tüllbeltdecken, Hochs. Plüschiischdecken, 2 kompl.
Taunenbeuen, eleg. Bettwäsche, Damenwäsche rc.,
Partie Seidenstoffe, Sammel- und Seiden-
bander und la. Straußfedern, enorm billig.

Restaurant „Produktion“, Barmbeek.
Meine großen, schön dekorierten Gesellschastsräume, die beouem 200 Personen

Raum bieten, halte ich den werten Klubs, Vereinen und Gewerkschaften zur Abhaltung von
Festlichkeiten, Versammlungen rc. bestens empfohlen.

Frau A. Mause, Ecke Lchleiden- und Lohkoppclstraße.

passend für Gewerkschaften, Kranken-

kassen etc , zu vermieten. Einteilung und

Grösse nach Wunsch. Elektrisches Licht

und Zentralheizung vorhanden.

Hamburger Buchdruckerei und

Verlagsanstalt Auer & Co.

6ot0eleg.Wgarttltnr.v78,
2 engl. Bellst. 55, 1 groß. Kleiderschrk. mit
Spiegelscheibe 50, I große Waschkommode 45,
1 eleg. Tevvicb 20, Federbett kompl. 15.
Hdl.verb. fiäeinlt.41,»Lika, wohiuta, saama.

Auf ptr utenpviidp

nach finfcttwä^er!

Schöner Ausflugsort in einer halben Ltunde von Hamburg zu erreichen.
Tampfer fahren ab St. Pauli Laiiduiigöbrüekcn, Altona, Neumühlen, TcuselSbrücke anlegrud,

ab Hamburg: 4», 6’*, 8, 10, 12, 2, 3, 4, 5, 7, 8“, 10'°, 12,
ab Fiukeulvärder: 4, 5 . 7, 8, 9. 11, 1, 3, 4, 5, 6, 8, 930 , 11.

ejy Fahrpreis für Erwachsene 25 -4, für Kinder 10 4.

Ztlfflff f d «öd. Iackett-Nnzüge t 15,75.
0U|Ull' Südcrstraße 70, Hockivart.

Wegen IHictmgulirrung

für den billigen it 1
Preis von

elegantes Satin - Schlafzimmer,
bestehend ouS 2 englischen Bettstellen mit
Federrabmen 2türig. Kleiderschrank,
großer Waschkommode mit Spiegel-
aussatz, moderner Garnitur mit
4 Sesseln, polierter Derliko. geschnitzter
Trumeau um Stute, Ausziehtisch,
großer Kücheuschrank mit Aufsatz,

Küchentisch und 2 Stühle.

Grindelallee 11 15, pari, links.
Lagerung bis 1. Lklober frei.

Daselbst 2 komplette Daunenbetten billig
zu verkaufen.

Auch Sonntags zu besehen.

In unserem Kontorhause (xrosse Theater-Strasse 44/45 sind sofort oder später der

Neuzeit entsprechende

Bureauräume.

Hellbrook „Zum alten Landhaus“

Endstation der Linie 7. —

Am 2. Pfingsttage: Gvrtze Tanznrusik.

Inhaber Johs. Freund.

An beiden Pfingsttagen:
StA Aufstieg des

4 Musikkapellen. Sächsische Danienbcdicnung.

Velustigungeu aller Art: KiirUtfi, firtii hnltl, R«l,erlettze»in nie.

«-Zrstzes ^crrten-Nsnzert.

In beiden Sälen von -jöS“ F 5 ti V
morgens 6 Uhr an *. W

Entree 20 Psg., Kinder die Hälfte. Nach 4r Uhr a Person 10 Pfg.

Anoeffnnh D,it <lf 8 Garnitur, Vertiko,
yuubllUUU Iruir.c.'.u Tisch, moderner
Schlafzimmer,reizende Kü.h« u. 2 Betten, Stück

JA. 18, auch cinz. spotlb. Talftr. 22,1. L, St. P.

Gr. Garten-Konzert, Belustigungen für

Kinder: Luftschaukel, Kasperle-Theater von
St. Pauli n. a. m.

^Sälenf" Grosser Ball.

Emree 20/<i i Person, Kinder 10 4.

Jeden Montag und Mittwoch:

\) Gr. Äinver-Vergnügell.
Jr Arrangeur: Herr W. Barfuss.

/i Erstes großes Kinder-Vergnügen am
I J Mittwoch, 18. Mai.

™ Beginn 3 Uhr.

3V Heißes Wasser zum Kaffeekochen
wird abgegeben.

Verkaufsstelle
der

Sanela Manzara

Medizinal-Kraft-Rohvein
zu L riginalpreisen bei

Robert Köhler, Jill-Drogerie,
Hamburg 35, Hamuierdeich 24.

Seiden-Herzog, Hamburg, nur Graskeller IO, I. Etage

Der I'niz.ugwverkanf bietet bedeutende Vorteile

Anfang 1 Ihr. Grosser Ball. Entree frei.

Pf anrl-l^ihhon«, 'WG '•6
rianU St.P., Kieler*tr.26.

liöciister Vorwclinisa
auf W ertgegeiiNtände aller Art.

JA. 25 bis JA. 50, ff. Marken.

Hammerbrookslraßc 24.

neu, mit Garantie, billig. .
, v. Esscilsllaße 61, I. r.

Timmer mann’s Etablissement
Langenfelde. Besitzer: F. 4 ollbom.

1. Pfingsttag: Grosser Ball,
veranstaltet vom ..Flbinsel-Liederkranz“.

2. Pfingsttag: Grosse Balliniisik.

Ä — 1» Ä 4? SV Grünerdeich 167.
arie n Fl O I Inhaber: Georg Speicher

Pfingsten: Gr. Extra-Ball.
Tanz bis 2 I hr nachts.

a t.:.n I 2 prachtvolle neue Betten. -H 15 u.
. X 24. Stciudanim 76, III. r.

Elablissemenl Forsllioi ’L

(zwischen Barmbeck und Ohlsdorf).

Gr. Pfingst - Volksfest

Am 1., 2. und 3. Festtag:

Täglich: Grosses Konzert ( e K?PX99)

Auftreten des Tncof ßrilTITIDF genannt:
Turmseilkünstlers UUm vl Dl llllllül j „Der Held der blauen Donau. 11

Turmeieil-Feuemerk. Fesselballon und Freifahrten. Gr. Preiskegeln.

.JS*: Grosse Ballmusik.

».Feiert^. Grosses Kinder -Verg-nügen,
arrangiert von Hm. W. Barfuss, vollständig neue Kostüme und Requisiten.

gqr Jedes Kind erhält ein Geschenk. "WS
Auf der Festwiese: Schaubuden. Damptkarussell, Hippodrom etc. etc., Jubel u. Trubel.

Verbindung: Vororts bahn und alle Strassenbahnen.

Elbinsel Peute.

1. und 2. Pfingsttag: Gvsszer Vrlkrsest
Am 1. Pfingsttage:

WM-Wkll-MlMll
von der oreisqekrönien Lufilchifferm

Elvira

und Kovilän

Paul Wilson,
mit dem Kopf nach unten hängend, mit den

»enerbauten RiesrnbaUons.
Am 2. Pfingsttage:

Fein -Wäscherei.
HanSsiandswafche, 10" Stück .44. 10,
im Freien wird getrocknet.

Bebert, Senmeftr. 15.

An beiden Pfingsttagen, bis 2 Uhr nachts:

HaUMnsttl
in beiden Sälen.

Carl Dänecke.

Barmbecker Gesellschaftsbaus,
x rau

An beiden psingsttagrn: Gr. irffenttiche Sallmuftk w. Keiierwwe.
■ in beiden Sälen bis nachts 2 Uhr. — ■ ——

Neustädter Sesellschafts - Säle

■ Valentinskamp 40 42. -

A ”Ä.eXVÄ"se " Grosser Ball

■■ Dieser Ausschnitt gilt nur Mittwochs als Vorzugskarte.

Höhen- und Fernfahrt

Miss Elvira Eberling,

6r. engl. SttiisftQttöffir^ 255,
a.getciltH> errenseffelgariiit.,Taschensofa,4Siühle
Jt. 59, einz. 15, Lierlik. 40, Trum., Uhr, Kleider-
schrk. 10, 2tür. 33, Küchenschrk. 8 u. 25, Chaisel.
12, Salonrisch 7 u. 14, zwei engl. Bellst. 15,
komplettes Belt mit Bettstelle 32, Daunen-
bett 17 und 27, Gardinen 2, Büfett, Salon-
gamitur 150, Gardinen, Bettzeug, Handtücher,
Porzellan, Lvortkarre 18. Reichold,
Lusnnncnstr. 40, II. I., bei der .Flora".

Reste, Glcrrsehränke,

Wirttchafts-kinrichtnngkn,

sowie Toonbänkr und Lontormöbet.

W. Voges, Elbkr.^^, tzmburg.

Uhlenhorster Pfandhaus.

Mozartstr. 27, Ecke Schumannstr.
Hohe Beleihung aller Weitgegenstände.

Leihhaus

Brenncrstraste 64, Ecke Stiftstraste.
Höchster Vorschuß. — Billigste Zinsen.

St Pauli Pfand-Leihhaus

Heinestraße 11.
Höchster Vorschuß auf Pfänder aller

Art zu billigsten Zinsen.
Daselbst Verlaus von znrllckgckausten
Pfändern aller stlrt zn billigsten Preisen.

Blankenese.

Zur bevorstehenden Saison dringe ich allen Bekannten nnd Gönnern
meine Lokalitäten in empfehlende Erinnerung.

Emil Penz,

05»

Lohmanns Park.

Telephon 480.

Am ersten und zweiten Pfingsttage:

Srosser Sinweihungs Ball.
Werte Freunde und Gäste von Ottensen und Umgegend sind herzlich

willkommen. Achtungsvoll

Otto Schmidt,
früher „Otteuseaer Park".

| w--t -- C. W. «Jordan NacML = ■

trnSl JoliCK, Destillation und Weinhandlung. ■

Hammerbrookstr. 47, Ecke Gothenstr.

Spezial-Ausschank von Kulmbacher Bier (Möndishof).
Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit.

Bürflerl. Mltteflstisch. A BI

>i«i cr fröhhd:c Pnna'len im schönsten 'Alin int grün verleben will, besuche

Stübens Volksgarten in Wilhelmsburg,

direkt am Rciberstieg belegen. «...

fionjett, Jubel unö inihei oom 1. URnginagmotgen Dis 2. WuMMend.
GO ladet frenndlichft ein H. Miilx n.

Anfang der Saison für die bekannten und so beliebten

Kinder- nnd Familien-Loste.
Arrangeur: Peter Kreft.

Der alte Brauch wird nicht gebrochen!
Auf dem Mühlrnkamp können die («äste selbst Kaffee kochen !

„Zum Stadtpark“,

Am 1. sowie am 2. Pfingsttag:

Grosse öffentliche Tanzmusik.

Anfang an beiden Tagen 4 I hr. — Eintritt frei.
Es ladet freundlichst ein Ang. Herzberg.

NB. Am 1. PlingNttag bis 2 Uhr nachts geöffnet. 1>. O.

/'Line Wohnung von 2 Zimmern hat per sofort
zu vermieten für JA. 160

_ C. Braak, Lurup, Eidelüedterweg

Gr. möbl. Zimmer zu vermieten.
Kaitalstr. 65, H. B, ptr., Uhlenhorst.

Achtung, Radfahrer!
j. E.AnzahlPatria-,Neltar-

«tLTf sulm- u. de Wet-Räder,
_/ Jp tea, Blöd. 1909, mit voll.

vl\v Gar.,konkurrenzl.bill.,
4/ neue Räd. m. Gum.
J \ 4 '’- Fvbrik-

*' niederl.inMänt.
f / p XyZf \ Xu. Schläuch.

c -1 iDiätti. ,tt 2,50
lOZ J3,25, 4,25, 5,50

(1 Jahr Gar.).
Veith Aniigleit Aulotip 8,50, Veith Veith
Volospitz .41.6. Schläuche 1,80, 2,50 (JA 3 50
1 I. Gar.). Fahrradhaus E. Sünner, Stein-
damm 20, direkt b. Hanpibahnh.

Ä Rudolf Frehse,
JäL. Altona, Adolfstr. 50.

Vertreter von

5»^ Brennabor-, Diirkopp- u. Cito-Räd.
M» Nette Näder mit ffiitmiiii oan .41.65 an.

Fabrikat WKC.
■Ta Große Auswahl in Ersatzteilen.

sJ M Netten i. .4t 2, Lthiänihe n. .41.2,50 an.
irÄ Tarpedo sowie Cadic-Freiläufe,

Einspatmen unl. Verwendung neuer
Ik" Speichen u. Nippel JA. 16.

Billigste Reparatur-Werkstatt.

Falirradhaiis F. Vogel,

NkuerKtkilMg 91/93 Slrrsowllr.liO

Größtes Spezialgeschäft am Platze.
Vertrieb v. Patria- uud Hänel-Rädern.
NeucRäder von,4t.44,50 an, gebt. öonJt 10 an.

-MM WilkM-werlW.

Robert Wiesenhavern,

öchmiri>rkr.^/26,FUialr.^lsllMarktl2.

Bittortu- li. Bapuen-Böoer.

Größte 'Auswahl in Fahrrad-Zubehör,
la. Ware. — Billigste Preise.

l'ttparlllur-lvrrkNatt: /jschmarkt 12.

1 Herrenradr Steindam'm68,Ill.r.

Falirrailliaiis W. Brammer,

grösstes Spezialgeschäft Hamburgs.

Inr Elbslr. 9, hei der Maeliskirche.
Pneumatik, Fahrräder, Zubehörteile zu nie
dagewesenen Preisen. Neue Räder mit
Pneumatik .tt. 47, gebrauchte Räder .41 12.

... — Grosse Reparaturwerkstatt. —

3m WMs. Sleletltrofie 26,

hochfeine Singer-Nühmaschine. elcg. TrumeauS,
wob Freischwinger mit Gongschiag, Partie
Weckuhren, goib. und silb. Lamen- unb
Herrenuhren, Kelten, Ringe, Broschen usw.
enorm billig.

■■■■■■■■■■■■■■■■■ Am zweiten Pfingsttage von ll 1/j bl# 2 IThr geöffnet

Seiden-Herzogs grosser Umzugs-Verkauf

i lhopfnifff ^>11 nc von der Firma bisher Gebotene. Sämtliche gemusterte Wollkleiderstoffe werden vol les n in n01*5111 FWlf
IJ U 1 11 1111. dll VjS zu enorm billigen Preisen wegen Spezialisierung der Läger vor dem Umzuge VUl 131dl 1Uly y vj 1 dUllll«

Seidene Blusen, Röcke, Jupons:

1 Serie wundervoller, reichgestickter Selden- und Spitzen-
blusen früher bis za 25,00 jetzt durchschnittlich 7,50, 10,50 zum
Aussuchen. Elegante schwarze Kostümröcke in nur prima
Stoffen, eigene Anfertigung, 10,50, 12,50, 15.00 etc. Halbfertige
Koben in grosser Auswahl, teilweise für die Hälfte und darunter.

Wundervolle Jupons in reicher Volant-Garnierung 7,50.

■■ <g*€>»



Grosses Konzert des Mnsikkorps

S. M. Jacht „Hohenz ollern“,
Kaiserl. Obermusikmeister Franz Pollinger.

Frühschoppenkonzert von 114—1 Uhr.

Grosses Konzert

der Generalvorschule für jtfilitärmusik „Alexandra“,
Musikmeister H. Matthies.

Frühschoppenkonzert von 7—94 nnd llj—1 Uhr.

Sonderausstellung:

Straussenfarm.

Entree: Erwachsene 20 Fig., Kinder 10 Fig.

Grösse

150/190

doppelseitig Satin

«.tt 8'7 Ausnahmeprels

oo

GeioerRidiaftsfiaus Hamburg

= An beiden Pfingsttagen =

Im grossen Saale:

Grosses Konzert,

ausgeführt von unserer Bauskapelle. Dirigent: C. Alten.

Anfang 4 Uhr. Eintritt frei!

Wir empfehlen unsere gutgepilegten Getränke sowie
reichhaltige, vorzügliche Küche.

Alter Gasthof, Lokstedt.

Besitzer: Carl Falkner, früher J. Münster, Am Rütersberg 88.
Empfehle dem werten Publikum, Klubs und Vereinen mein Lokal zur Abhaltung von

Vergnügungen. ■

Großer Garten, zwei Kegelbahnen, Spielplatz für die Kinder.

70Ö0 qm große Weide, direkt am Garten belegen, zur Verfügung.

nach Hotel „Vier Linden“, Gross-Hansdorf.
0F In 35 Minuten

hont Bahnhof Ahrensburg durch die hamburgischen Waldungen zu erreichen.
Halte meine Lokalitäten Klubs und Vereinen bestens empfohlen.

Schöner Saal mit Bühne, Toppelkegelbah», Veranda und schöner («arten.

Solide Preise, reelle Bedienung. Bel. Fr. Steen bock, w Memme m. zo.

MaiiMt „MMlN", Ästiiiitel
Halte meine groüen Lokalitäten den werte» Klubs und Vereinen zur Ab-

haltung von Festlichkeiten und Versammlungen bestens empfohlen.

I- V.: M. Konrad, Methfesselstr. 88/90.
Sämtl. Linien der Straßenbahn nach Hagenbecks Tierpark (10, 13, T) halten vor der Tür.

bntree 20
Jedes Kind erhält ein Geschenk. —

C. Alex.

etsclier’s Gesellschaftshans,
Altona, Große Roosenstraße 2—6, Altona.

zweiten Pfingsttnge:

$tn rnioiiicrt PftTS. ^ eu

An beiden Pfingsttagen von nachmittags 4 Uhr an:

Gavtenksnzevt

verbunden mit üindmcWWil mit wechselndem Programm,

sw Mr», io iit: Gr. Feuerwerk, -es

Auf der Festwiese: Asnttrubel.

Brauerei Hellbrook,
Hamburg 33,

empfiehlt ihre aus nur prima Malz und
Hopfen nach dem bayerischen Braugesey
hergestellten Lagerbiere.

pilsener und Münchener M.
Fernsprecher: Amt V, Nr. 3497.

Jene Welt“, Itlttnn L S.
Halte meine Lokalitäten und Kegelbahn den

geehrten Klubs und Gesellschaften zur Ab-
haltung von Sommenestlichkciten bestens
empfohlen. Otto Klafack.

Rückiahrkarte Tiesstack-Tritlau X 1,43.

Klub- und Ballhaus Roh. Mause,

Barnibeck, Ecke Maurienstrasse u. Flachland.
Gr. Saal, 150 Personen fassend, steht
den werten Klubö u. Vereinen zur gest.
Verfügung. Jf* Fnttrrstellc. 'M

„ZuniarpfMoer'ÄÄÄ
Grösttes Versammlungslokal am Hafen.
J. Lindloh, ReimaruSstt. 5. Amt II, 8373.

F lfrnnpr Gas,wlrt 80hait n. Klublokal,i MUyClj emptiehltRich allen Freunden
und Hi- annten. <*r. IVenmarkt 30.

Schöne VersamuilungSräuin-süMlubS, Lieder-
tafeln 2C., 160, 50, 30 Personen fassend.

Klchard Berg,
Weudcnstraste 359, Hamm.

Sozialdemokratischer Verein

für den ersten Hamburger Wahlkreis.

* ss »

Sozialdemokratischer Verein

für den 2. Hamburger Wahlkreis

JKontag, 16. Mi 1910, zweiter Pfingsttag, morgens: Ä

Pfingstvergnügen |
bestehend in grossem Konzert, Preiskegeln und Preis-

schiessen für Herren, Preiswürfeln für Damen und grossem
Kindervergnügen, arrangiert vom Genossen Barfuß,

im Lokale „Forstliof“, Barmbeck, Fuhlsbüttelerstr.

Abmarsch mit Musik morgens 64 Uhr
vom Bahnhof Barmbeck, Fuhlsbüttelerstr.

Preis der Herrenkarte 20 /£, der Damenkarte 10 4. Schulpflichtige
Kinder sind frei. Karten sind bei den Bezirksführern und in den

bekannten Lokalen zu haben.

Das Lokal ist bequem mit sämtlichen Strassenbahnlinien nach Barm-
beck zu erreichen, sowie mit der Vorortsbahn bis Bahnhof Barmbeck.

Gültigkeit der Karten bis 2 Uhr nachmittags.

Eintritt für Herren 30 Pfennig, Damen und Kinder frei.

Abmarsch mit zwei Musikkorps präzise 6 Uhr morgens

von der Ecke der Spaldingstrasse und Heldenkampsweg
(Berlinertor).

Um zahlreiche Beteiligung ersucht hpp Vorstand

20

W v | g ul ütlCil s jnd unter alten 2 Pfg. Marken
ein besonderer Typ.

Sie sind es deswegen, weil ihre Qualitäten ganz aus

Rahmen der meisten Durchschnitts-Fabrikate falten,

iie in allen Eigenschaften erstklassiger Cigaretten

'fcSK-S-"

Carl Hagenbeck 5 Tierpark, Stellingen.

Fütterung der Raubtiere, ausser Montags,
Völkerschau.

5 Uhr nachmittags.

Sioux-

Cowboys, 25 Pferde und Maultiere.

U. a.: Lassowerfen, Tanz und Kriegsspiele, Pferdediebstahl,

Ueberfall einer Blockhütte usw.

Fütterung der Seelöwen und Eisbären 11 Uhr

vormittags und 4 und 6 Uhr nachmittags.

ndianer.

Indianisch-

Ethnographische Ausstellung
in den Räumen des Sommer-Restaurants.

An den Pfingsttagen:

Aufführungen der Indianer:
9, 111, S. 3, 4, 5, 6, 7 Uhr.

Vorführungen in der Dressurhalles
", 12, 24, 34, 44, 64, 64, 74 Uhr.

(Aenderungen vorbehalten.)

Weinrestaurant Adrian Jacobsen*

Von 11—3 Uhr: Frühstück 3.

Von 2 Uhr ab: Mittagsmahl M. 4,60 und JL 6.

Speisen ä la carte in reichhaltiger Auswahl.

Entree

an Sonn- und Festtagen:

Vormittags bis 12 Uhr 30 Pfg., Kinder 15 Pffl.,

nachmittags 50 Pfg., Kinder 85 Pfg.

Kassenöffnung an den Pfingsttagen morgens 6 Uhr.

Miniatur-Dampf Eisenbahn

Fahrpreis 10 Pfg.

Gebr. Alsberg

Steppdecken

besonders billig.

6 50

Grösse ]

150/200 J

unsere Spezialität

Seidenglanz-Satin

mit Wollfüllung 1

Grösse

150/200

la. Seidenglanz-Satin

mit Wollfüllung
alle Farben vorrätig

== BLUMENSÄLE. =

SV* Schönster Tanzsalon Hamburg-Altonas. '•S

pjLitLse: Tanz-Musik.

Pinfniff* Hamen 40 a. wofür Garderobe, 1 Anfang
dun ui. Herren 4,'wönir freierTanz. J 7 Ilir.

Klubs, Vereinen und Gewerkschaften halte meine Räume zur Abhaltung
von Festlichkeiten, Versammlungen auch Sonntags zur gefälligen Verfügung.

* * * Sternen-Saal, Altona. * * *
Am zweiten Pfingsttage und Donnerstag:

CIRO SSE TAJVZMLSIK.

C. Melcliing Wwe.

CSeiboüö bet Wziml, ßM»lg-M!ili.

6mtrkHtfiel|i«e, Deleuliinlertzif 57, liitmer 53. Fernsprecher: lei 5, 2189.

► — • r———

Sonntag, den 22. Mar 1910:

Dampferlonr

nach

Gerststacht an der Gide.

Nach Ankunft in Geesthacht in dem Lokale der Herrn d. H. Mosel, Hotel
„Teutsches Haus", gemeinschaftlicher Kaffee, Kuchen und Butterbrot,
& Person 70 Pfennig, Kinder 35 Pfennig.

Im Lokale finden Belustigungen aller Art statt:

Mislegelll, WsWebeu, Damen- unö Slnöetfpiele,

Verlosung, Melvolonuise ulro.

' Abfahrt vormittags lOi Uhr präzise vom Stadtdeich (Landungsbrücke der
Lauenburger Dampfschiffe) mit dem Salonschnelldampfer „Lauenburg", Kapitän
Stolte. Rückfahrt abends 10 Uhr. Musik an Bord. — Karte für Hin- und Rück-
fahrt JL 1 ä Person, Kinder unter 14 Jahren find frei.

D«r» tfomitec.

SagebieF
Etablissement A.-G.

An beiden Feiertagen:

Grosser Ball.

Entree: Damen 30
Nach 10 Uhr

halbes Fntree.

Kaisenöffnnng 4 Uhr. Anfang 5 Uhr.

„Peters Höh“

zum Kikeberg.
Schönster und höchster Aussichtspunkt

der Haake.
Ten werten Vereinen und Touristen bestens

empfohlen.
20 Fremdenzimmer von M. 3,60 pro Tag an.

Jeden Sonntag: Tanzkränzchen.

5 Schmucks Höhe, #
1<Caf6 unel Restaurant,^
44 Ohlsdorf, Fuhlsbüttelerstr. 600. *

Jeden Sonntag : I lüg« I - Ball.
V Avis für Kegler! Zwei neuerbante 44
44- Hochbahnen nach Meyers Patent. *

jT Haltestelle: Linie 6, 8, 9, 20. TT
1# Joh. Thies, VS aweroosky Nacht.

Montag, 16. Mai (2. Pfingsttag), morgens:

Grosses Pfingst-Vergnügen

im „Horner Park“.

1 Pestsäle,!

E Harvestehude-Roterbaum. £

I Am 1. n. 2. Pfingsttag |
bis 2 Uhr nachts:

j Großer Ball. Ä |

| Siegfried Simon, I

E Eppendorferbaum 37. h

Gasthof zur Eiche, Pinneberg.

An beiden pßnMagen: 6r.5nn;krnnidjcii
Großer schattiger Garten direkt am Gehölz.
Im Garten: Eselreiten und Ponyfahrcn.

Angenehmer Familicn-Ausenthalt.

Engel-Grammophone H
und Musik-Tprechniaschinen 3

in jeder Preislage,

Lalon-Lprechmaschine^
eiche, mit Messing- oder Blumentrichter, ■

mit 10 Liederstiicken (JL 3 Platte) j!

für nur M 40,

teihhlMS,Wichaelisßratze92.ß

Pfan^cheine,^!^^
Silber kaust Benkendorif,

St. Pauli, Wilhelminenstr. 19, park.

3 ii verkaufen ein heizb. Aquarium mit Fischen,Eppendorf, Ericastr. 54, II. Schulz.



Schulanssicht und Schulleitung.

(Zum Deutschen Lehrertag.)

Ii. s. D,e deutschen Volksschuklehrer wollen sich auf ihrer
Psingsttaguiig in Strahbura mit den Fragen der Schul-
Icituiig und der Schulaufsicht beschäftigen.

Innerhalb der Lehrerschaft gibt cs eigentlich nur über die
erstere Frage ernstere Meinungsverschiedenheiten, und Avar auch
nur dann, wenn man den Begriff Schulleitung im engsten Sinne
des Wortes nimmt. Ist der formelle nutzere Leiter einer einzigen
Schule, der Rektor ober Vorsteher, zugleich auch chr wibklicher,
innerer Leiter? Die Rektoren sagen natürlich in der Mchr-
zahl: Ja. Sobald sic durch die Gnade der Regierung und selbst-
bersiändlich auf Grund ihres eigenen tädcllch'en, strebsamen Ver-
haltens innerhalb und autzechalb des Dienstes aus der Herde der
gewöhnlichen Volksschullehrer herausgehoben werden und zu
Rciktorcn befördert ivobden find, ist ihnen auch zugleich die über-
legene pädagogische Einsicht gekommen. Sie können deHalb auch
nicht m^hr mit den geivöhnlichen Lehrern an einem Tische sitzen,
und so haben sic sich einen „Rektorenverein" gegründet.

Die iibrigen Lehrer wollen die Ueberlegenheit ihrer durch
strebsames Verhalten beförderten Kollegen nicht ohne weiteres
ancbkenncn. Aber die meisten lassen, indolent, wie der deutsche
DurchschnittsstaatsMrger nun einmal ist, die Dinge gehen, wie
sie gehen; einige knirschen zornig mit den Zähnen, andere spotten
über die strebsamen Examcnbüfflcr, einige wenige aber gehen
dem Rsktorenhochmut resolut zu Leibe. Sie sagen: Der RÄtor
ist nicht der pädagogische Leiter seiner Schule, sondern nur ihr
Vcbivältungsdireltor; er hat danach auch keinerlei disziplinarische
Gewalt über.die Lehrer seiner Schule. Die Leitung der Schule
mutz in den Händen des Lehrerkollegiums liegen, und dieses
wählt auch alljährlich aus seiner Mitte den Rektor — als beste
Korrektur für etwaige Hebelgriffe seiner Amtsführung.

_ Ganz soweit geht der Referent der Straßburger Lehrer-
versammlung, der Charlottenburger Lehrer Salchow, in seinen
Forderungen nicht; im übrigen geht aus seinen Thesen aber
hervor, daß er den Begriff Schulleitung wirklich nur in dem
erwähnten engen Wortsinn aufgefvßt hat. Man kann den Be-
griff auch weiter fasten. So gut die Lchrer bei dem Begriff
Schulaufsicht nicht nur die Beaufsichtigung der einzelnen Schulen,
sondern die Beaufsichtigung der Schule als staatliche Institution
im Auge haben — das bekunden auch die Thesen des Herrn
Salwow hierzu — so könnte man auch be_£ ber Frage der Schul-
leitung die Schule in diesem weiteren Sinne nehmen. Dann
fällt allerdings die Schulleitung mit der Schulaufsicht so ziemlich
zusammen, oder letztere ist doch nur ein Stück, «in Unterteil der
Schulleitung.

Nähme man Schulleitung in diesem weiteren Sinne, so ginge
es sofort um die Frage: <Ä>ll die Schule Sache der Gemeinde,
des Staates oder des Reiches fein? uns Sozialdemokraten
beständen keine Zweifel, wie wir diese Frage, zu beantworten
hätten, wir verlangen ein Reichssckulgesetz, das in die bunte und
lästige VielgeftaltiKeit des deutschen Schulwesens endlich die
nötige großzügige Einheitlichkeit zu bringen hätte. Mit einer
reichsgeschlichen Regelung braucht natürlich so wenig starre
Uniformität int einzelnen wie etwa Ausschaltung des lebendigen
Faktors der Selbstverwaltung und der Gemeinde verbunden zu
sein. Je demokratischer der Reichstag zusammengesetzt ist, der
einmal ein Reichsschulgesetz beschließen und damit der junker-
lichen ostelbischen und der ultramontanen Schulschande den
Todesswß versetzen wird, um so freiheitlicher, VÄkstümIicher und
fortschrittlicher webden die einzelnen Bestimmungen dieses Ge-
setzes fein.

Aber die * deutschen Volksschullehrer haben erst vor Mei
Jahren auf der Dortmunder Lehrervebsammlung bewiesen, daß
sic für den Gedanken eines Reichsschulgesetzes noch nicht reif
sind. Wir können also auch nicht erwarten, daß sie in diesem
Jahre auf Umwegen einem solchen Plane das Wort reden wollen.

Wir müssen deshalb auch bei dem zweiten Teil des Themas,
bei der Schulaufsicht, die sich, bei einem Reichsfchulgcsetz ganz
natürlich regeln würde, den Begriff mit dem Worte verbinden,
der gegenwärtig noch allgemeinen Kurswert bei der Lehrerschaft
hat. Wenn man "da von Schulaufsicht spricht, so ist das gleich-
bedeutend mit einem Kampfe gegen d i e geistliche
S chu laufsicht. Und über diese Frage herrscht in der Lehrer-
schaft fast völlige Einheitlichkeit der Meinungen.

Der Kampf wird schon lange, jahrhundertelang geführt;
wenn er dennoch bis heute zu keinem greifbaren Erfolge geführt
hat, so ist das ein Beweis dafür, daß die geistliche Schulaufsicht
in den Interessen der herrschenden Klaffen fest verankert ist.
Und das ist sie, sowohl in ihrer historischen Entwicklung, als
auch in ihrer gegenwärtigen Stellung.

Als die Volkssckmlc im Mittelalter als ein Bedürfnis des
wirtschaftlich selbständig werdenden Handwerkertums in den
Städten entstand, war sie eine rein weltliche Institution,
religionslos und ohne kirchliche Bevormundung. Die Städte
sorgten für die nötige Aussicht. Die Reformation, die angeblich
so viel für die Volksschule getan hat, hat die hoffnungsvollen
Anfänge des Mittelalters aber in Wirklichkeit nicht gefördert,
sondern erstickt. Mit dem Aufkommen der Manufakturwirtschaft
und dem Niedergang des selbständigen Handwerks schwand auch
der sichere Boden der Volksschule. Aber bevor sie noch ernstlich in
Gefahr geriet, bemächtigten sich Luther und seine fürstlichen
Gönner mit Eifer der Volksschulen, um sie für ihre Zwecke aus-
zunutzen. Rechnen und Schreiben wurden beiseite geschoben, dafür
wurde als neues und wichtigstes Fach der Religionsunterricht
eingeführt, und selbst das Losen hatte fortab nur noch den Zweck,

nicht 1000 einzelne Vertragsabschlüsse zwischen den kleinen Zmeia-
verbänben, weil biefe für die Einhaltung der Verträge keine Gewähr
bieten. Wir wollen uns auf diese Weise gegen Streiks und
Sperren, die daS Baugewerbe seit Jahrzehnten erschüttert haben,
schützen.

Wir wollen die für daS Gewerbe unentbehrliche, dem Arbeit-
geber wie dem Arbeiter gleich nützliche Akkordarbeit erhalten
— die Arbeiterführer wollen sie beseitigen.

Wir wollen die Arbeitszeit nicht unter 10 Stunden festsetzen
lassen, wo solche nicht bereits kürzer ist. Denn das Baugewerbe ist
ein Saisongewerbe; es arbeitet bei zehnstündiger Normalzeit durch-
schnittlich nur zirka 8| Stunden.

SB i r wollen den Gewerkschaftsführern nicht das Recht ein-
röumen, zu bestimmen, ob Ueberftunbcn geleistet werden sollen, ob
Nichtorganisierte Arbeiter eingestellt werden dürfen, kurz, w i r
wollen unser Hausrecht in unsern Betrieben wahren.

Der Deutsche Arbeitgeberbund
für das Baugewerbe."

DaS unverfälschte Protzentuml „Wir wollen" dies, „mit wollen"
daS. „Wir" sind die Herren! Mau reifet den Mund gewaltig auf,
wird wohl ober übel aber doch noch klein beigeben müssen.

*

Die Herren Landwirte sollen helfen!

Die baugewerblichen Scharfmacher vermuten — ob mit Recht oder
Unrecht — daß ein Teil der Ausgesperrten in der Landwirt-
schaft Unterschlupf gefunden hat; deswegen ging den Landes-,
Bezirks- und Ortsverbänden beS Arbeitgeberbundes folgendes Zirkular
des Hauptvorftandcs zu:

Teutscher Arbettgeberbund für das Baugewerbe E. V.
GeschästSamt Berlin W. 9, Linkstr. 32, I

Berlin, den 10. Mai 1910.
An

die Landes-, Bezirks- und Ortsverbände
des Deutschen SlrbeitgebcrbuubeS für das Baugewerbe.

Wit haben an die Vertretungen der Laiidwitt-

schaft das in _3lb)<hrifi beifolgende Rundschreiben versendet
und bitten auch Sie, in Ihrem Bezirke dahin zu wirken, daß diesem
Appell an die Landwirtschaft sowohl durch die in Ihrem Bezirke be-
findlichen landwirtschastlichen Vereine irgend welcher Art als auch durch
die einzelnen Landwirte Folge geleistet werde.

Mit kollegialem Gruß
Der Vorstand des Deuffcheit Arbeitgeberbundes

für das Baugewerbe.
B. Felisch. O. Enke. C. Behrens.

DaS erwähnte Rundschreiben an die „Vertretungen der
deutschen Landwirtschaft" lautet:

Deutscher Arbeitgeberbund für das Baugewerbe.
(Eingetragener Verein.-

GeschästSamt: Berlin W. 9, Linkstr. 32, I.
Berlin, im Mai 1910.

A n

die Vertretungen der deutschen Landwirtschaft.

Tas detiffche Baugewerbe befindet fich im Kamvf mit ben Arbeiter-
organisationen unb hat zur Aussperrung aller den Organisationen
angehörigen Arbeiter schreiten müssen. Leider wird auch auS Ihrem
Bezirk lebhaft darüber Klage geführt, daß die Herren Land-
wirte die attsgesperrten Maurer, Zimmerer und
Bauhilfsarbeiter beschäftigen, hauptsächlich zur
Instandsetzung ihrer Gebäude. Dadurch wird unsere
Sperre unwirksam gemacht, uns der Kamps außerordentlich erschwert,
die Beendigung deshalb weit hinausgezogen.

Die Landwtttschaft hat wohl das allergrößte Interesse baran
daß die Löhne nicht sprungweise steigen und durch
Streik- und Sperren erschwert werden. Was würde wohl ein
Landwirt dazu sagen, wenn mitten in ber Ernte
seine Arbeiter die Arbeit verweigern, höhere Löhne
fordern und die Gewerkschaftsführer erst fragen
wollten, ob bie Garben abends nach 8 Uhr noch
aufgelabett oder bie Fuber in die Gehöfte gefahren
werden dürfen. Um ähnliche Fragen handelt cs sich in diesetit
Kampfe, vor allem auch darum, daß die Arbeitszeit nicht
weiter verkürzt wird.

Deshalb müßte es eigentlich selbstverständlich sein, daß uns die
gesamte Lmtdwirlschasl unterstützt.

Wir hüten, auf Ihre Mitglieder noch nachträglich und schnellstens
einzuwirken, daß keine ausgesperrten Bauarbeiter irgendwie von den
Landwirten beschäftigt werden.

Mü vorzüglicher Hochachtung
Der Vorstand

des Deutschen Arbestgeberbundes für das Baugewerbe.

In diesem Geheimzirkular wird also ganz ungeniert gesagt,
daß cs fich in diesem Kampfe vor allem auch darum handle, „daß
die Arbeitszeit nicht weiter verkürzt wird". — Forderungen auf
Verkürzung der Arbeitszeit sollen also bie Bauarbeiter vertrag-
lich auf alle Zeit entsagen. Weil sie bas nicht freiwillig tun,
will man sie durch diese Aussperrung dazu zwingen. Daß bie

Landwirtschaft ein Jntereffe daran habe, die Löhne ber städtischen
Arbeiter nicht steigen zu sehen, ist Unsinn. Die städtischen Ar-
beiter sind bie Hauptkonsumenten der Lanbwirtschaft. Werden
sie von gewissenlosen und habgierigen Unternehmern ausge-
powert, so müffen sie den Verbrauch an Brot und Fleisch ein-
schränken zugunsten weniger Kapitalisten, deren Konsum ledig-
lich in Champagner unb Kaviar zunimmt, beides Artikel, welche
die deutsche Landwirtschaft nicht produziert. Die Landwirtschaft
ist auf den Massenkonsum ihrer Produkte angewiesen; dieser hat
hohe Löhne zur Voraussetzung. Hohe Löhne in der Industrie

Sie hatte wirklich nicht die Absicht. Otto die Freude zu berberbeu,
unb darum schwieg sie, als sie feinen flehenden Blick bemerkte.

Nack einer Stunde schritt man zum Frühstück. Tie ganze Familie
lagerte fich im Kreise auf einer Wäldwiese, wo man ganz unter sich
war, unb Mathilde öffnete das verheißungsvolle Paket.

„Wirklich", rief der Schreiber, ber seinen stummen, von der
ewigen Schreibarbeit gebückten Rücken inS Gras gestreckt hatte und in
bett' lachenden blauen Himmel hinaufsab, ber mit weißen Wolken mie
mit iveißen, flatternden Fähnchen, festlich geflaggt hatte, „wirklich, so
wohl ist mir lange nicht gewesen!"

Tie Kinder waren sämtlich derselben Ansicht und erwarteten mit
wahrern Heißhunger bie Verteilung beS Frühstücks. Sorgfältig wurden
bte Vorräte geteilt. Aber alle Sorgfalt hat ein Ende, wenn es sich
um den Hunger von vier, stets halbfetten Kindern handelt, bie noch
bazu bitrch einen Morgensvaziergang so empfänglich für eine Mahlzeit
gemacht wurden. Nach kaum zehn Minuten war ber ganze Vorrat
verzehrt, trotzbem Mathilde darauf gerechnet hatte, auch ben Mittag
bamit bestreiten zu können.

„WaS fangen mir nun zu Mittag an?" fragte sie stirnrunzelnb.
„Ach, kommt Zeit, kommt Rat!" tröstete Cito sie, ber heute kein

Stirnnmzeln sehen konnte.
Mathilbe entgegnete nichts. Sic spannte ihren verschlissenen

©rünfeibenen, ber noch aus ihren Mäbchenjahren stammte, gegen bie
Sonne auf unb man zog weiter.

Ach, es mar Herritch in beut frischen, frühlingSgrünen Walde.
Tie Drosseln pfiffen unb Otto behauptete, sogar eine Nachtigall zu
Horen. ES war allerdings nur eine Goldammer, aber alle nahmen
ihren Gesang für ben einer Nachtigall unb lauschten anbädjtig unb
ergriffen. Sogar Mathilde wurde begeistert.

„Ter Gesang der Nachtigall ist doch etwas Wunderbares", flüsterte
der Schreiber lächelnd unb ganz erfüllt von bem Glück beS sonnigen
TageS.

AlleS wäre wunberhübfch gewesen, wenn ber Mittag nicht näher
unb näher gerückt wäre unb bie leidige Frage, wie und wo man ben
Hmiger stillen sollte.

„Weißt Tu," sagte ber Schreiber endlich zögernd unb vorsichtig
zu feiner Frau, „ich möchte wohl einmal leichtsinnig fein l Wie wäre
es, wenn mir einmal ausnahmsweise in einem Sommergarten zu
Mittag ästen?“

Seine Frau starrte ihn an, als sei er plötzlich irrsinnig geworben.
„Das kann doch Tein Ernst nicht fein! Bedenkst Tu denn gar nicht
den Kostenpunkt? ES ist der erste Pfingsttag heute und alles wird
überfüllt und furchtbar teuer fein."

„Run, ich denke, wenn ich mein Taschengeld für diesen unb ben
nächsten Monat zusammenlege unb Tu eine Kleinigkeit hont Wirtschafts-
geld beisteuern könntest — Tu sparst ja auch die MittagSmahlzeit
fojuiagen — so meine ich, müßte cs gehen!"

Tic Kinder waren wie verrückt vor Freude, Sie liefen durch ben
Walb und schrien sich gegenseitig zu: „Wir werden speisen gehen in
eine Gartenwirtschaft.' Wir werden int Grünen essen! Ein richtiges
Mittagessen gibt eS!" Es war gar kein Halten mehr. Wenn nicht
alle Eltcrnautorität draufgehcn sollte, mußte Mathilde jetzt in bett
sauern Apsel beiße».

Freuen sonnte sie sich nicht, die zu erroartenbe Ausgabe raubte
ihr alle Freude. In ihrer Brautzeit hatte sie einmal mit Otto in
einem Restaurant gegessen, und der Preis, den Otto damals gezahlt
hatte, trat ihr jetzt mie ein Schreckensgespenst vor bie Seele — würde
er doch heute um daS Dreifache höher ein.

Im nächsten Sommergarten, ber idvlliscki im Grünen lag, hatten
bic Kinder schon eine Laude belegt, als die Eltern anfamen.

Der Kellner erschien.
Man wünsche zu speisen. •

Sehr gern. Aber heute würbe nur Tadle d'HLie gespeist. Tie
Herrschaften müßten sich schon ins HauS bemühen, in einer Viertel-
stunde würbe serviert werden.

Alma unb Thea waren beinahe ohnmächtig vor Freude. Al?
Herrschaften waren sie angesprochen worden!

„Tas wirb nett werdenI" seufzte Mathilbe. „Und vielleicht ist
auch noch Weinzwang. Wären wir nur etwas weiter gegangen, viel-
leicht hätten wir ein bescheideneres Haus gefunden, aber die Kinder
sind immer so entsetzlich voreilig."

Tann saß man in dem kühlen Saale, in dem bie lange, festlich
gebeefte Tafel mit einer Reihe von Ausflüglern schon mattete. AlleS
gutes Publikum, wie eS schien. Am untersten Enbe deS langen Tisches,
burch einige leere Plätze von ben übrigen Gästen getrennt, nahm der
Schreibet mit seiner Familie Platz. Dem schlug baS Hetz heimlich bis
zum Halse hinauf.

Etwas gewagt wat eS wirklich. Wenn nun wirklich Weiuzwang
herrschte?

ES herrschte Weinzwang.
Mit gleichgültigem Gesicht bestellte er eine Flasche Noten, während

Mathilde die Suppe vor Schreck nicht durch bie Kehle wollte
ES gab außerdem Braten, junge Erbsen, Kompot unb Backmerk.

Die Kinder erinnerten sich nicht, jemals so großartig gespeist zu haben.
Nur Mathilde kam zu keinem Genuß.

„Wie teuer mag der Wein sein?" flüsterte sie.
Schmeigend zuckte Otto bic Achseln. „Unter drei Mark kommst

Du nicht davon", flüsterte sie wieder. „Kaittt sein!" murmelte er leite
unb schenkte ein.

„Nus unsere Liebe I" flüsterte er zärtlich und lächelte. Kein Mentch
sollte sagen, bafe er ber Situation nicht gewachsen sei.

Ter Wein kostete M. 3 und dktS Gedeck M. 1,25. _ Tie bethen
Jungen wurden alS Kinder mit 75 -4 berechnet, aber für Alma und
Thea mußte ber volle Preis erlegt werben. Mathilde fühlte einen
Schwindel vor ben Augen, als ihr Mann bem Ober die Rechnung
bezahlte unb noch ein Trinkgeld von 50 -4 obendrein babetlegtc,
als sei eine Summe wie diese eine Bagatelle für einen Mann ::t
feinen Verhältnissen. . m

AlS sie draußen waren flüsterste Mathilde: „Ich glaube, ber Wem
ist Dir zu Kops gestiegen; noch obendrein 50 4 Trinkgeld ju geben.
Ich meine, bie Mahlzeit war gerade teuer genug.. Von rem ^etrag
hätten wir beinahe eine halbe Woche leben sönnen. —

Aber Otto lächelte. ..ES ist ja Pfingsten heute, Mathilde!
Ter Nachmittag schlick langsam wie ente Schnecke daht». TaS

ausgegebene Geld lastete wie ein Alp auf allen, und Mathilde setzte
eS durch, daß man auf ben Kaffee verzichtete unb jetttger, als man
gerechnet hatte, nach Hause pilgerte, um wemgstenS da- Selb für bte
Rückfahrt in ber Bahn zu sparen, das man in den Voranschlag mtt
eingesetzt gehabt hatte. „ , . . , t

Als man endlich bestäubt und müde, hungrig und abgespannt von
bem weiten Marsche bte dunkeln Stiegen hinausklelterte. bte zu Bert-
holds Etage hitiaufführten, war eS auch mit ber guten Laune beS
Schreibers vorbei. Ter Feiertag war zu Enbe, und als ferne
Stau nachdem bie Kinber zu Bett gegangen waren, von neuem
begann: „Nun rechne einmal auS, Otto, wieviel mir für baö
@elb, bai wir heute so leichtsinnig verzehrt haben, hätten kauft»
können; Karlcheit muß wirkltch im nächsten Monat ein Paar neue
Stiefel haben und Theas Schulkleib ist auch nicht länger mehr in«
stanbzuhalten! — da schwieg ber Registrator. Seuijcnb ließ er
feinen Kops finken, unb der graue Alltag, bet niemals aus ben Mauern
seiner Wohnung zu weichen gewohnt gewesen war, hob wieder schaden-
froh sein Haupt empor. Oder war eS nur die Dämmerung, die mit
grauen Schatten aus allen Winkeln stieg?

Zweite Beilage zum Hamburger Echo Nr. 112.
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| Ifrüljling. |

ÜS jtVr frühling lieht dahin am Megesrand
Unö rührt mit weicher fjanö die jungen Zweige:

Zein blütenmeihes wallendes öewand f

IS Zchmiht auf dem Loden fort des winters Neige. 5$
A v

iS Die Zroeigc blihen auf in lichtem 6rün K

Und weih und rot strahlt's aus den Llättern wieder,

4 Und wie die Knospen voll und groß erglühn, V

Senkt sich der Duft in goldner Wolke nieder.
A w

Sein Meid verflammt im wittagsfonnenglans,

A 3n seinen Spuren weht der ölütenregen,

A veilchenumrauscht, im stparinthenkranr 9

Jubelt Die Welt dem neuen Licht entgegen... Ä
<Ä 9

& Voch dumpfen Schritts folgt schon ein andrer 6ast,

££ Vie Sichel in den ausgeglühten ständen,

S Witten im Kuh, in sehnsuchtstrunkner stast y

IS Das junge stlülk mit kuriem stieb ru enden.

Cljroöor 5uff, (Jamburg

Ein Pfingstausflug.
Von Wilhelm Scharrelmann.

(Nachdruck verdaten,

Er war ein Pfingstmorgcn, wie er int Buche stellt. Die belle
Frühling-sonne war mit warmen Händen und leuchtenden Augen
über Felder und Gärten gegangen, hatte die Wiesen wie bunte
Teppiche bestickt, die Obstblüte in unerhörter Pracht auflenchten lassen
und über die ganze Welt eine Fülle von Blüten anSgeschüttet.

Ans allen ’^egeit die von der Stadt auS ins Freie führten,
lüimniclte eS von AuSftügtern. Die Straßenbahnen und Züge waren
schon in der Frühe überfüllt. AUeS drängte in die leuchtende Herrltch-
feit hinaus, die vor den Toren der Großstadt mit ihrem jungen Grun
und ihrer sonnenburchflnteten Plorgenstille ans die Ansstiigter zu
warten schien, um die ganze Fülle ihrer Sebouheit vor den Lmsenden
von tichthimgrigen Seelen anSzufchütten, die tu vollbesetzten Kremsern,
zn Fuß und zu Rad zu ihr hinansströmten.

Ans der Ehaussee, die von der Stadt auS nach Süden über die
Feldcr führte, war der Verkehr besonders stark, tlstagen aus Wagen
rollte an den Fußgängern vorbei, mit Maidüschen und bunten Fähn-
chen und Guirlanden geschmückt, alS wolle alleS Hochzeit mit der
Maienköuigin hatten, die da draußen iu bett knospenden Wäldern auf
ihre Freier zu warten schien.

Ter Schreiber an der städtischen Rcgistraturkanzlci Berthold ging
mit seiner Familie bescheiden zu Fuß. Aber auch auf seinem trockenen
Gesicht mit dem gelblichen fahlen Teint lag ein Widerschein de? herr-
lichen Tages, der wie ein junger Gott strahlend und voller Frische
über die bfingftfeiernbe Erde heraufgestiegett mar. Er war mehrere
Male nahe daran, zu fingen, aber jedesmal, wenn er eben
anfetzen wollte, traf ihn ein vorwurfsvoll warnendes: „Aber
Otto!" unb dann erstarb ihm das Lied auf ben Lippen
und er begnügte sich mit einem Summen. Seine Frau war eine
Vierzigerin, mager unb eckig unb vor der Zeit gealtert wie ihr
Mann. Die ganze Freudlosigkeit eines unter ben Sorgen deS All-
tags verbrachten Lebens sprach au8 ihren Zügen unb die faltige
Binse, bie sie nun im wer weiß wievielten Jahre trug, war so
verblichen unb abgetragen, mie bic Farbe ihrer Wangen. Sie sah
mit müben, von heimlichem Reib erfüllten Augen auf die besseren
Toiletten ber Spaziergänger, bie an ihr vorüber ins Freie eilten.
Ueberhaupt märe sie am liebsten an biefem Tage zu Hause ge-
blieben, mie sie eS seit Jahren nicht anbers gewohnt geworben mar.
Aber Otto hatte biesmal burchauS nicht nachgeben wollen. „Schadet
nicht", hatte er gesagt, „mit wollen unS auch einmal unseres
Lebens freuen. Tie Bluse ist immer noch anständig, Mathilde, unb
wenn wir Keulchens Schuhe noch einmal zum Schuhmacher schicken,
wirb es vielleicht noch ein paar Wochen gehen." Die Kinber, ja,
die Kinder, wenn die nicht gewesen toäreit. Aber bei Ottos Ein-
kommen, das fich seit einer Reihe von Jahren nicht um einen
Dent gebessert hatte, waren bie Kinder eine Last, eine wür-
gende, eittsctzliche Last, bic_ mit jedem Jahre drückender wurde. Alle
vier besnchteit jetzt bie Schule. Die beiden Knaben waren noch
am leichtesten zu bekleiden. Aber Alma unb Thea waren groß:
Mädchen unb wußten schon ganz gut, was ihnen stand unb was sie
als Töchter eines stäblischen Registraturbeainten glaubten beanspruchen
zu müssen. Unb nun mar Otto noch mit dem Plane gekommen, diese-
Jahr einen PfingstanSflug machen zu wollen! Rein in ben Kopf ge-
setzt hatte er es sich, und auch die Kinder waren ganz wild geworden
bet dem Gedarrten. Darum hatten die Mädchen noch notmenbig neue
Strohhüte haben müssen und bie Jungen ein Paar neue Hosen, weil
die Sonntagöhoseii vor ein paar Wochen unbebingt hatten herunter«
gesetzt werben müssen. Tie vernünsttgsteu Vorstellttitgen hatten nichts
gefruchtet unb so batte daS Unglück feinen Lauf genommen.

Mit einem Packen fertig gestrichener Butterbrote, ben jebes der
Kinder durchaus hatte tragen wollen, wanderte die Familie nun ins
Grüne hinaus; 'Mathilde bas Herz voller Sorgen unb mit grämlicher
Miene, Cito wie ein Jüngling seinen Spazierstock schwingend und leise
durch die Zähne summend, seinen abgetragenen Ueberzieher vornehm
über dem Arm. O. er hatte Mathildes Einwand durchaus gewürdigt,
die Schwere ihrer Argumente durchaus nicht bestritten; aber schließlich

wollte man doch auch einmal Mensch sein, einmal frei fein von dem
Staube der Arbeit unb des ewigen grauen Einerlei.

„Denkst Du noch immer an ben Betrag für die Hüte der
Mädchen v" fragte der Schreiber leise seine Frau. „Du lammst auf
diese Weise wirklich zu keiner Pfingstfreude, Mathilde

„Wirklich nicht Y“ fragte diese. „Wie klug Tu bist! AIS wenn
ich überhaupt dazu kommen könnte! Ja, wem, bic Kinder nicht
wären und diese ewige Sorge um das tägliche Brot und daS Un und An "

„Ich bitte Dich, Mathilde!" jagte Otto mit einem flehenden
Blick. „Nur heute nicht!"

Mathilde war feine zänkische Natur, wirklich nicht, aber die un-
ausgesetzte sorge in ben fünfzehn langen, grauen Jahren ihrer Ehe,
bereit quäleitbcS Einerlei fich wie Staub unb Spinnweben am sie ge-
legt, hatte ihr Herz eng gemacht unb ihr • fröhliches Mädchettlacheit,
das sic einst alö kostbarste Plitgist mit tu bie Ehe gebracht hatte, erstickt
und ihr Gesicht wie einen welken Apfel schrumpfen lassen.



und ein daran- resultierender MaflenloNsuM landwtrtschaftlictiek
Produkte lietzen auch böbere Löhne und ritte kürzere Arbeit-zeit
in der Landivirtschaft durchführbar erscheinen, ohne den Gewinn
der selbständigen Landwirte zu beeinträchtigen.

Zunebmcnde Unsicherheit im Arbeitgeberbund.
Die .Kölnische Volkszeitung' schreibt: „Der Ar.

beitgebcrbund für das Baugewerbe hat an eine Reihe Städte, die
mit ausgesperrt haben, ein Rundschreiben erlassen, worin ausge-
sprochen wird, es sei ihm mitgeteilt worden, eS werde beabsichtigt,
in Sonderverhandltingen mit den Arbeitern tingutrtten. Er bittet
eindringlichst, das nicht zu tun, da der Abfall noch
weiterer Städte geradezu verhängnisvoll für
den Arbeitgeberbund werden mühte und das
schlechte Beispiel noch weiter anstechend wirken mürbe. Da« ist
die Bestätigung deffen. was uns dieser Tage von wohlinformier-
ter Seite zuging. Der Abfall der Städte Berlin, Hamburg und
Bremen bar 'anscheinend eine tiefere Wirkung ausgenbt als ur-
sprünglich zugegeben wurde. Je länger die Aussperrung dauert,
desto mehr werden sich die Schlvierigkeiten ihrer Durchführung
mehren."

Die Mainzer Scharfmacher de- Baugewerbe? kündigen an,
es sollen in Mitteldeutschland allen Lieferanten von Bau-
materialien und den Kuhrwerksbefiherii, die mäbrenh der Dauer
der jetzigen Stillegung der Bauten ohne Genehmigung der Vor-
stände Materialien liefern ober Andren ansfübren, nach Auf-
hebung der Sperre auf drei Jahre weder direkt noch indirekt Auf-
träge erteilt werden. Diese Ankündigung bekundet die ohn-
mächtige Wut der Unternehmer, deren Aktion bereits so gut als
mißlungen anzusehen ist. Im übrigen fei darauf hingewiesen,
daß Unternehmer, die durch die Materialsperre getroffen werden,
die Möglichkeit haben, gegen die Vorstände der Unternehmerver-
bände Klage auf Schadenersatz zu erbeben.

Von Detmold wird eine Einigung berichtet, die auf
Grund der Berliner Beschlüsse vollzogen wurde.

Auch in Trier kam es zur Beendigung des KauipfeS durch
gütliche Einigung.

Friede im Berliner Branereigewerbr.

Am 12. Mai er. wurde der Tarifvertrag zwischen dem Verein
der Brauereien Berlins und der Umgegend und den in den Ring-
brauereien vertretenen Orgmtisationen unterzeichnet. Der Tarifvertrag
tritt am 20. Mai er. in Kraft, die Lobudiffereuz wird ab 1. April er.
nachgezahlt. Tic Tarisbewegung in den ringfreien Brauereien findet
ebenfalls in allerkürzester Zeit ihren Abschluß.

Bon der Lebcneihaltung der Brauerei-Arbeiter.

Viel wird über die gehobene Lebenslage der Arbeiter ge-
schrieben. Das Unternehmertum wird nicht müde, sich selber zu
loben, und was nicht von ihm selber geschieht, besorgen geschäftige
Freunde durch Won und Schrift. ES gibt keine „Wohltat", die
nicht in all ihren Einzelheiten der Welt mitgeteilt würde. Seit
aber der Arbeiterschaft die Augen darüber aufgegangen sind, daß
cs sich bei Wohltaten aus der Hand der Unternehmer um nichts
anderes handelt, als um wohlerworbenen Lohn, der ihnen von
Gottes und Rechts wegen gebührt und nur zurückgehalten worden
ist, seil dieser Zeit ist auch der Glorienschein der Unternehmer«
klasse beftnitib verblaßt. Sich selber aber bat die Arbeiterschaft
fest auf die Füße gestellt, indem sie den Ursachen der wirtschaft-
lichen Zusammenhänge nachging, sie zu erkennen und zu erklären
suchte. Je mehr das geschah, desto notwendiger wurde es, Unter-
lagen zu beschaffen. Eben jetzt gibt der Zentralberband
der Deutschen Brauereiarbeiter ein umfangreiches
Buch über „Lohn- und Arbeitsbedingungen bet Ar-
beiter in Brauereien und verwandten Betrie-
ben" heraus. Daß diese Arbeiter, seien sie in Brauereien,
Mälzereien ober Brennereien beschäftigt, auf Rosen gebettet finbv
wird niemand behaupten wollen, so wenig, wie man bestreiten
kann, daß das Brauerei-Kapital sich jedes nur denkbare Lohn-
fhftem nicht zu eigen gemacht hätte, um aus den Arbeitern noch
einen Extraprofit herauszuholen.

Trotzdem die Technik das Brauergewerbe von Grund auf
umgeftalm bat, hielten doch die Braugewaltigen mit Zähigkeit
an vatriarchalischen Einrichtungen fest, denen vor allem der
Kamps bet erwachten Brauereiarbeiter galt. Der Ausdauer der Ar-
beitet ist es auch gelungen, einen Teil mittelalterlicher Gepflogen-
beiten zu beseitigen. Freilich nicht alle; denn ihrer sind so viele,
daß es jahrelanger Arbeit bedarf, um ganz damit aufzutäumen.
So wie bet Schutt und der Dust auf politischem Gebiete erst nach
und nach to eggeräumt werden kann, so ist das in noch viel höherem
Matze auf dem wirtschaftlichen Gebiete der Fall. Hier deshalb,
weil jeder Pfennig, der mehr gegeben, jede Minute, um die die
'.irbeitsjeit verkürzt wird, die Stoßkraft der Arbeiterklaffe stärkt.
Bei den Drauereiarbeitern bat das Auftütteln einer besonders
schwierigen Arbeit bedurft. Sie ist aber geleistet worden, wobei
al rbingS_bic kraffen Zustände wesentlich Vorschul' geleistet haben
mögen, schließlich reißt aber auch dem Geduldigsten der Ge-
biL'bSfabew, und bei dem in Rede stehenden Gewerbe ist das
gründlich geschehen.

Schon vor zehn Jahren machte die Verbandsleitung den
Versuch, den Arbeitern zahlenmäßig nachguweisen, daß es ihnen
schlecht geht. — Tas Wort Lassalles, daß es dem deutschen Ar-
beiter erst gesagt werben mutz, daß es ihm schlecht geht, bat
heute noch Geltung — leider ohne Erfolg. Die damaligen Er-
hebungen waren imbrauchbar. Mittlerweile haben aber die Ar-
beiter die falsche Scham, ihrem Mitarbeiter nicht zu sagen, was
sie thtbienen, abgestreift und tragen dadurch zur Förderung des
Erlöfungswerkes auS wirtschaftlicher Knechtschaft bei.

Tie Erhebung erstreckt sich auf 47 876 Personen, von denen
24 2h organisiert find. Verheiratet find 36 752 — 76,7 pZt., nicht
verheiratet 11148 — 28,3 pZt. und ersaßt find 14,6 Betriebe
aller Größen. Das beste Organisation-verhältnis weisen die
Flaschenkellerarbeiter auf, bann folgen die Brauer, Mälzer,
Brenner und Böttcher. Als andere Organisationen kommen noch
in Frage her TranSvortarbeiterverband und der Zentralverband
der Maschinisten und Heizer, in denen Brauereiarbeiter be-
schäftigt find. Zu ihnen gesellen sich als gegnerische Organi-
sationen der Brauereigesellenbund und der Hirsch-Tunckersche Ge-
werkverein. Tie Zahl ihrer Mitglieder ist jedoch nicht groß, sie
sind mehr als Eigenbrödler anzusehen, jedoch ist diese Eigen-
brödelei insofern verhängnisvoll, als das Unternehmertum sie
glaubt zu seinen Gunsten ausnützen zu können. Dadurch wird
aber eine einheitliche starke Organisation, die doch so not tut,
beeinträchtigt. Es mutz also, soll der Lebensstand der Arbeiter

mit den jeweiligen Verhältnissen in Einklang gebracht werden,
die Aufklärung der Ahseitsstehenden betrieben werden.

Die Arbeitszeit ist nicht für alle Arbeiter in einem Betriebe
gleich lang, da? mag seinen Grund in der Eigenart des Ge-
werbes haben, da? in echtem inneren und äußeren Betrieb
(Kutscher und ähnliche) eingeteilt ist. Aber eS bestand auch im
inneren Betrieb bis vor wenigen Jahren noch die Gepflogenheit,
„notwendige" Arbeiten nach Schluß der Arbeitszeit noch fertig-
zustellen. Wenigsten» dieser Mißstand ist durchgängig beseitigt,
so daß Verkürzungen der Arbeitszeit bis zu drei Stunden im
Tage eingetreten sind. In 332 Betrieben herrscht aber in den
Maschinen- und Kesselräumen noch die zwölfftündige, in 95 »Be-
trieben bte 9> „stündige Arbeitszeit.

Da? trübste Kapitel ist aber das über da? Fahrpersonal.

Für diese Rrbeiterkategorie existiert ja eine festumgrenzte Ar-
beitszeit nicht. Da? Unternehmertum ist ja so twntg geneigt,
bas Drautzenhernmfahren in der frischen Luft al? Arbeit anzu-
sehen. Auch die Bezahlung erfolgt nach verschiedensten Systemen;
bä ist Barlohn und Provision, e? sind Tourengelder und Spesen
Sitte, allerdings eine Sitte, die den Familien der Berufs-
angehörigen nicht sonderlich zu statten kommt und auf die Ge-
sundheit der Arbeiter nicht gerade günstig einwirkt. _ Bei dieser
Art Bezahlung muß der Arbeiter einen Teil der Geschäftskosten
mit tragen, weil Spesen, Provision und ähnliche? untern'egs als
Zehrkosten aufgehen. In Berlin wird überhaupt nur nach Provi-
sion gearbeitet. E? kommt noch hinzu, daß vom Fahrpersonal
Kaution verlangt wird, und in 'Berlin trifft man solche bi? zu
.* 1000 an. In den 18 LandeSieilen, auf die sich die Erhebung
erstreckt, haben in 116 Betrieben 1428 Fahrer zusammen V 416 290
Kaution gestellt. Ihnen liegt aber auch die Erwerbung neuer
Kunden ob, die Beschaffung von Reklamekleidung, kurz Dinge,
die wohl dem Unternehmertum, aber nicht den Arbeitern zugute
kommen. So hat der Kapitalismus die Notlage her Arbeiterschaft
für sich auSsteniitzt und Geschäftsunkosten auf die Arbeiter ab-
gewälzt und ihnen auch das Risiko übertragen. Aber nicht nur
das finanzielle Risiko, sondern auch da? der Arbeit. Eine alte
Forderung de? Fabrperivnals ist die fetter Ruhepausen auch auf
der Tour. Von der Erfüllung ist diese Forderung no» wett ent-
fernt und einstweilen müssen die Arbeiter noch ihre Gesundheit
bet dem jetzigen Zustande zusetzen. ES ist erklärlich, daß bei
solcher Unsicherheit der Eristenz die Arbeiter mit Macht auf die
Organisation hingedrängt wurden und Abschlüsse von Tarifen
erstrebten. Auf diesem Wege war eS möglich, wenigstens die
gröbsten Mißstände zu beseitigen und aud- die Bezahlung der
Ueber- und Sonntagsarbeit zu er bringen In einigen 'Betrieben
erfolgte die Bezahlung dieser Arbeiter zu dem ;rewöhnlichen Lohn,
in einigen andern mit ein paar Prozent Aufschlag.

Es wäre noth die Frage zu erörtern, ob denn die Brauereien
nickt in der Lage sind. Verbesserungen burtbiufithren. Da ist nur
auf die Ueberschüsse und Dividenden hinzuweisen, die die
Brauerei-Aktiengesellschaften jährlich erarbeiten. Aber auch ein
Mick in die Statistik zeigt, wie gewaltig die Konzentration in
dem Gewerbe vor sich gebt. Im Jahre 1898 99 waren im nord-
deutschen Brausteuergebiet 7812 Brauereien zu verzeichnen, von
denen jede diirchschntttlich 5694 Hektoliter Bier erzeugte. 1907
bis 1908 waren 5528 Brauereien zu verzeichnen, die durchschnitt-
lich jede 8885 Hektoliter erzeugten. Ter KapttaliSmuS macht
demnach im heutigen Produktionsprozeß die besten Geschäfte,
während sich die Erzeuger der Güter mit notdürftigen Brocken
begnügen müssen. Das neueste Werk de? 'Brauereiarbeiter-
verbände? wird ein Schritt dazu sein, die Forderungen der Ar-
beiterschaft zu erfüllen.

Vin Mitgliederzuwachs von über hunderttausend

wird in den Deutschen Gewerkschaften für da? Jahr

1909 zu konstatieren sein. Rach den bisher vorliegenden Jahres-

abredmungen von 25 Zentralverbänden, haben diese schon eine

Zunahme von rund 80 000 Mitgliedern zu verzeichnen. Dabei

lüstete im Jahre 1909 noch die Krise schwer auf der deutschen

Industrie. Allen Anzeichen nach ist die Aufwärtsbewegung in
diesem Jahre eint noch größere.

Lohnbewegungen im Sattler- und Lederwarengewerbe.

In Kiel haben die Sattler mit der dortigen Innung einen
bis zum 31. März 1913 gültigen Tarifvertrag abgeschlossen, wo-
nach die neunstündige Arbeitszeit und ein Mindeststundenlohn
von 45 4 eingesührl wurde, der sich am 1. April 1911 auf 46
und am 1. April 1912 auf 47 H erhöht. Zu den bestehenden,
höheren Löhnen wird bei Inkrafttreten dieses Vertrages eine
Zulage von 2 und am 1. April 1911 und 1912 eine weitere
Erhöhung von 1 gewährt. Für Ueberstunden bis 9 Uhr abends
werden 25 pZt., nach 9 Uhr 50 pZt Zuschlag gezahlt. Als
Schlichtungskommission erster Instanz gilt der JnnungSvorstand
mit dem Gesellenausschuß. Wird hier eine Einigung nicht er-
zielt, so tritt die Kommission unter Leitung des Gewerbegerichts-
vorfitzenden zur nochmaligen Berbandlutig zusamtsten. — Nach-
dem in Hamburg die Innung es abgelebnt bat, mit dem Ge-
sellenausschuß über den eingereichten Tarifvertrag zu verhandeln,
wurden die Forderungen den Meistern, die Gesellen beschäftigen,
übersandt, woraus Verhandlungen stattfanden, die ohne Arbeits-
einstellungen den Gehilfen beachtenswerte Vorteile brachten. —
Tie Lohnbewegung der Treibriemensattler in Dresden ist mit
einem befriedigenden Resultat für die Arbeiter beendet. Erreicht
wurde eine dreistündige Arbeitszeitverkürzung und eine Lohn-
erhöhung von cM 1 bis A 8,50 pro Woche. Für Ueberstunden
werden 25 pZt. Zuschlag vergütet. Eine Firma gewährt Sommer-
urlaub bei voller Bezahlung des Lohnes. — In Bayreuth
haben die Koffer- und Schultornistersattler der F:rma I. Kauf-
mann, nach vierzehn tägigem Ausstand einen beachtenswerten Er-,
folg erzielt, der um so höher anzuschlagen ist, als die Firma bei
Beginn des Kampfes einen Ukas erließ, wonach die Arbeiter nur
dann auf Wiedereinstellung rechnen konnten, wenn aus dem
Verbände austreten und jede Woche 50 Spareinlage zahlen;
diese Spargelder sollten bann der Armenkasse verfallen, sobald die
Arbeiter sich unterstehen, in irgend einer Form gemeinsam vor-
zugehen oder gegen Maßregelungen hu Protesteiren. — Ter Streik
der Reiseartikelsattler in Leipzig währt unverändert fort,
nachdem die angebahnten Verhandlungen vor dem EinigungSamt
gescheitert find.

Gummiarbeitcr-Ausfperruug. Die Firma Vulkan,
Gummiwarenfabrik Weiß u. Baesler), Leipzig-Lindenau,
hat ihre in der Ratlosenabteilung beschäftigten Arbeiter auSge-

12

1 45

Newcastle

7 26

8 26

Holtenau melden In den Kanal eingelaufen am
Schiff

B.
7 10

Weiler: bedeckn See:Helgoland meldet: Wind:
sehr ruhig.

KapitänUhr AI.
V.

Sicht.in
am

Abwärts gekommen:

Barometer :

London
Slewcastle

10 10
11 6
11 20
11 35

10
10

11
11
11

Aurora (6. Segler
Johanna (b. Legler)
Rwal lholl. Segler)

5
16
20
26
80
50

60
20

2 -
3 5
8 10
8 80
4 5

Walleniu?
Davison
Hudersen
Fepsack

Alethii
d. vlorbse«
Emden
Alanchestee
Rotterdam
RIontreal
Slewcastle
Seaham
London
Boston

Amsterdam
BrimSby
Leilh

Kapitän
Karsten?
Oltmann
Heinrich
Bordewinb

Ost. sehr leicht.

Uhr M.
91. 8 40

3 55
6 50
7 80
8 10
9 30
9 36

Nach
Buenos Aires
Goihenburg

Uhr M.
«. 9 60

9 55
11 35

Uhr M.
B. 0 10

7 10

N. 12 36
1 35
1 40
1 5b
2 30
2 25

14. Mai:
Bon

Sonderdurg
Riel
Ekenlund
Rudkjdbing

761,5. Thermometer: + 24,2» C.

Helgoland meldet: Wind: Ost. leicht. Weiler: heiler. See: schlicht.

14. Mai:
Nach

East London

Wind: Ost,
meter: + 16,0° 6.

Uhr M.
* 4 20 Agne« (Schlepper)

Schiff
Eortovado (P.-D.)
Llorge (D.)
Hebburn lD.)
Simson (Schlepper)

Schiff
Osaysider (engt. F.-D.)
Fennia ($.)
Logent (I.)
Largow Law ($.)

Euxhaven, 14. Mai, nachmittags.
'Angekommen am 14. iDlat:

Bon
b. Norbsee
Zaandam
Hartlepool
Antwerpen
Azow

Leichtern Unterroefer 4

18. Mai:
Nach

Boole
b. Nordsee

do.

In See gegangen
Schiff

Langton hall ($.)
(Eilt) of Hamburg ($.)
Bürgermeister (P.-D.)
Brunla (T.)
Wariurm (D.)
Kaiser (D.)
Litq of LeedS ($.)
Karlsruhe ($.)
Wollin (F.-D.)
Holstein (F.-D.)
Nlonrovia (D.)
Andree RickmerS (D.)

In See gegangen am
Schiff

hanrdranbe (D.)
BoreaS (F.-D.)
Delphin iF.-D.)
Juliana (D.)
Ost (D.)
wleleor (F.-D.)
91)8 (D.)
holnis (D.)
Medan (D.)
Willehad (D.)
Birtlep (D.)
John Sauber (D.)
Balgownie (D.)
hudikSvall (D.)

14. Mai.
Themis (D.)
9ioilingham (D.)
Vienna (D.)
Constantine (D.)
Leverson? (D.)
Horn (D.)
Ophelia (D.)
Longhirst (D.)
Jaffa (D.)

Durban
Christiania
Karachi
Helgoland
GrimSby
Köln
d. Nordsee

do.
Maryporl

Ferner auf: 7 Dampfer — Bon hier auf: gesteru abend
Fürth und Goslar. — Geankert: Pikepool und Parthla.

7,80 Uhr Dampfer Zora. — 9,45 Uhr: Dampfer in Sicht.
In Lee gegangen am 14. Mait

Ferner seewärts: 3 Dampier.
Wind: NO., leicht. Wetter: teilweise

Thermometer: + 10,0' $.
bedeckt. — Barometer : 763,9.

Amtsblatt (Leichter) — ,
Beowulf (Schlepper) —
2 Leichter —
Pegu (Schlepper) —
leicht. Weiler: heiler. — Barometer: 761,7. Thermo-

Ferner seewärts: Schlepper Bremerhaven.
Schlepper Helgoland.

Wind: Ost, sehrleicht, Wetter: heiter, teilweise bedeckt.

, Elisabeth (D.) _ ..
Ferner aus: Schlepper Geestemünde mit den

und 9. — Bon hier auf: 2 Uhr Schlepper Theo 2. — 3,45 Uhr: Nichts

MÖBELHAUS KäSDORFF& K A XNATZI

Hohe Bleichen 5-7.

Eröffnung Dienstag, den 17. dieses Monats.

Verkauf nur gegen bar zu streng festen, aber sehr billigen Preisen.

Wir haben das gesamte Möbellager der Firma Gebrüder Alsberg zu sehr billigen Preisen käuflich übernommen.

Zwecks Einführung unserer Firma verkaufen wir die durchweg guten Fabrikate zu streng festen, aber

ganz enorm billigen Preisen.

Schlafzimmer,

moderne Form, gute Lackierung 135
Speisezimmer

in Nußbaum mit Schnitzerei 210*

Schlafzimmer, echt Eiche, 9Qst
mit Intarsien w

Speisezimmer
echt Eiche oder Nußbaum 330*

Divans und Sofas 200x 48jn.bis30.tL

Garnituren 400k 125 k bis 95 a

Fantasieschränke 150m. 70x. bis 55*.

Büfetts 650x. 175* 125*

Umbauten 350x 125 x 90*

Garderoben 170x 18x. 14^

Wohn- oder Herrenzimmer

Nußbaum mit Schnitzerei 155a

Wohn-oder Herrenzimmer ,
echt Eiche oder Nußbaum w

Kleiderschränke

Waschtische

Bettstellen, komplett

350* 28» 18»

200» 22» 13»

145» 29» 23»



= Dreher itnfc Utafe^ineitbauer. =

Zusammenkunft itr ÜJctkftattörlrgifrtcn

am Freitag, 20. Mai 1910, abends 9 Uhr,

bei Stange, Zeughauömarkt.

Keiner darf fehlen! "Wv

= Fabrik- unö Eiuballagekleiupirer. =

Leffentliche Versammlung

aller in Fabrik- und €mballageklempnereien

beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen

am Sonntag, 22. Mai 1910, vormittags 10 Uhr,

bei Vorwohle, Neustädterstraße 41.

Tages-Ordnung:
1. Die Lage der Gesellen, Arbeiter unv Arbeiterinnen in den Emballage-

klempnereien, iiiib wie ist dieselbe zu Verbessern? Referent: Kollege Otto
Franz. 2. Ausnahme einer Statistik. 3. Verschiedenes.

Um guten Besuch ersucht

Ji« vcrwalttttitj.

Mann Mt 5M5-..fintUMMt

Vertai ta Sdneiier, SclmeiiMffl

und Wäsciieaiteiter DeiitscMaiis.

Filiale Hamburg u. Umgegend.

Die Werkstaltdelegierten
werden ersucht, die Marken für die auS-
gesperrien Bauarbeiter im Bureau: Gewerk-
schaslSbalUr, Hinterkaus Part., in (Empfang zu
nehmen. Tne Ortsverwaltung.

Drrlittnii brr Slhiffsmuitttttr

Stuischlands.
Zahlstelle Hamburg.

Mitglieder-Verfammlttttg
am Donnerstag, 10.Mai, abdS.8j llhr,

im GewerkschaftShanS, kleiner Saal,
Eingang bei der Herberge.

TageS-Ordnung:
l. Abrechnung und Aufnahme neuer Mil-

Slieber. 2. Nartellberichl und ArbeilSangelegen-eiten.

ÜV Mitgliedsbuch legitimiert. "WG
Der Vorstand.

J Forderungen,
llypoiheken, Erb-

echalten usw. werden gekauft
Kaiser Wilhelmstr. 15,1.

Arbeiter-

Radfahrer -Verein

Altona-Ottensen.

iren:

6 Uhr: Itzehoe.
11 „ WolfSmühle.
6 „ Klecken.

1 i „ Appelbüttel.
7 „ Uetersen,
li „ Wedel.

6 „ Legeberg.
11 „ Heidkrug.
2 „ Kiel.
2 „ Kiel.

feiisterrsinigiings-lBstitut

vereinigterllambiirgerFeiislerputzer.
Michaeliöstr. 50,1. Telephon: Aon 1, 6527.

Empfiehlt sich tum Reinigen von Schau-
feiislern, Privatfenstern, »tontorfenftem, sowie
ganzen HSusern zu soliden Preisen.

»Zwei Rähmastd. mit Garantieschein,
O K 30 u. .H 55, grossartig nähend.

Hansaplatz 4, pt. links.

■ ■"

S2

52

«g-UMmFTn 1,1 ■„in,

AWg! Mes!!

zweite Länge, Bvllblatt, mittel

bis helleFarbeu, frühererPreis

pro Pfund Mo. 2,50.

Heutiger Preis Ä 1,60.

Wir vergüten nach wie vor 2 pZt.
Skonto in bar.

Hengfoss & Maak,
Ottensen, BUmarckitr. 28 32.
Altona, Grosse Freiheit 22.
Fimsbüttel, Bartelsstr. 109.
St. Georg, Grosse Allee 6.
Eilbeck, Wandsb. Chaussee 257.

Rohtabltt-Lager.
Max Trede, Hahnenkamp 2, Ottens.

Oscar Tschuschke,

Roh-Tabak,
en gros und en detail,

Altona - Ottensen,

Gr. Rainstr. 17.

Rohtabak,

H. Schütt,

Wandsbeck, Hamburgerstr. 16.

Grosse Auswahl.

Prima Ware.

Billige Preise.

Roh-Tabak

Lager: Humboldtstrasie 5.

Lager und Verkauf: Nr. 6.

- Bollblatt, erste
vlIUIUU U -Länge, gesuchteste

helle Farben, Pfd. jH 4,70.

seeischer Tubus-Abfall,
Pfd. 60 4, geschnitten 68 4.

Losgut, Java, Rio, Tomingo,
Bras., Seebl., Carm. usw. preiSw.

Alois Schneider

Uhlcnhorst-Barrnbeck

Httmboldtstr 6.

Pro Mille:
*30 jH37

„ 31 „38
„33 „39
„ 35 „ 40
.. 36 1 „42

bis M. 450.

Verkauf in Händler und Wirte
auf d. Ponton d. St. Pauli Landungsbrücken,

neben Brücke 1.
Fernsprecher: Amt S, 3519.

Qualitäts-Zigarren,
Hamb. Fabrikat, in jed.Preislage, empf.

Alb. Brockmann, Autonistr. 5, 5t. P.
Geg. d. Kirche. — 5 Uhr morg. geöffnet.

Mr Qualitätsrancher!
Empf. Mexiko, Vorftenland u. Brasil-Zigarren
in vorzüglicher OualilSt und allen Preislagen.

W. Petersen. Bartelsftr. 2

Zigarrenkistenlager. 'WB
P. Henschen, Allona, Hamburgerstr. 33, pari.

Sigonenfiftenloget, früge u. Eklkettev.

Alkollü, Sr. Sogskllsttatze n.

Zigarrenkisten-Lager.
Fr. Fricke, Gustavstr. 69, Altona.

i^abakstengel werd, gekauft u. abgcholt, Zentner
X 7. Ebke, Schulterblatt 24, H. 1, pari.

Ueberall erhältlich.

,o
o,

erstaunlich viel Zeit und Kraft und

———schonen Ihre Wäsche

\ beim Gebrauch von

'%d

„Ozonit“

(Pro! Giessler'» Patent)

das moderne

Waschmittel.

'M

0K< 0,

0!f o
fcOi

oqc
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Mit der Hellbrooker Brauerei besteht die schriftliche Ver-

einbarung, ihr gesamtes Arbeitspersonal von dem Arbeitsnachweis des

unterzeichneten Verbandes zu beziehen. Da wir gerade keine arbeits-

losen Böttcher hier hatten und der Böttcherverband uns bereits im

vorigen Jahre erklärt hatte, daß wir von seinem Arbeitsnachweis keine

Böttcher mehr erhalten würden, so waren wir gezwungen, den aus-

gesperrten Böttcher von Karlsruhe kommen zu lassen.

Senftflloethnnö heutiger frömmeltet u. oerro. öenifsg.

ZoWelle Würg.

NW MWMM-M«.

Verwaltungsstelle Hanlburg I.

Wtnii!,: Kollege» Kutscher «chtnna!

und Arbeiter der Baubranche!

Die Firma J. P* Ch. Rodli orst, hier, Dorotheenstr. 46,

ist wegen Nichtanerkennung des Tarifs gesperrt.

Trotz mehrfacher Aufforderung weigert dieselbe sich, den mit dem

hiesigen Fuhrherren - Verein festgesetzten Lohn zu zahlen; die dort

beschäftigten Kutscher haben deshalb die Arbeit eingestellt.

Bereits eingeleitete Verhandlungen haben sich zerschlagen.

Wir ersuchen die am Bau beschäftigten Arbeiter, hiervon gefälligst

Kenntnis zu nehmen.

MF* Uebe ein jeder Solidarität!

Die Ortsverwaltung.

Verband der BangetoerBIidien

Hilfsarbeiter Deutfdilands.

---°--- ■■ Zioeigverein Hamburg und Umgegend. -

Idjtimg! Kaudelegierte! Achtung!

LelegiertensSitznng

am rUitLrnsetz, 18. Alai 1910, abends 8 1/2

bei Mähl, Besenbinderhof 9, neben der Hammerbrookstraße.

Die Tagesordnung wird den Kollegen brieflich zugestellt.

K p e V r e n !

Wegen Nichtzahlung deS tariflichen Lohnes sind die Abbrüche

Scheibe, Poolstraße, und Möller, Neß, sowie die Staatsbrücke der

Unternehmer Drenckhahn & Sudhop, Clärchenstraße, gesperrt.

Kollegen! Jir obiger Delegierten-Sitzung muß jede Baustelle

vertreten sein. An allen Baustellen muß am Donnerstag die

Delegiertenkarte kontrolliert werden.

Die Ortsverwallung.

WM Iler m«! «WM.

äroeigoerein öomöutg unö Umgegenö.

ecttion -er Plotteuoitsktzer. Zahlstelle Altona.

Versammlung
am Freitag, 80. Mai, abdS. Uhr,
bei Herrn Vose, Ecke Poolsir. u. Holstcnplatz.

TageS-Ordnung:
1. Beschlußfassung über den Tarifvertrag.

2. Verschiedenes.
Kollegen! Alle Mann am Platz I

Tic Scttiouölcitung.

Versammlung
am Mittwoch, 18. Mai, abdS. 8j Uhr,

bei Herrn Brandshagen, Langestraße 50.

Tages-Ordnung:
1. Bericht der Kartelldelcgierten und Neu-

wahl derselben. 2. Abrechnung. 3. Ver-
schiedenes.

Die Verwaltung.

Wer Welter-Moni).

Verrverltrtirsrstells Hamburg.

Bureau: Gewerkschaftshaus, Besenbinderhof 57, III. Tel. A. 5,298.

Laut Dersammluttgsbefchluß einer allgemeinen Mitglieder-Ver-

sammlung am Donnerstag, 21. April 1910, ist der

WMMMis der SsMUgei Mler-WW

gesperrt. "Wtz

Für unsere Mtglieder des gesamten Zahlstellengebiets ist nur

unser Arbeitsnachweis im Gewerkschastshaus zu benutzen. Das Um-

schatten ist nicht gestattet.

Jeder im Zahlstellengebiet in Arbeit tretende Kollege muß einen

Ausweis unseres Arbeitsnachweises im Besitz haben. Der Arbeits-

nachweis befindet sich im Gewerkschastshaus, Besen-

binderhos 57, Hintergebäude, Erdgeschoß links, und ist

geöffnet von 9 bis 12 Uhr vormittags.

Die Vermittlungszeiten werden nach Branchen wie folgt verteilt:

Für Anschläger und Parkettleger von 9 bis 9V- Uhr,

„ Bautischler und Maschinenarbeiter von 9 7a bis 10 Uhr,

„ Möbeltischler (nach Zeichnung) von 10 bis 107- Uhr,

„ Weißmöbel-, Laden- u. Kundschaftstischler von 1072 bis 11 Uhr,

„ alle sonstigen Branchen von 11 bis 1172 Uhr.

Wir erwarten von allen unseren Akitgliedern die strikteste Durch-

führung dieses Versammlungsbeschluffes, Verstöße sind sofort im Bureau

zu melden.

Dienstag, den 17. Mai, hat die Koutrolle der Mitglieds-

bücher auf allen Arbeitsplätzen und in allen Werkstätten zu erfolgen.

Mittwoch, den 18. Mai: Sitzung der erweiterten Orts-

verwaltung.

Den Kollegen zur Kenntnis, daß die Extramarken zur lluter-

stntznng der ansgesperrten Banarbeiter bei den SekrionS-

und Bezirksführern zu haben sind. Die Ortsverwaltnng.

Sektisn der Stellmucher.

'JJlilijlicDcr - ticnnnimliiiiii

am Sonnabend, 21. 4)tai 1910, abends 872 llhr,

im Gewerkschastshause, I. Stock.

TageS-Ordnung:

1. Vortrag. 2. Welche Lehren ziehen wir aus unserer letzten

Bewegung? 3. Verschiedenes.

Zahlreichen Besuch erwartet Die Sektionsleitung.

Zentralverband der Schmiede.

Zahlstelle Hamburg.

Bezugnehmend auf die Bekanntmachung unseres Zentralvorstandes

und des Gewerkschaftskartells Hamburg-Altona, betreffend die Unter-

stützung der ausgesperrten Bauarbeiter, teilen wir mit, daß jedes

ÄÜtglied gehalten ist, wöchentlich mindestens eine Extramarke zu 50

von den Bezirkskassierern zu entnehmen.

Die Werkstattdelegierten und Vertrauensmänner werden ersucht,

durch ergiebige Kontrolle sich davon zu überzeugen, daß diesem Beschluß

nachgekommen wird, und denjenigen Mitgliedern, die die Extramarken

nicht vom Kassierer entnommen haben, diese zu übermitteln. Marken

sind zu jeder Zeit im Bureau und bei den Distriktsleitern zu erhalten.

Kollegen! Der Kampf, der dm Bauarbeitern aufgedrungen ist,

gilt der Gesamtarbeiterschaft; deshalb gibt es kein Zurück. Tue jeder

feine Schuldigkeit! Die Ortsverwaltung.

MMMMM-WM.

BetiDülhingsKeöe öomüuig.

— Heizirnssfaeh. ■■ ■■

Mitglieder-Bersammlung

aller im fieizungsfach beschäftigten Personen

am Mittwoch, IS. Mai 1910, abends 872 Uhr,

bei Vorwohle, Neustädterstraße.

W Tages-Ordnung wird in der Versammlung brkanntgegebeu. 'n

.— ... Werftarbeiter. —

Delegierten -Zusammenkunft

am Freitag, 20. Mai, gleich nach Schlnß der Arbeitszeit,

bei Stange, Zeughausmarkt.

Sehr wichtig! "MS

Mittwoch, denn 18. Mai, abends 87r Uhr:

Generalversammlung

im Gewerkschaftshause, oberer Saal.

Tages-Ordnnng:

1. Unterstützungsanträge. 2. Bericht vom Gewerkschaftökongrest. 3. Be-
schlustfafsnng über das Ortöstatut für Las Personal der Krankenhäuser. 4. Tie
Sammlungen für die ausgesperrten Bauarbeiter. 5. Abrechnung vom ersten
Quartal 1910. 6. Verschiedenes.

Das Mitgliedsbuch nicht vergeßen! Rechtzeitig erscheinen!

Sonntag, den 22. Mai, vorm. 10 Uhr:

Grrtze rfientl. Versammlung

fcer Hilfsarbeiter (Von Unternehmern gestellte Arbeiter) der

Vauöeputatisu uuö der Gas- u. Wafferwerfe

im Gewerkschaftshause, großer Saal.

Tages-Ordnung:

Die Lohnforderung der Hilfsarbeiter.

gep In dieser Versammlung darf kein in den Staatsbetrieben befchäf-
tigter Hilfsarbeiter fehlen!

sMemliaiM Beteln

WtzeaWiesWMWLaWs.

Betöanö öer OGBSQnoeffeKien.

SltsgkWve Würg.

Tüchtige Mädchen allerArt finden jederzeit
Stellung in guten Häusern bei hohem Lohn.
Gewerkschastshaus, Besenbinderhos57,
Hintergebäude, H.r., geöffnet vonmorg. Hbis
8 Uhr abends, Sonnabends von 8 Uhr morg. bis
5 Uhr abends. Telephon: Amt 5, Nr. 3311.

^nnge grauen u. Mädchen können das
XV Schneidern, Zuschneiden, Dtusterzeichnen u.
Matznehmen in kurzer Zett erlernen.
Stau A.Böthliny;, Schmalenbeckersir.18,pt.

3unge Mädchen können Plätten lernen,auch ?feinzeug, gegen Vergütung.
Außer dem Haute schlafen.

^Seumestrafie J 5. Hebert.

gj la Plätterin
für Oberhemden, Feinzeug u. besseren
Nusch gesucht. Nur erstklassige Kräfte
wollen sich melden bei Hockemeyer,
Wäscherei „Schwa n", Winterhude,
Ulmeufteahe 32. Amt 3, Nr. 9545.

Balata-Treibriemen.

Einige geübte Arbeiter werden

zu sofort bei gutem Lohn und

dauernder Beschäftigung gesucht.
Schriftliche Offerten mit genauen

Angaben über bisherige Tätigkeit er-
beten an die Exp. d. Bl. mit. Q. R. S.

Tüchtige Eierschierer
geiuchl Altoua, Mörkenftr. 23.

süchtige Rock- und Westenschneider
* auf Werkstatt sucht F. Wittek 4 Co.,
Bleichenbrücke, KaufrnannshauS.

Rob'Cabak-Baus.

Adolf Graefe,

St Pauli, Lincolnstrasse 3.

Filiale Barmbeck:

Hamburg erstrasse 15 b -

Roljtatmk-kager

P. C. Mathies.

Altona, Aorderreihe 25.

Irrihafciilagrr in Hnmbnrg.

1ioli=Tnt)n(=Vngcr.
Emil Heute. KI. «ergftr. 47, Al».

Rohtabak-Lager von A. Matthesen,
Altona, Gr. Prinzenstr. 18.

— Billige Preise.

Verzolltes Tabak-Lager.

H. Schnack, 56.
Geö^nei morg. 8 bis abends 7 Uhr.

Rohtabak-Lager
^d. 88pke. Schwenckestr. 21, HimSb.

Zigarren en gros-Lager,
reellste Bezugsquelle Tür Wiederverkäuser,
alle Faffons in jeder Preislage und Packung.
Uninr Ifrrhn BalentinSkamp 99,
ncillh lylUllllj Eingang int Torweg.

8
a

32
O

’S

■g
Em

Ziehung 7. u. 8. Juni

J Überlingen

M 25 C-Lotterie
O—«Ar. n 1 H. SeaM

T nn u Porto u. Liste
JjUS <i> n 30 4 extra.

6 4 69 Gew. ohne Abzue M

155000
Hauptgewinne Mark:

60000

20000

lO^OO
usw. usw.

Ad. Müüer & Co.

Gr. Johannisntr. 21
Eeke Börsenbrucke. Hambtirs

— Saiirrnhei”i'‘rhnf n m

KopflänscÄ^
Pf., in ApoUl U-Drog. Man zeige d.

Inierat d. Ap. O.Drog.wj j ■
weiseenlere Mittel K HrnUnl
zurück, nehme nur HUI upUl,

Wirte und Händler!

Spezial-Angebot in Zigarren.
5 /^-Zigarren 1000 Stück X 32, 34, 36.
6 „ „ 1000 „ „ 38, 40, 42.
7 „ „ lOOO „ ,, 45. 48.

10 „ „ 1000 „ „ 50. 55, 60, 65.
Ein Versuch lohnt sich.

John Elias jr., Hamburg, Schaarsteinweg 31.
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Bedruckte baumw. Mousseline GS“) 70 00 40 25
Shantung-Leinen4

Bedruckte Woll-Mousseline
150 1 35 115 95 4

Wir empfehlen:

Z Der Postillon

K Nr. 11. 29. Jahrgang.

Preis 10 Pfennig.
Taschensofa Trumeau 30

Phantasieschrank 40

Schulterblatt 73, Eing. neh, Floragarten.

Fabrikniederlage: Max !*». Mayer, Parkallee 20.

Konsum-, Bau- und Sparverein „Produktion

Brauhaus Teutonia

Besitzer: Karfiol L Jrobisch,

and

Mons, Kreuzweg 67. Fernspr. 452 u. 3059.

De* Xhtfistni

Möbel

ttrtaudscheine, Brillanten, («old kaust
V Neuer Steinweg 21.

L Auswahl sehenswert!3

B Preise unejreichtbilligid

ifalk&Mengers 3

Kinderbette

60
80

150
60
20
18
13

42
20
40
16
20
27

empfiehlt seine aus nur erstklassigen Materialien

nach dem bayrischen Braugesetz hergestellten

15

mit 4 Stählen
Plüschgarnitur
Salongarnitur
Unihauten

Chaiselongue
Ausziehtisch
Saientisch

Ankleideschrank
Kleiderschrank
Waschkommnde
Waschtisch
Bettstelle

BLUSEN PARADIfS

Alfer Steinweg 30-32

Hochzeit*.
Patbea-

und
Jubiläums-
Geschenke

Grösste
Auswahl

Grosse Einkaufsvorteile bietet

Teppich-Spezialhaus

Stapels

Reform-Betten

V gut abgelagerten -HM

hellen und dunklen Biere,

sowie das vorzügliche Braunbier.

Kleiderleinen, weiss und farbig. 1.45 J25 115 95 4

Eine Partie neuer

Damen-Masche.
Hemde», Beinkleider, Unterrölke,
Schurze», enorm billig zu versaufe».

Leihhaus, Michaeltsstr. 92.

Das „Konsumgenofsenschaftliche Volksblatt" wird den

Mitgliedern in den Verkaufsstellen der „Produktion"

gratis verabfolgt.

Meter 265 1™ J80 SO 4

Pflnwleitchättser

Rosttrg7MGMerOrllße54.
Per Zufall große Posten Hei reu-Jacketi-

Anzüge, Herren- u. Damen-Stiefel, sowie
Tamenwafche billig zu versaufen.

Paar von 6 Mark an,
bis zu den feinsten Qualitäten.

Gravlerungsofortu. kostenfrei.

Altes Gold und Silber wird
in Zahlung angenommen.

Juwelen-, Uhren-, Gold- und

Silberwaren-Lager.

Maid NM,

Wexpassage

Nr. 5 u. 11 u. 16

(drei grösste Läden),
Hamburg.

Fernsprecher Amt la, 529,

Nr. 10 des „Konsumgenossenschaftlichen Volksblattes

ist erschienen. Aus dem reichhaltigen Inhalt heben wir
hervor:

Die Großeinkaufs-Gesellfchaft deutscher Konsum-
Verelne im Jahre 1909.

Genossenschaftliche Uebersicht.
Aus den Revinonsverbänden.

Gesundheit und Rahrungsmittelverfälschung.
Unterhaltnngsteil.

Unseren Frauen.

Genossenschaftliche Mittetluugen.

Frühj ahrs-Neuhei ten I

9*~ Lange schivarze und farbige Franenpaletots von A 12 an, Kostüme -W
LW" in jeder Weile von Ji. 8 an, Kostumröcke t ou X. 3 an, Staub- und wasserd. 'm
LW" Mäntel, Capes in Stoff und Gummi, Blusen, Juponö von2 an, "Wv
3V Kinderjacken n. CapcS b. X 2 an, Kinderkl., Knabcnanz. u. Peaiacks

zn billigsten Preisen, ms

W. Neudorf, Wcrstratze rrs
Bitte genau ans die Hausnummer zu achten,

Brautkleider

Hamburger Buchdruckerei und

:: Verlagsanstalt Auer & Co. ::

- — Fehlandstraße 11. -

Auch zu beziehen durch die Filialleiter und Kolporteure des
„Hamburger Crtho".

Srnueiifjonrc,
ausgekämnite oder abgeschnitlene, sause jederzeit
für meine Kreppfabrikalion Stadlhausbrucke 11.

Schellenbergs* Haarmanusaktur.

Kohlen-,

Bau-,

Erdarbeiter.
Spezialität:

Arbeiisschuhe wie ArbeilSftiefel mit ge-
schlossenen Laschen, extra starf, nur im

51. Georger parlilMmchaus,

itiititrtije

Panama-hüte,

echte Ekuador-, Gohaya- und Cordillera-Hüle
mit Garnitur von jH 7 bis 50, sowie große
Auswahl in allen Arten Stroh- und Filz-
hüten, steif und weich.

H. Packheiser, Iknrr Ariiimg 25.

Dzicfpa einlarßige Kleidersatins, QX Oft
> in allen Farben, leicht angestäubt.. pro Meter und t’W

feilte getvagene
Rocbln Jackett-Anzug .PaletotS H 5,6,Son,
eleg.Tainenkleider *4,6,8 an, Kragen, Blusen
unb Jacketts 2, 3 an. Fracks und Smofinas.

Venusberg 22. Schwarz.

D as altrenommierte, 1873 etablierte

W" Möbelgeschäft

von J. Lewald, Elbetr.88,

empfiehlt sein reichhaltiges Lager
echter und lackierter Schlafzimmer - Ein-

richtg.,Plüschgai nitur.,Umbauten, Büfetts,
Phantasieschränke, Trumeaus, Küchen-
einrichtungen, sowie Schreibtische, Dielen-
garderoben etc. zu staunend billigen
Preisen. - Guterhalt.gebr. Mobei spottbiil.

Nähmaschinen
Grlegeuheitekäufe mit Garantieschein

>t 30, 45, 55, 85, 75.

->■ Katenzaiiiuiig gestattet. *-

Carl RetziafF,
<^ppe»dorferweg 19, Laden.
Hansaplatz 4, Part., Lager.

|_ J r«o für Kleider und Binsen in vielen
rouiara-oaiins neuen Dessins ...i J5O J3o

ftbhrikttntoru Jaeger» KioSSlicK, Berlin.

reinMoIIene lYIousselines,

in hellen und mittelfarbigen Dessins pro Meter

Bestes Fabrikat. Grösste Auswahl.

Grosse Bettstellen

M. 7,50, 10,—, 20,— etc.

Kinder-Bettstellen

Mi. 8,—, 15,—, 1 3,— etc.

Max Stapel
Betten-Lager,

Kleiner Burstah 4.

komplette Köche
A. Färber, Altona,

LW Emilefevre

Berlin S. 39) Selt 1882 nur

Oranienstr. 158

deutsche, Österreichische und englische W ZK

tepnirs, i <„> g5

Bengalin, Popelin *” e'°”“ 'jiÄ 85«

Türk. Satins u. Mousseline Dessins
Leinen-Imitat. in gr. Farbensortimenten .... 55

Zentral-Leihhaus.

Verkauf von neuen u. getragenen Herren-
und Knaben- Garderoben, Schuhwaren,
Gardinen, Teppichen, Möbeln, Fahrrad.,
Unterzeiigen. Höchst. Vorschuß. Bill. Zins.
Nur Süderstraste 70, hochpartcrre,

Ecke Friesenstiaße.

Wohnungs-Einrichtung
M. 195, 237, 366, 493 etc.

Garnituren X 65, 80, 90 etc.
Diwans u. Sofa M 38, 55, 60 etc.
Phantasieschr. M. 32, 40. 50 etc.
Trum. m. Kns. jH 24, 30, 34 etc.
Schlafz. .ft 108, 115, 120 etc.
S il.. Wohn- u. Speisez. billig.

B.Coppens
Lindenstr. 36/35

MÖbel (k einFaLbadekn) billig
- - 40 "

Teppich-Lager

aller Grössen und Qualitäten
Soln-Grösee . M 5,10,15- 75 M
SHlon-Gröeee h 15,‘.>O,;fO- 250M
Sual-Gröe»e. 445,60,75-180011.
Portieren, Milbeletolfe, Tischdecken
Gardinen, Stopp- u. Tüllbettduckun'.

Spezial-Kata^og

650 Abbildungen gratis u.franko.

Ter billigste

»»MM und Matöeitet
U nt in Hamburg Mestberg 27

|Ä,1 Hainke,
Flanell - Hemden, echt blau u. krumpfret. I
Wäsche für Herren, Tanten und Kinder, j

I Manufaktur-, Leinen- u. Aussteuer-Artifel. I
| =s Lager Bettfedern und Daunen. = I

Saffisi

ii

ßebrüder Alsberg

Grosser Kurslab

18,20,22,24,26,28,

Leichte Sommer-Konfektion

Weisse Stidiereifileider

in Mull, Batist und Madeira - Stickerei - Stoffen mit

Säumchen und Valencienne-Durchsätzen, in reichster

Ausführung 537 457 307 227 167

le» » _ | — n^l »1.1« reich mit Durchsätzen, Kurbeleien oder Madeira-Stickereien Ä* 75

Weisse Leinen-Paletots, is« iv»»™ u;

r» |s I I _ ’ _ „ I -4-4- mod. lange und halblange Fassons, reich mit Durchsätzen, 4175

BasttarD. Leinen-raieiois, <,,<», sti tk,r.i ><> 14 n-» •",

Halbseidene Bast-Paletots und Mäntel Ausführung 31 50 Ä

Hocheleg. halbseid. Mäntel
in leichten, feinen Stoffen, besonders angenehmes 04*50

Tragen für den Hochsommer 3500 rvxf <

Kaki Paletots in erstklassigen Qualitäten, besonders beliebte Neuheit 1876 15’’?

Qi L 1 I in guten Kammgarn-, Popeline- und Natt6-Stoffen, in hellen und mittleren Farben, d 5? 50
öiauomaniei in bester Ausführung, 120 bis 130 cm lang 35 00 2(>6o 1875 jk,.

Bastfarb. Bengaline-Leinen-Kostüme 22^?

Bastseidene Kostüme, 1 A "“, " rn ""'"' **"-* ”*—85T

Schwarze Tüllkragen, 4.~> " s»°° 21^ 1 (i

Lange Tüll- u. Taffet-Paletots, «W5SS 366®

Neue Sommer-Kleiderstoffe

Alpacca und Mohair, , 8T..&b^ao1c6" <)(),

Cover-Coat, helle und mittlere Farben, zirka 110 cm breit
Meter 3$® 1®® l_^j*

Popeline und Wollbatist,
glatt, schmal gestreift und klein kariert, in grossem Farb-

sortiment, 90 bis 110 cm breit Meter 2”6 180

Shantung und Tussor, Bastfarben und farbig gestreift, 50 bis 85 cm breit, Meter 7 "6 £50

y_;|„ J leichte, elegante Gewebe, neueste Saisonfarben, einfarbig und gestreift,

VOIIO UnU urepon, zirka HO cm breit Meter 5 35 290 ä x

Halbseidene Fantasiestoffe,ISZ“:,»7"7»"7d°""''7^7D^N° 2?

Von der Mode bevorzugte Gewebe, für Gesellschaftskleider, Blusen und Ueberziehblnsen.

Voile Chappe, Voile Ninon, Seiden-Chiffon, 105 “* 110 °n byXS 2 7;5

Lyoner u. deutsche Foulards u. Libertys 1 1;5

Neue Waschstoffe



gegen Frauen feien zu Recht erfolgt. Die Verurteilung erfolgte
wegen sechs Beleidigungen der Polizei und Beleidigung deS
Landtages auf Grund der 185 und 196 bes ReichSsrrafgesetz-
buches. Tie Beleidigung' des LanbtagS wurde mit sechs, die
Beleidigungen der Polizei mit drei Monaten Gefängnis bewertet.

Dem Verurteilten wurde, als er aus dem Gerichts-
gebäude trat, eine stürmische Ovation von einer großen
Menge dargebracht, die feie Verkündung deS Urteils abgetoattet
hatte. Im Augenblick hatte sich ein Demonstrationszug von
mehreren taufend Personen gebildet, die dem Verurteilten und
oen beiden Verteidigern folgten. Die Menge fang die Marseillaise
und brachte itürmische Pfuirufe auf den Gerichtsvorsitzenden
Roßmann aus, auf diese Weise die herrschende Kläffe keinen
dlugenblick im unklaren laffenfe, wie das Volt über die Urteile
der Roßmann-Kammer denkt. Eine impuffive und erhvbenfee

Volkskundgebungl JLie Polizei verhielt sich zunächst paffrv, zog
jedoch später den Säbel, zum Dreinschlagen kam es nicht.

WahlrechtSdemouftranten und militärische Disziplin.

Wahlrechlsvroieste in ihren Einzelheiten darzustellen, erübrigt sich
nachgerade. ES ist nämlich immer dasselbe Bild, das entrollt wirb.
Aber ein Detail au8 einem Prozesse, der am Freitag vor dem Amts-
gericht in Weißensee (Berlin) zum Auslrag kam, wollen wir unseren
Lesern doch nicht vorentbaltm. Ein Wachtmeister Hauß be-
kundete nämlich, mit Beziehung aus einen Demonürationszug: ,Da S
roar eine Crbnung — eine militäris ch e Abteilung
konnte überhaupt nicht besser marschieren.' Das
Publikum quittierte daraus mit großer Heiterkeit. Tie anwesenden
militärischen Sachverständigen aber sollen zu dieser eidlich abgegebenen
Aussage eines Polizisten ein nicht gerade sehr geistreiches Gesicht ge-
macht haben.

Keine Rettung der verschütteten Bergleute k

Nach Meldungen aus London hat man alleHossnung aus-
gegeben, die in der Grube von W h i t e h a r e n eingeschloffenm
Arbeiter retten zu können. ES haben sich nämlich in der Grube

Einstürze ereignet^ die jeden Rettungsversuch unmöglich machen.
So ist die Decke eines Llollens, der zur Unglücksstelle führt, zusammen-
gebrochen. AuS dem Schacht lodern hell die Flammen empor. Wenn
diese Meldungen sich bestätigen — und bis jetzt liegt fein Grund vor,
an ihnen zu zweifeln — so sind 132 Bergleute einem schreck-
lichen Tode verfallen. — Ein gestern abend eingelaufeneS
Telegramm meldet noch: Vier Mann, die mtt einem Rettungsapparat
in die Grube stiegen, um einen letzten Rettungsversuch zu
machen, sehnen in stüher Morgenstunde erfolglos zurück. Zwei halten
sich bemüht, den dichten Qualm zu durchdringen, die furchtbare Hitze
trieb sie jedoch zurück.

Prestprozeffe. Genoffe Darf von der Breslauer „Volks-
macht" wurde zu JL 100 Strafe verurteilt, weil er der Freiburger
Polizei, die einen Maurer zu Unrecht verhaftete, nachgejagl harte, sie
bade einen Bock geschossen. — Genosse Schiller von demselben
Paneiblatt erhielt wegen Beleidigung eines Wrnkelkonfulenten ä 50
Strafe. Der Winkelkonsulent hatte eine arme alte Frau wegen seiner
Forderung besonders hart bedrückt, und das war stilisiert worden.

Ein Qberlandesgerichtsrat vor bem Schwurgericht.

Ter fett dem 1. Juli 1909 pensionierte Lberlandesg'.richtSrat Otto
Greiner hatte sich am 13. Mai vor dem Schwurgericht in Bay-
reuth wegen wiederholter Unterschlagungen, Urkundenfälschungen
und Aktmbeseitigungen im Amte zu beramroorten. Tie erste Unter-
schlagung basiert aus Dem Jahre 1872, bie legte vom 17. Mai 1909.
Die "späteren Unterschlagungen würben ebenso wie bie Urkunden-
fälschungen und Aktenbeseitigungtzn meist zur Verdeckung der früherm
Straftaten begangen. Insgesamt sind A 133 000 unterschlagen, von
diesen eignete sich Angeklagter X. 13 000 bis X. 44 000 an, der Rest
wurde zur Verdeckung siüherer Telikie gebraucht. Ter Angeklagte,
der als Richter alS grob und herrisch galt, war geständig. Tas Urteil
ist noch nicht besannt

Eine Erinnerung an feen Eulenburgprozeff wird durch
einen Prozeß wachgerufen, der sich am Donnerstag m München ab-
spielte. Angeklagt war einer der Kronzeugen irr. Eulenburgprozeß,
der seinerzctt vielgenannte ehemalige Viilchhändler Georg R i e b L
Riebl rühmte sich in einer Münchener Wirtschaft feiner Beziehungen
zum Fürsten Eulenburg in einer derart ärgerr.iScrregenben Weise, daß
die Gäste daran Anstoß nahmen und ihn schließlich gewaltsam an die
Luft setzten. Aus der Polizei beleidigte Riedl die Schutzleute in Der
gröblichsten Weise. TaS Schöffengericht verurteilte Riedl zu drei
Wochen und drei Tagen Hail und 14 Tagen Gefängnis. Ter AmlS-
anwalt hatte >echS Wochen Hast und vier Monate Gefängnis beantragt
Riedl bat offenbar geglaubt, daß er nicht bestraft werden könne; be-
findet sich doch sein wegen VleineideS angeklagter ehemaliger Freund
und warmer Gönner Fürst Eulenburg nach Jahren immer
noch auf freiem Fuße.

Eisenbahnunfall. ^Amtlich.) Eilzug 8 aus Stettin fuhr heute
Sonnabend) morgen 9 Uhr 52 Minuten, wahrscheinlich infolge Ver-

sagens der Bremse, in Berlin auf den Prellbock auf. Tie Untersuchung
über den Unfall 'chwebi. AIS leicht verletzt melbeteu sich: Kauf-
mann Rudolf Müller-Stettin, Kaiser Wilhelmstraße 97, Zimmermeistcr
Willi Gehm-Ftukenwalde, Frau Rosa Isaak-Gartz a. d. Oder, Hedwig
Katharine Neumann - Stettin. Türck den zuständigen Bahnhoisarzt
wurde bei Herrn Blüller eine Quetschung deS Rückens, bei Herrn
Gehm eine Quetschung der Rippen und deS rechten Schulterblattes,
bei Frau Isaak ein Nervenchoc, bei Fräulein Neumann außer einem
Nerdenchoc Hautabschürfungen konstatiert

Eine Typhutzepifeemie ist in Ilfeld am Harz auSgebrochen.
Amtlich wird befamugegeben, daß bis jetzt 36 Erkrankungen und ein
Todesfall zur Anzeige gekommen find. Tie Ansteckung wird auf
einen am Topdus erkrankten Schweizer zurückgeführt, der bie Krank-
heit auf bie Milch übertragen hat Die Krankhett scheint gutartig zu
verlaufen.

Um 10 Pfennige — ein Jahr Gefängnis! Eine exorbiant
harte Strafe verhängte daS Dresbener Kriegsgericht gegen
den Soldat C ei fr vom 102. Jnfantetie-Regimeui. Der An-
geklagte hatte eines Tage- vom Tisch der Mannschastsfiube eine nicht
mehr ganz volle Schachtel Guttalin im Werte von — 1 O^J
mit fortgenommen und sie versteckt, um den Inhalt für sich zu ver-
werten. Vor Gericht war er geständig, bat aber, ihn lieber ins
Zuchthaus als in die Arbeiterabteilung zu stecken.
Das Gericht verurteilte ihn, da die erschwerenden Umstände des Rück-

falls in Frage kommen, zu einem Jahr Gefängnis, vier
Jahren Ehrverlust und Entfernung aul bem Heere.

Morfe? Tot auigefunben wurde am Mittwoch in einem Wasser-
lümpel bei Sierße (Braunschweig) die 19jährige Tienstmagd Ida
Ahlers, Tochter des Schneidermeisters EhlerS daselbst. Man ver-
mutete zunächst Selbstmord aus Liebeskummer, die näheren Begleit-
umstände weckten jedoch die Vermutung, daß der Geliebte deS Mädchens,
der 18jährige Knecht Adolf Buchholz aus Dungelbeck, die Hand
dabei im Spiele gehabt hat. Man nimmt an, daß das Paar,
deffen Verhältnis von den Eltern deS Mädchens nicht gebilligt
wurde, gemeinsam beschlossen hatte, in den Tod zu gehen, daß
Buchholz das Mädchen in dem nur 60 Zentimeter tiefen Wasser so
lange untergetaucht hat, bis der Tod eintrat, er selbst aber im letzten
Augenblick den Mut verloren hat uiib geflohen ist. Die Staatsan-
waltschaft in Braunschweig veranlaßte die sofortige Verhaf-
tung des Buchbolz und leitete sofort die Untersuchung ein. Die
Obduktion der Leiche hat indes keinen Beweis seiner Schuld erbracht.
Buchholz bestritt entschieden, mit der Tat irgendwie in Verbindung zu
stehen, und gab an, daß seine Braut ihm gegenüber wiederholt Selbst-
mordgedanken geäußert habe.

Die Branfekaiastrophe von Oekörito. Eine amtliche Statistik
über die Lpser der Brandkamstrophe tn dem Dorfe Oekörito ergibt,
daß 324 Menschen in der Scheune direkt verbrannten, 122 wurden
schwer verwundet, von diesen sind 15 Personen noch nachträglich ge-
storben, in Spitalpflege blieben 109 Personen. Unkenntlich waren
150 Leichname, während 167 identifiziert werden konnten. Unter den
Toten befanden sich 209 Frauen und 126 Männer.

Aus Nah und Fern. Aus Lyon mirb gemelbet: Der Aviatiker
Michelin ist seinen Verletzungen erlegen, ohne daS Bewußtsein
wieder erlangt zu haben. — Aul dem Bodenbacher Bahnhöfe
(Böhmen) wurde der Einbrecher äßalter, der aus Berlin angefommen
ist, verhaftet; er hatte dem Gutsbesitzer Schönfelder in Weiglitz
X. 30000 entwendet. — Finaitzmiitister 2 i b a e r t (Brüffel)
wurde von einem Automobil überfahren und schwer verletzt. —
In dem Torfe A11 s a r n 0 w bei Stettin wurden gestern durch ein

durch den heftigen Sturm sich rasch verbreitendes Feuer sieben Gehöfte
mit insgesamt sechzehn Gebäuden in kurzer Zeit in Asche gelegt. Dem
Vernehmen nach liegt Brandstiftung vor. — In Miche 1 sd 0 rs
(Sachsen) erkrankten plötzlich acht Kinder nach dem Genuffe von
Mäusepilzen (Arsemk), die sie beim Spielen gesunden. — Auf
Anzeige eines Pariser Juweliers wurde, den Blättern zufolge,
gegen die Gründerin und Leiterin des Tuberkulose-Sanatoriums
tn Lrmesj 0 n , Schwester Candide, eine gerichtliche Untersuchung
eingeleitet. Tie Schwester hatte, um den Fortbestand des Sanatoriums
zu ermöglichen, auf verschiedenste Weise Geld einzutreiben versucht.
So hatte sie von einem Juwelier Edelsteine im Werte von 800 000 Frcs.
zum Verkauf übernommen. Ta sie aber weder das Geld ablieferte
noch die Edelsteine rechtzeing zurückeritanete, strengte der Juwelier
Klage gegen die «chwefter an. Sie erklärte einem Berichterstatter, sie
sei lediglich ein Opfer widriger Verhältnisse, habe aber nicht die ge-
ringste Veruntreuung begangen.

Ungeordnete Unf$ebote.
Standesamt Nr. 1.

ßarl Johann Alexander Friedrich Kloss mit Alwine Seemann. —
August Hermann Loms Ahrens mit Anna Margarethe Emma Uranien,
bürg. — Alfred Friedrich Wilhelm Palm mit Clara Elise Wilhelmine
Pröhl.

fcamburg. den 18. Mai 1910.
Standesamt Nr. 2.

Paul Edwin Höppner mit Auguste Helene Quitschau, — Max Paul
Franz Fichtner mit Frieda Marie Auguste Wulf.

Standesamt Nr. 2a.
Lhriftian Johann Lari Bott mit Adele, geb. Seymer. gesch. Psersich,

zuletzt gesch. Hagelstein. — Lari Johann Friedrich Klähn mit Sicilia
Christine Martha Cebt — Hermann Ludwig Theodor Teneke mit Johann-
helene haSderg. — Hermann Lrhard Weiwler mit Magdalena Lophie
Elisabeth Suck. — Henry Bustao Blunk mit Katharina Alaria Elisabeth
Paetow.

Ltandrsanit Nr. 3.
Christian Thoma? Petersen mit Hildegard Marie Emilie sag.;au. —

Paul Johannes Wilhelm Niemann mit Sophie Marie Pauline Kubier.
Hamburg, den IL Mat 1910.

Standesamt Nr. 20.
Johann Hinrich Martin Siever- mit Rola Sina Wilhelmine Brennen.

— Ernst Wilhelm Schenkelberger mit Emma Luise Emilie Warch. — Karl
Friedrich Paul Batzkh mit Hedwig Alane WassmuS. — Friedrich Carl
Heyer mit Anna Maria Frieda Renner.

Hamburg, den 13. Dlai 1910.
Standesamt Nr. 22

Thomas Johannes Friedrich Schwarz mit Margaretha Anna Wilhel-
mine non hacht. — Arthur Ludwig Hansen mit Auguste Torathea
Schumann. — Ctto Sher mit torotbea Marie Auguste Mariens. —
Heinrich Johann Wilhelm Bock mit Torathea Sinne, jioia Mütter. —
Adolf Lskar Hugo llstaiquadri mit Liga Baleska Herrmann.

2tandesanit Nr. 22a.
Bruno William Herrling mit Itouife Marie Henriette Stück.

Ltandesaint Nr. 23.
Earl Wilhelm Schulze m;t Mathilde Margarethe Earolme Scgnin. —

Peter Heinrich Brohm mit Alargaiete SaUg iiucie Schuricht — r>R
Ferdinand Wut mit Marie Jwanzgk. — Gerhard Hinrich von Eitzen mit
Martha Auguste Marie Starck.

Hamburg, den 12. Mai 1910.

Immerhin bot sich uns aber doch gegen 9% Uhr bie Möglichkett,
auf einem gefällten Baumstamm sitzend, unser Frühstück einzu-
nebmen, ohne allzusehr von dem Regen, der augenblicklich etwa?
nachgelaffen, belästigt zu werden. Wohl fiel Dann und wann
ein recht dicker Tropfen auf unsere Frühstäcksstullen, aber all-
mählich waren wir ja auch schon etwas Kummer gewohnt ge-
worden. E» schmeckte uns trefflich natii all Den Strapazen.

Zirka eine Stunde später entdeckten wir zufällig abseits
vom Wege ein wunderbare? Plätzchen, geschaffen zum Lagern,
selbst bei einem so garstigen Wetter, wie wir es lugenblicklich
hatten. Es war eine ziemlich große Sandgrube, bie von einer
breitästigen, alten Kiefer überdacht war. In der i'^äbe lagen

- war es Zufall oder Bestimmung — eine Anzahl gefönter
Baumstämme Hurtig trugen wir uns zwei derselben in die
Grube hinein, machten uns eine Bank daraus, die wir mit einem
Cape schön auspolsterten. Ein zweites Cape wurde in einer
Kiefer beseitigt. Dann dergestalt ausgespannt, daß e? ein ganz
ansehnliche» Zelt bilbete. und der beste Lagerplatz war fertig.
Hatte uns die Sonne vorher ein Schnippchen geschlagen, fo taten
wir ihr jetzt das gleiche, als sie wieder einmal für einen Augen-
blick durch Den Wolkenschleier hertwrlugtc. Nun mochte es gießen,
so viel e» wollte. Wir waren geschützt und konnten trotzdem die
berrliche frische Lust genießen.

Von unserm Selt auf machte eS sich prächtig, wenn da
draußen in der freien Heide der Stegen in schweren Tropfen
bernicfeerfiel. Kam aber Die Sonne auch nur für einen Augen-
blick zum Vorschein, so krochen wir bcrvor, um uns in ihren
Stvablen zu tummeln und sofort wieder zu verschwinden, sobald
der Regen überhand nahm.

Gegen liy» Uhr machten wir uns ans Abkochen. Der Apparat
wurde in einen möglichst geschützten Winkel unserer Erdböhle
gestellt und wenige Minuten später duftete es gar lieblick um
uns her, wie in der feinsten Hotelkücke, von dem in der Pfanne
schmorenden Beefsteak. Ab und zu trieb ein besonders starker
Windstoß wohl ein paar Regentropfen in unser köstliches Mahl.
In solchen Momenten zischte das Kett gan; verräterisch, al? sei
es erzürnt über, solche Rahrungsmiitelberfälschung.

Da vernabmen wir plötzlich einen seltsamen Ton. Tupp.
tupp, kupp, in regelmäßigen Zwischenräumen fiel ein dicker
Tropfen nach dem andern auf den Boden unserer Hoble. Ehe

wir unS recht besinnen konnten, halte sich schon eine kleine Ver-
tiefung gebildet. Uns nach der Ursache dieies unerwünschten
Zwischenfalles umsehend, bemerkten wir, baß fick der Zellmaniel
stellenweise so voll Daffer gesogen hatte, baß sich dasselbe nun
aus diese Weise Babn machte. Da? war ja eine neue Bes ve ,:r •
Bald sing'? auck an andern Stellen an durchzusickern. 2 :e vor-
witzigen Tropfen besaßen sogar bie Treisligteil, direkt in inner.'
Teller, aus denen wir gerade mit gutem Appetit unsere öüurc
mit Milch verspeisten, hineinzufallen. Trotz alledem muiidcie
uns unsere Mahlzeit prächtig. Es war ein wirklich stuck:
fröhliche? Mahl. Tie Stimmung großartig.

Nachdem dann das Geschirr gesäubert und woblverickiiiirt
wieder im Rucksack lag, rüsteten wir ab; denn allmablick wu..r
es bei bem unaufhörlich Herniederrausckenden Regen do
ungemütlich. Der Abschied von unserm herrlichen ficgcri’u:
fiel uns wirklich ein dißcken schwer und oft nod flogen u:.iet.
Blicke zurück, während wir uns durch das lohe, na ne Heid,
unsern Weg bahnten. Der Regen goß jetzt in strömen r
Himmel, der sich mit finsteren schwarz grauen Wolken .'et ::
hatte, soweit da» Auge reichte. Dennoch konnten wir e<- tin:
nicht versagen, hin und wieder entzückt stebcii zu Leihen um
liebliche, junge Grim der Birken zu bewundern Uebcra'l
knospete und grünte e? jetzt. Man sab eö -en v.iumen im;
Sträuchern an, dieser 91 egen mit abircoiiclnieni sonnen i/It*;.
tat ihnen ordentlich wobt? und in diesem Bewußtsein hob ne?
auch immer wieder unsere Stimmung. .Man kann c:- eben
nicht allen recht machen," so backten auch wir, und gaben un?

allem Ueberfluß verliefen wir un« zum Schluß .tock
und tapsten nun durch Pfützen und Sumps, dann wieder durch
hohes Heidekraut, un? nur auf unsern Kompaß verlaffend, immer
querfeldein, bi? wir schließlich nach langen Irrfahrten wieder
ben reckten Weg erreichten, der un? nun in.flottem Marsch
schritt zum Bahnhof führte. Nur ungern verließen wir selbst
an diesem Tage unsere liebe Heide, die von den meisten Menschen
al? tot und einsam bezeichnet, dock soviel Köstliche? und Herr-
liches für den eckten Naturfreund bietet, der mit offenen ilugcji
hineinzuschauen weiß, auch in diese abgeschlossene, stille Welt.

M. G.

Dritte Beilage zum Hamburger Echo Nr. 112.

Sonntag, den 15. Mai 1910.
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Marktbericht.
Hamburg, den 14. Mai 1910.

Schweinem.rk».
Auftrieb: 1641. handel langsam. Heb er stand: 93 Stück.

Beste, schwere, reine Schweine, über
■260 Pfd. Tara 20 pZt.

mittelschwere Ware, non 240 bi?
260 Pfd.. Tara 20 pZt.

Mittelware. von 200 bi? 240 Pfd.
Tara 22 pZt

gute, leichte Ware, unter 200 Pfd»
Tara 22 pZt

geringere Ware, Tara 24 pZt. . . .
Sauen. I. Qual. Tara 20pZt. . . .
Sauen. IL Qual. Tara 22 pZt.. . .

Besamtauftrieb der Woche vom
Versand 3252 stück.

Bezahlt für 50 kt,
Lebendgew.cht,

Lebendgewicht nach '.'.ryifl
nebenstehend. Tara

52 65

51 —52 64 —66

50 —501 64 -65

50 —50t 64 -65
44 —48 58 —63
461-48 58 —60
42 — 45 54 —68

7. bi« 13. Mai 1910 13041 Stück.



Grösste Möbel-Ansstellung Hammerbrooks.

Waschtisch« m. Spiegel ... .41. 16. 20, 23. 2S etc. Diwans und Sofas .4t 38. 55. 60. 65 etc
Waschkoma.m.gesell.Spieg. „ 50. 60. 63. 75 .. Garniturin ff. Bezügen 65,80.90.100 .,
Büfetts, ries. Auswahl 95.110,115.125 .. Fhantasieschränke 30. 34. 38. 40 .,
Dielengarderoben 15. 18. 20. 22 ,. Trnmeaus mit Stufe 30, 34. 45.60 „
Küchen 26. 30. 38, 45 . Bettstell, m. Federr 23. 26, 28, 30 ..
Kommoden 23. 32. 36, 40 ,. Kleiderschränke 23. 30, 34. 36 .,

Salons. Wohn-, Herren- ind Speisezimmer in den verschiedensten Zusammenstellungen von alt 200 an.
Schlafzimmer in allen Holzarten Jit 120. 136, 179, 200 etc.

Vollständige Hansstände, unerreicht billig, von M. 194 an.
—. ■ ■ ■ Uebersichtliche Ausstellung in allen Räumen des ganzen Hauses. Lieferung frei Haus. —

Bett Nr. 10: Bett Nr. 20:
9,75Oberdecke

komplett at 42,90

• Wäsche • Steppdecken

N. Heuer, Hammerdeich 35

Kiffen ...
Unterbett
Pfühl

16,25
4,95

14,75
6,95

Oberdecke.
Kiffen
Unterbett
Pfühl

komplett AL 25,90

Gardinen

Bett Nr. 30:

Oberdecke. 22,25
Kiffen .... 6,55
Unterbett 19,45
Pfühl .... 9,15

komplett M. 57,40

Aussteuer - Betten - Geschäft

Offerte für örautieute:

2,95
9,45
3,75

Enorm billige Preise

für

Brillanten, Uhren, Gold»

u. Silberwaren jeder Art,

Operngläser, Reisszeuge

H.JYLPoIafi&Co

■ Laden Hütten 91

gegründet 1820.

Wegen Abbruch

unseres

Geschäftshauses

Ick schwöre auf

Blendol

das beste flüssige Metallputzznitiel

L" Gla *n - 10, 15 u. 25 Pfg., Blechfl. zu 20, 30 u. 50 Pfg”
überall erhältl. Fabrik: Urban & Lemm, Charlottenburg.

ä't-'e l/J 2

Vs 5 tA

jammophons
und Sprechmafchinen

mit 5—10 Planen,
konkurrenzlos billig.

MröffteS Plattcnlager.
Stets neueste Aufnahmen.

Operette „(Sraf von kkitxenibnrg".
Operette „Hupf mein Mädel".
Operette „Geschiedene Frau".

Operette „Förster-bhristl".
C grüne mir den Iniigfernstieg.

Lieb' mich und die Welt ist mein.
Rene humoristische Aufnahmen:

„Im LtorckenbauS".
„Musikalischer Ehekonffikt".

Neue riufnadme „G darin Wittong".
Neue Aufnahmen von 70 Musikern.

Tadellose doppelseit. Platten 3 etd. JL4.

R.Pan, Neuer Steinweg 9, Odeon.

Wir geben hiermit zur Kenntnis, daß organisierte Tchl achter-

folgenden Schlächtermeistern «ursesperrt
gesellen von

resp, gekündigt worden sind:
J. Schilling, Niederustraße 84.
Gebr. Kessler, EimSbütleler Ehaussee 21.
Wilhelm Töpler, Tavidstraste 2.
J. Hassinger, Hohcluftchaussee 58.
Rudolf Pabst, Wandsbecker Ehaussce 94.
Carl Sass, Eirindelbof 79.
Heinrich Gebel, Stcindamm 26.
Karl Gabriel, Kuhuiüdle 8.
Otto Steigerwald, Steiustraße 23.
Karl Reusch, Dilmar floclftrafee 12.
Joh. Prahm, Pinneberger Weg 3.
Georg Schmidt, Hoheluslchanssee 53.
Friedrich Knoche, Stubbenhuk 10.

In
Th. Dohse, KI. Fischerstraße 61.
Heinrich Schmidt, KI. Bergstraße 7—12.

Emil Nachtigall, Mühlendamm 13a.
Robert Nitzsche, RalhauSstraße 27.
F. Scherzberg, Susannenstraße 16.
Heinrich Hilke, Görttwietc 9.
Wilhelm Lüders, Lanaereibc 46.
Johann Holst, Grindeihof 10.
Paul Tischbein jr., Silbersackstraße 21.
G. M. H. Beisser, Langereihe 27.
Witt & Schuhmacher, Stubbenhuk 27.
Josef Amann, Schulweg 2.
P. C. Kotsch, Veddel, Tunnelstraße 62.
A. Niemann, Dammlorwall 95.
Emil Demmel, Papenhuderstraße 63.

Altona:

I Heinrich Müller, Ecke Wilhelm- u.Steinstraße.

In Bergedorf:

Pani Heymann, Brunnenstraße.

a

s

9 Jahre
d Garantie.Kx 3(> an.

Nur

bei mir

zu

haben.

Zonophon-Plalten j4L 2,
stet? neueste Aufnahmen,

große Auswahl.

Carl Muhs,
Wandsbecker i Qß

Cbausiee loy.
Ct. Pauli,

Markts» 6, II.
Winterhude,

Rehmstraße 14, I.
Hauimerbrookstr. 112, Ecke Süderstraße.
Barmbeck, Desenißstr. 12, nahe Heilduth.
RotenburgSort, Hardenstraße 59, I.

Feilzahlung 'iVoMhke

evtl, ohne Anzahlung,
^amtliche Musikwarm. Musik-

vrechapparate mit 6 Stücken,

Sehallophon

Sribiihliing Tf

ohne Anzahlung.

Feinste Alusik- Sprechapparate und
Automaten, größte Auswahl,

Orchester-Musik, Gesang, Borträge,

mit 6 Stücken von J-!* irn.

Gebrauchte Instrumente werden
in Zahlung genommen.

Platten, 25 cm dovpels., stets 20 000
Stück am Lager, A 2 Jt

Bei 10 Platte» eine Platte gratis.
Händler Eugros-Preise.

Friedrich Ahrens, $r.Bifiii)ta 67.
Fil.: Eiinsdütteler Chaussee 98, I.

Eppendorf, Heidestraße 15, Part.,
bei der Hoheluft-Chaussee.

Eilbeck, Rückertstr. 18, I. l.
Barmbeck-llhlenhorft,

Beeihovenstraße 47.

e

e

6

S

6
a
-
6

s

e

Xiappsportwagen

Kinderwagen
direkt ab l ager.

E. Voth,

Herrengraben 17.

Neuerscheinungen

Vermehrung und Entwicklung

Deutsche Seschichte vom Aus

(Erster Teil) Preis Ulk. 1,25

Hamburger Bud)brudterei und Verlagsanstalt
Hamburg 36
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Bestellungen nehmen sämtliche Filialleiter und Kol-
porteure des „Hamburger Edjo“ entgegen.

gange des Mittelalters

Von Franz Mehring

in Natur und öesellschatt

Von Karl Kautsky

::: Banb 50 der Internationalen Bibliothek :::

Preis drosch. Hlk. 1,50, geb. IHk. 2

Huer 8f Co. Fehlandstr. 11

®®000l
00000000000000
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©0000000000000000000000000

D Empfehle mein grosses Lag-er D
ui goldenen und silbernen Herren- und Danienuliren, ™

0 Freischwingern, Weckuhren, Broschen, Ohrringen, 0
zs Colliers, sowie Silber- und Neuwilberwaren sehr billig.

0 Uhrmacher Theodor Schumacher, Juweher g

gHotenburgsort, tzillk. Röhrendamm 66. Femspr. Amt v, 1125. 0Reparaturen prompt und billigst in eigener Werkstatt.

,CJr ■-1 ' —

ier

W

Gebisse <> —
jn. Zehn

feat und beqnem silzend.
Zähne ohne Gaumen.

Reparaturen in !i blS 3 Stunden.
Zahnkronen, Plomben.

Zahnziehen «Ä'L..
Teilzahlungen geatattet.

«•eeeeeeeeeeeeeeeweeeeee

! Zahn-Praxis

, th. Schmidt, Steindamm 41. !
i Gebi»fie mit und ohne Gaumen, i

\ Goldkronen, Stiftzähne, Plomben in \
i Gold. Emaille etc., Gehis.<-Repar. in '
i 2-3 Stil. Zahnz. m. Beth. Bill. Pr. u. ।

' cboa|-nd.su-. Beh'llg. Sprochz.9 1 u.3-7, '
eetaeee e»»e®wee ? »wem

C. W. Zänker, Pott 25, Altona,

Ecke Gr. Eerqstr., Eingang Poststr.
Drei Min. v. Hauptbahnhof Altona.

MiW! NtsilMitUkMrztilW!

Meine Anzeige im BezugSquellenvcrzeichniS
nehme ich mit 50 -4 auf je ,4t. 10 in Zahlung.
M. 11 Umm, Uhren und Wolbtvnrcii,

Spezialität: Perlodnngs> inge,
sowie Neparatitrwerkstatt, gegründet 1883.

Barmbeck, Hambiirgerstraste 2,
neben „Casö Continental".

Möbelfabrik

Rosenhoi,

M. Berger,

Kaisti lllilhelttistratze 23/31.

Modernstes Möbelhaus
großen LtilS.

Prächtige, riesige BerkanfSräume.
Mustergültige enorme Auswahl.

Beispiellos billige Preise.

Garnituren.... 6. AL
Diwans u. SosaS. „
Fantasieschränke . „
Trumeaus m. Stufe „
Beftstell. m. Federr. „
Kleiderschränke ... „
Wascht, m. Spiegel „
Büfetts „
Umbauten „
Garderoben
Kommoden

65, 80 618 800
40, 55 , 250
34, 40 „ 185
30, 34 „ 210
23, 26 „ 175
24, 30 , 450
16, 20 „ 130
95, 110 „ 1250
45, 60 , 475
15, 18 „ 180
24, 32 „ 55

Getragene

Ueberzieher,

Anzüge, Jacketts,
UnCAll von .M, 1,50 an,
IxUDull nnr in dem grossen Lager

Schweinemarkt 13

Laden, I. n. II. Etage.
Grösstes Geschäft dieser Art hier am Platze.
Fracks u. schwarze Anzüge leihweise.

Mitel-FalrtU

Heinrich tzerhlir. 115 • tzmiibolWr. 63

50 Zimmer-Aufstellungen in Hinterräumen.

Komplette Hausstände 3t 200—2000.
TalonS 3t. 1 15, 175, 200, 360.

Umbaue 3t 65, 75, 100, 200.
Schlafz., echt, 3t 295, 300, 670.

Büfetts 3t. 95, 100, 125, 150.
Sofas 3t. 35, 50, 55, 70.

Phantasieschränke 3t 42, 50, 60.
Ausziehtische 3t. 18, 20, 22.

Bettstellen, g. F-rdeer. 3t 23, 26, 32.
Kleiderschränke 3t. 20, 25, 30.

Dielen-Garderoben 3t. 14, 20, 24.
Lederstühle 3t. 11,75, 12, 14, 16.

Filiale Brainfelderstraße 5.

INGER

Nähmaschinen

für alle erdenklichen Nähzwecke.

Durch unsere sämtlichen Läden zu beziehen.

Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges.
HAMBURG: Neuerwall 3. Admiralitätstrasse 79.

BARMBECK, Elamburgerstrasse 96. EILBECK, Wandsbecker Chaussee 151.
EPPENDORF, Hoheluft Chaussee 17. ST. GEORG, Steindamm 64.

ROTENBURGS ORT. Billhorner Röhrendamm 175.

AL.TOXA: Kathausmarkt 36. Schulterblatt 121. Bahrenfelderstrasse 119.
WAXDSBBK: Lübeckerstrasse 161.

UffÄh »i-W »nlr Hammerbrookstr. 40

ÄWÄ. UFe &* Itia Ganzes Baus, Laden und Etagen.

E. Voigt, rrstillsn-Fabrik,
.. >*hr—- Hamburg, Gaffamachei reihe 115,

liefert: Kopfbedeckung n, Kotillonorden, Klubzeichen, Rosellen, Schleifen rc., Saalbeforationen,
Femoagen, Aufführungen zu Maskeraden und andern Festlichkeiten. Billigste Preise
Eleganteste Ausführung. Prompte Bedienung. Amt I a, Nr. 1586.

Achtung! 2(ditimgi!

3m

Lslsmm to MlnAWWH

Biese Miede find 18t organisierte Stiilatfilergefellea geloertl.

Arbeiter und Arbeiterfrauen! Hebt Solidarität mit

den um ihr Koalitiousrecht kämpfenden Schlachtergesellen.

Zentralverband der Fleischer,

Ortsverwaltnng Hamburg.

Buenos Aires Provinz- und Stadtanleih.

Santa Fd und Entre Rios Provinzanleih.

7°/o Argentinische Cedulas Serie F

Die am 1. Juli 1910 und früher fälligen Coupons dieser An-

leihen, sowie verlost© Cedulas werden bereits jetzt an
unserer Kasse ausbezahlt.

Niederdeutsche Bank

> vormals Louis Wolff,
Ellerntorsbrüeke 3.

Grosser Posten

Herren-Anzüge,

Sommer-Paletots,

einzelne Hosen

09* enorm preiswert -MV
zu verkaufen.

Leihhaus, Michaelisstr. 92.

X W. Möws, ttWMlW.

Mühle,n.

Ä empfiehlt Li Ilinernühsoblen, Katzenfelle,
alle Sorten Clunnni- iltbsiitze, Leibrienien.

Neichgejticktc Tischdecken
inFilztiich.4l I ,S5,Biitoriatnch2,5<»,
echt Plüsch Ji 7.

Teppich-duster, (Sllmilorx^br.SJ. iill.

Heinrich Stemmann, Zahn Praxis.
Hamburg, Neuer Steinweg 96, I Sprechstunden: 9-12, 2-7Uhr, Sonntags v. 9-12 Uhr.
Eimsb., Sophlenallee 13. Sprechet.: Vorm. 8-9,12-2, abds. 74-8$, Sonntags v. 12-2Uhr.

Bei Anfertigung von H Q "Brtlm weitere Unkosten enlstehen nicht. Um»
künstlichen Zähnen berechne ich 'N pl4 ^llljll) arbeitung schlecht sitzender Gebisse billig.
Schmerzlose, sowie schouendste Behandlung wird zugesichert. Reparaturen in 2 bis
3 Stunden. Garantie drei Jahre. Minderwertiges Material, sowie Zähne zu X 1
resp. -H 1,50 werden in meinem Atelier nicht angefertigt, da nicht das Billige am billigsten
ist, sondern nur das Gute ist billig. Bitte genau aus Raine und Rurnmer zu achten.

zweites Geschah Steindamm 82

Atelier fir Mmtl Zatersatz.

Spezialität: Gebisse ohne Gaumen

8liftzähi,e. Porzellan-Plomben etc. etc.

Veinlei-eir

behandelt Frau Peechel,
Heil mann straße 91 r. 1, I, B armbeck.

Langsährig tätig bei Dr. Lasker.
Sprechzeit Mittwochs und Sonnabends von

9—6 Uhr, Sonntags von 9—12 Uhr.

MlHW-KlUlMW

X 195, 232, 288, 396, 552,
775, 962, 1155, 1790, 2320,

3795, 4650, 5900 re.

Wohnzimmer, b. AI. 95, 195 bis 1050
Schlafzimmer...
Speisezimmer...
Salons
Herrenzimmer...
Küchen

,115,140,2500
„ 200, 320 , 2400
„ 250, 300,2800
„225,290,2250
„ 27, 30 „ 325

80M WSW

M 200, 255, 372, 481, 686, 970,

„ 1120, 1356, 1989, 2460 etc.
Garnituren Jt. 65, 80, 100, 125 bis 600.
Tascbendiwan, Steil., .H 58, 62, 65, 70 atü.
Bettst.m.Federr. .41 23, 26, 28, 30, 36 etc.
Wascht, m. Spieg. M 16, 20, 24, 29, 32 etc.
Kleiderschränke 3t. 24, 30, 34, 45 etc.
Trumeau m. Unters. 3C. 30, 34, 40,45,50 etc.
Phantasieschränke 3t. 32, 40, 50, 55, 60 etc.
Dlelengard., eiche, 3t. 15,18,20,22,28,30 etc.
Büfetts 4t 95, 110, 135, 150, 180, 225 etc.
Schreibtische 3t.60, 70, 85, 100, 120 etc.
Schlafz., kompl., .et 118, 139, 180, 233 etc.
Salons 3t. 240, 255, 328, 375, 460, 520 etc.
Speisezimmer .et. 206, 294, 370, 445 etc.
Herren-Zimmer 3t. 215, 285, 360, 490 etc.
Zirka 100 komplette Muster - Zimmer in

den Etagen der Vorder- und Hinter-
häuser ausgestellt.

11. Pedersen,
St. G., Lindenstrasse Nr. 65 und Nr. 52.

2 Hm, 2 Sotilerrams. l Wi,

4 groRMe Schaufenster.

Jrf ssrittlkitmi, "Le!"

L 7 Stufen 3t. 4,30, Lauf-
~ V lritern,gr.DoppeIstufe80^,
M» r Frnsierpichleitern, leichte
r "4 Ladenlrtter», Block-, Jagd-
■mJJ und Leiterwagen.

W Lieferung frei inS HauS. -WW
I 1 'uh rin an ei, Holzwarenfabrtk,

Langereihe 84. Telephon: 7884, Amt 3.

Manufaktur- u. Herrengarderoben

Seemanns -Ausrüstungen

Carl Nieber

HAMBURG, Vorsetzen 39.

Pfand-Geschäft

8chnin<-|»MraMM« 7 u.9, S<.Paull,
iyair g-'grundut 1880.
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